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Dezernat I  

 

Verantwortung:  Ausschuss:    Verwaltungsausschuss 

    Dezernatsleitung:  Philipp von Ritter 
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Strategische Ausrichtung 

 

Die strategischen Schwerpunkte stellen die mittelfristigen Entwicklungsziele des Landkreises Lörrach in 

den strategisch relevanten Themenfeldern dar und beziehen sich - in Anlehnung an die mittelfristige 

Finanzplanung - auf einen Zeithorizont von 3 bis 5 Jahren. Sie wurden im Rahmen der Strategieklausur 

vom 29./30.06.2012 gemeinsam von Politik und Verwaltung erarbeitet und als mittelfristige 

Entwicklungsziele des Landkreises Lörrach mit Beschluss des Kreistages vom 04.06.2014 als Grundlage 

für die Haushaltsplanung 2015 fortgeschrieben. 

 

 
 
 
 
 
 
Das Landratsamt Lörrach ist eine moderne, dienstleistungs- 
orientierte Verwaltung und ein attraktiver Arbeitgeber. 
 
 
Der Landkreis stellt sich den gesellschaftlichen Auswirkungen 
und Herausforderungen des demographischen Wandels. 
 
 
Der Landkreis fördert den Einsatz regenerativer Energien 
verbunden mit der Steigerung der Energieeffizienz und der 
Schonung der endlichen Ressourcen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die konkreten Zielbeiträge, die der jeweilige Teilhaushalt zu den strategischen Schwerpunkten leisten 

will, werden in den einzelnen Produktgruppen aufgeführt.  
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Strategie 

 

̈ Strategischer Schwerpunkt - moderne & dienstleistungsorientierte Verwaltung 

Zu einer modernen und dienstleistungsorientierten Verwaltung gehört, dass die Geschäftsprozesse 
optimal ausgerichtet sind und sich entsprechend den strategischen Überlegungen und den damit 
verbundenen Anforderungen weiterentwickeln. In der Strategieklausur 2012 haben Politik und Verwaltung 
gemeinsam festgelegt, in welchen Bereichen die Geschäftsprozesse im Rahmen von 
Organisationsuntersuchungen in den nächsten Jahren überprüft und optimiert werden sollen. Für 
folgende Bereiche sind derzeit Organisationsuntersuchungen geplant: 

̇ Fachbereich Straßen: Anpassung der Organisation an den strategischen Schwerpunkt mit 
externer Unterstützung. 

̇ Sachgebiet Verkehr und ÖPNV: Anpassung der Organisation an den strategischen 
Schwerpunkt mit externer Unterstützung. 

̇ Fachbereich Vermessung & Geoinformation: Aktualisierung aufgrund veränderter gesetzlicher 
Rahmenbedingungen mit externer Unterstützung. 

̇ Dezernat 5: Umsetzung der Ergebnisse des Prozesses zur Sozialstrategie. 

̇ Sachgebiet Brand- & Katastrophenschutz: Organisatorische Neuausrichtung im Zuge der 
Verankerung des Kreisbrandmeisters. 

̇ Sachgebiet Naturschutz: Anpassung der Organisation aufgrund veränderter 
Rahmenbedingungen mit externer Unterstützung. 

̇ Weitere Details der Organisationsuntersuchungen finden sich in der PG 11.20 Organisation 
und IuK. 

Eine große Herausforderung für die ganze Organisation bleibt die geplante Erweiterung des 
Landratsamtes (Masterplan). Etwa 180 Mitarbeiter müssen dann während der Bauzeit des neuen 
Dienstleistungszentrums in alternativen Räumlichkeiten untergebracht und an die Infrastruktur des 
Landratsamtes angebunden werden. Dies bedingt eine frühzeitige und umfassende Projektplanung, mit 
der wir bereits in 2014 beginnen. 

̈ Strategischer Schwerpunkt  Î  demographischer Wandel & Personalpolitik 

Durch den demographischen Wandel verändern sich die Rahmenbedingungen gravierend. Das wird 
besonders im Personalbereich dadurch spürbar, dass sich mehr ältere Arbeitnehmer in den Ruhestand 
verabschieden als Junge nachkommen. Auch gelingt es nicht, alle Stellen mit der ersten Ausschreibung 
erfolgreich zu besetzen.  

Wichtig ist, dieser Entwicklung frühzeitig mit geeigneten Maßnahmen auf Basis eines langfristig 
angelegten Gesamtkonzeptes zu begegnen. Daher stehen die Themen Personalentwicklung und 
Demographie-orientiertes Personalmanagement beim Landratsamt Lörrach seit einigen Jahren im  
Mittelpunkt der organisatorischen Überlegungen. Bereits seit 2009 verfügen wir über ein strategisches 
Personalentwicklungskonzept, das verschiedene Maßnahmen zur frühzeitigen Gegensteuerung 
beinhaltet. 

Für folgende Ziele sind in dem Konzept Maßnahmen zur Personalentwicklung vorgesehen, die allerdings 
nicht als isolierte Einzelaktionen, sondern als Teile eines verzahnten Gesamtsystems zu verstehen sind 
und im Rahmen der jährlichen Fachplanungen koordiniert und schrittweise umgesetzt werden.  
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Strategie 

 

Ziele im Bereich Personalentwicklung: 

̇ Bedarf an Fach- und Führungskräften sichern, 

̇ Fachliche Qualifikation und Schlüsselkompetenzen der Mitarbeiter/-innen schaffen und 

erhalten,  

̇ Flexibilität im Umgang mit neuen Anforderungen erhöhen, 

̇ Leistungsbewusstsein und Wirtschaftlichkeit (Effizienz / Geschäftsprozesse) auf allen Ebenen 

steigern, 

̇ Verantwortungsbereitschaft und Selbstorganisationsfähigkeit der Mitarbeiter/-innen stärken, 

̇ Effizienz und Effektivität der Organisation stärken, 

̇ Kommunikation verbessern sowie Kooperation und Teamarbeit fördern, 

̇ Auswahl und Entwicklung unserer Führungskräfte optimieren, 

̇ Perspektiven für das berufliche Fortkommen aufzeigen, 

̇ gute Mitarbeiter/-innen an das Landratsamt binden und 

̇ positives Image als Arbeitgeber aufbauen. 

Der Schwerpunkt liegt derzeit darauf, verstärkt Führungsnachwuchskräfte (FNK) aus den eigenen Reihen 

zu gewinnen und unseren Mitarbeiter/-innen damit gleichzeitig auch eine Entwicklungsperspektive beim 

Landratsamt aufzuzeigen (FNK-Programm).  

Um die zur Aufgabenwahrnehmung erforderliche personelle Ausstattung sowohl in qualitativer als auch in 

quantitativer Sicht sicherstellen, achten wir auf eine frühzeitig mit den Fachbereichen abgestimmte 

Nachfolgeplanung. Dadurch hoffen wir, die Vakanzzeiten bei  Wiederbesetzungen oder dem Wechsel von 

Stelleninhabern minimieren zu können. Ein besonders wichtiges Standbein in Sachen 

Personalentwicklung und Mitarbeiterbindung ist für uns auch ein gutes Personal- und 

Ausbildungsmarketing sowie eine bedarfsgerechte Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiter/-innen. 

Grundsätzlich kommt den Führungskräften in jeder Organisation im Bereich Personalentwicklung eine 

ykejvkig" Uejn¯uugntqnng" ¦w0" Ukg" ukpf" fkg" ãgtuvgp" RgtuqpcngpvykemngtÐ." fc" ukg" kjtg" Okvctdgkvgt1-innen 

hinsichtlich ihrer Stärken und Schwächen am besten kennen. In den letzten Jahren sind die 

Anforderungen an die Führungskräfte  - insbesondere auch durch die NKHR-Umstellung und die damit 

verbundenen neuen Verantwortlichkeiten -  besonders stark gestiegen. Um dieser Entwicklung gerecht zu 

werden, ist die bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Führungskräfte Schwerpunkt-Thema in den 

kommenden Haushaltsjahren. 

Das Thema des Betrieblichen Gesundheitsmanagements mit dem Schwerpunkt der Prävention ist 

ebenso ein wichtiges Thema der kommenden Jahre. Das Gesundheitsmanagement leistet einen Beitrag 

zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit bei verlängerter Lebensarbeitszeit und einem älter werdenden 

Personalkörper aufgrund des demographischen Wandels.  

Darüber hinaus stellen auch die Themen Entwicklung eines gemeinsamen Kultur- und 

Werteverständnisses, Erhalt bzw. Förderung der Mitarbeiterzufriedenheit,  bedarfsorientierte Aus- und  
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Strategie 

 

Fortbildungsangebote sowie Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen für unsere Mitarbeiter/-innen 

besonders wichtige Bausteine dar, denen wir uns in den nächsten Jahren verstärkt widmen wollen. 

̈ Strategischer Schwerpunkt  Î  Förderung des Einsatzes regenerativer Energien & 

Steigerung Energieeffizienz 

Sollte das von den Projektpartnern, Landkreis und Stadt Lörrach sowie dem Fraunhofer Institut ISE 

vorgeschlagene Projekt in dem ausgelobten RegioWIN Wettbewerb ein Leuchtturm werden, wird das 

Landratsamt einen weiteren Schritt  i.S. der Energiewende gehen können. Dieses Projekt dient der 

zukünftigen Energieversorgung auch der kreiseigenen Liegenschaften in dem Quartier zwischen dem 

Bahnhof Î und der Haagenerstrasse sowie der Palm- und der Luisenstrasse. 

An den kreiseigenen Liegenschaften sind für 2015 folgende energetische Maßnahmen als Teilbeitrag zur 

Steigerung der Energieeffizienz geplant: 

̇ Hgtvkiuvgnnwpi"fgt"gpgtigvkuejgp"Ucpkgtwpi"Igd“wfgj¯nng""fgu"Dcwu"ãCÐ"fgt"Igygtdguejwng"kp"
Lörrach,   

̇ Fertigstellung des Blockheizkraftwerkes im Berufsschulzentrum Lörrach, und damit verbunden 

der Neubau einer Trafostation 

̇ Weiterentwicklung der Gebäudeleittechnik in verschiedenen kreiseigenen Liegenschaften. 

Die Planungen für die energetische Sanierung der Mathilde Planck Schule in Schopfheim werden im 

nächsten Jahr bis zur Vergabe durchgeführt. Die Durchführung konkreter Maßnahmen an den 

Schulgebäuden setzt allerdings voraus, dass die Schulentwicklungsplanung als Grundlage für die 

Weiterentwicklung der kreiseigenen Schulen und die damit verbundenen Investitionen abgeschlossen 

und beschlossen ist.   

Neben den aufgezeigten energetischen Maßnahmen kommt insbesondere auch der Umsetzung des 

Projekts Masterplan strategische Bedeutung i.S. der Entwicklung des Landratsamtes zu einer modernen, 

dienstleistungsorientierten Vetycnvwpi"¦w"*ãQticpkucvkqp"xqp"cw̌gp"pcej" kppgpÐ+0 Im Sommer 2014 hat 

der Kreistag sein grundsätzliches Einverständnis für den Abschluss der Organisationsvereinbarung zur 

Realisation einer gemeinsamen Lösung gegeben.  

Bisher wurde davon ausgegangen, dass der Landkreis gemeinsam mit dem Investor und der Stadt 

Lörrach einen Fassadenwettbewerb durchführen wird.  

Nach der o.e. Organisationsvereinbarung wird nun der Landkreis Lörrach die Gestaltung der 

landkreiseigenen Erweiterung in Eigenregie durchführen, und gleichzeitig das bestehende Gebäude Haus 

2 (Telekom) architektonisch bearbeiten bzw. einräumen lassen. 

Damit wird die Voraussetzung geschaffen, dass der Kreistag im Sommer 2015 einen entsprechenden 

Baubeschluss fassen kann.   

Das Jahr 2015 wird überwiegend von weiteren Konkretisierungen der bisherigen Planungen und 

Abstimmungen bis hin zum Abschluss einer vertraglichen Regelung mit dem Investor bezüglich des 

Bauablaufes geprägt sein. 

Nach derzeitiger Planung ist der Bezug des neuen Gebäudekomplexes im Jahr 2019 denkbar.   
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Schwerpunktthema 

 

̈ Strategische Finanzpolitik 

Okv"fgp"Mqp¦grvgp"ãUejtkvvg"kp"gkpg"gthqnitgkejg"¥wmwphv."Vgkn"K-KKKÐ"jcdgp"Xgtycnvwpi"wpf"Mtgkuvci"kp"fgp"
letzten Jahren gemeinsam einen Weg aufgezeigt, wie es gelingen kann, in einer Kommune eine stabile 

Finanzsituation zu schaffen.  

Um die erreichte  finanziellen Stabilität langfristig sicherzustellen hatten wir folgende Teilziele definiert: 

̇ Der Haushalt ist im ordentlichen Ergebnis ausgeglichen. 

̇ Das Basiskapital bleibt erhalten. 

̇ Fgt" Hkpcp¦okvvgndgfcth" yktf" ygkvguv" o…inkej" kppgtjcnd" fgu" ãMqp¦gtpuÐ" Ncpfmtgku" N…ttcej""
abgedeckt (Konzept der Innenfinanzierung). 

Wie die mittelfristige Finanzplanung zeigt, stehen in den nächsten Jahren wichtige Investitionen und 

damit ein erhöhter Finanzbedarf an, der nicht vollständig aus Eigenmitteln bewältigt werden kann. 

Nach der aktuellen Planung ist im Zeitraum 2014 - 2020 ein Investitionsvolumen von insgesamt rd. 74 

Mio. EUR vorgesehen. Zur Finanzierung dieses Investitionsprogramms werden neben dem Einsatz 

vorhandener Liquidität und der regelmäßigen Erwirtschaftung von Zahlungsmittelüberschüssen aus 

laufender Verwaltungstätigkeit aus jetziger Sicht Darlehensaufnahmen von bis zu 34,4 Mio. EUR 

erforderlich werden.  

Die Herausforderung der nächsten Jahre wird es daher ganz besonders sein, unter Abwägung aller 

Interessen einen Weg zu finden, die zur Aufgabenerfüllung  erforderlichen und mit unserer Strategie im 

Einklang stehenden Investitionen zu realisieren, ohne die finanzielle Stabilität des Landkreises zu 

gefährden.   

 

Fokus 2015 

 

̈  Fachbereich Personal & Organisation  

Im Bereich des Personalmanagements dominieren vor dem Hintergrund der demographischen 

Entwicklung folgende Kernthemen: Personalgewinnung und Maßnahmen zur Personalbindung. Im 

Rahmen unseres strategischen Personalentwicklungskonzeptes wird die Umsetzung von Maßnahmen 

aus den Handlungsfeldern der Personalentwicklung weiter vorangetrieben. Im kommenden Haushaltsjahr 

2015 wird die bedarfsgerechte Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter/-innen, insbesondere der 

Weiterentwicklung der Führungskräfte, die Verbesserung des Personal- und Ausbildungsmarketings und 

die weitere Einbettung und Gestaltung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements fokussiert.  

Organisatorischer Schwerpunkt bleibt die Optimierung der Geschäftsprozesse. Im Rahmen von 

Organisationsuntersuchungen werden die Kernprozesse der Fachbereiche identifiziert, analysiert und 

bedarfsgerecht weiterentwickelt.  

Der Fachbereich Personal & Organisation versteht sich als interner Dienstleister. Im kommenden 

Haushaltsjahr sollen die Dienstleistungen weiter optimiert werden. So wird ein digitales 

Bewerbermanagementsystem eingeführt, welches die Abwicklung und Handhabung von 

Personalauswahlverfahren vereinfacht. Des Weiteren werden die für den Bereich Personal &  

 
 

 

̈

̇

̇

̇

̇

̇

̈

ãFcu" NTC" N…ttcej" kuv" gkpg" oqfgtpg." fkgpuvngkuvwpiuqtkgpvkgtvg" Xgtycnvwpi" wpf" gkp" cvvtcmvkxgt"
CtdgkvigdgtÐ0" wpvgt" fgo" Rwpmv" ãUvtcvgikgÐ" dguejtkgdgpgp" Gpvykem

̈
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Fokus 2015 

 

Organisation identifizierten Kernprozesse auf den Prüfstand gestellt werden. So soll beispielsweise der 

Kernprozess Stellenbewertungsverfahren deutlich vereinfacht und verschlankt werden.  

Im Bereich der IuK wird weiterhin an der Zielsetzung gearbeitet, die Ausfallsicherheit der EDV-Systeme 

sicherzustellen. Um diese weiter zu erhöhen, findet 2015 ein Tausch der Netzwerk-Etagenverteiler statt. 

 

̈ Fachbereich Finanzen 

̇ Optimierung der Prozesse zur Erstellung von Haushaltsplan und Jahresabschluss nach der in 

diesem Jahr erfolgten internen Umstrukturierung sowie Prozessbetrachtung in den Bereichen 

Kasse und Forderungsmanagement 

̇ Weiterentwicklung des Konzepts zur Finanzierung des Investitionsvolumens auf Basis einer 

fortgeschriebenen Liquiditätsplanung unter Abwägung von Wirtschaftlichkeitsaspekten (Kfw-

Darlehen, Zinssicherungsinstrumente etc.) 

̇ Analyse der Betriebe gewerblicher Art auf Handlungsbedarf (z.B. e-Bilanz) und 

steuerrechtliches Optimierungspotenzial (Ergebnisse Betriebsprüfung, Gesamtbetrachtung)  

̇ Abstimmung der einzelnen NKHR-Elemente aufeinander: Produkthaushalt, Kosten- und 

Leistungsrechnung, Budgetierung, Berichtswesen, wirkungsorientierte Steuerung, smart 

formulierte Ziele und Kennzahlen sowie Steuerungskreislauf 

̇ Vertiefung des gemeinsamen inhaltlichen Verständnisses aller Beteiligten von der Systematik 

und den Gesamtzusammenhängen des Neuen Kommunalen Haushalts- und 

Rechnungswesens (NKHR) 

 
̈ Fachbereich Planung und Bau 

 ãFcu" NTC" N…ttcej" kuv" gkpg" oqfgtpg." fkgpuvngkuvwpiuqtkgpvkgtvg" Xgtycnvwpi" wpf" gkp" cvvtcmvkxgt"
CtdgkvigdgtÐ0" Aufgrund der wpvgt" fgo" Rwpmv" ãUvtcvgikgÐ" dguejtkgdgpgp" Gpvykemlungen im Masterplan 

kann der Fachbereich Planung & Bau mit diesem strategischen Ziel in 2015 an die flächenmäßige 

Gestaltung und Umsetzung der endgültigen räumlichen Unterbringung des LRA gehen. 

 

̈ Stabstelle Presse & Öffentlichkeitsarbeit 

Für die kontinuierliche Optimierung und Qualitätssicherung der Sitzungsvorbereitungen für den 

Kreistag und seine Ausschüsse sowie eine effizientere kommunale Ratsarbeit wurden in 2013 der 

fkikvcng" Ukv¦wpiufkgpuv" " ãUguukqpÐ" und das Ratsinformationssystem ãUguukqpPgvÐ beschafft. Die 

Sitzungsvorbereitungen seitens des Landratsamts erfolgen seit September 2013 über die Software 

Session. Der Start des Moduls SessionNet als Arbeitsinstrument wurde für die Kreisräte im  März 2014 

eingeführt und allgemeine und individuelle Schulungen durchgeführt. Ebenfalls im Jahr  2014 wurde die 

Software auf die spezifischen Anforderungen des Landratsamts und der Kreistagsmitglieder angepasst. 

Der nächste Schritt für eine effiziente Systemnutzung ist die Diskussion über die Anschaffung von Tablets 

für Kreistagsmitglieder. 
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Geplante Investitionen für 2015 

 

 

 

̈ Kurzbeschreibung 

Im investiven Bereich bildet das Projekt Masterplan und damit die Erweiterung des LRA mit ca. 11,2. Mio. 

EUR einen bedeutenden Schwerpunkt der künftigen Haushaltsjahre.  

Für das Haushaltsjahr 2015 werden unter Berücksichtigung der o. g. bevorstehenden Aufgaben 200.000 

EUR eingeplant. Der Fachbereich Planung und Bau erfüllt bei diesem Projekt die unterschiedlichsten 

Aufgaben hinsichtlich der Raumplanung, der Vorbereitung und Durchführung des 

Architektenwettbewerbes sowie die Bauherrenaufgaben. 

Neubau von Gemeinschaftsunterkünften  

Die beiden größten Positionen im Jahr 2015 bilden zum einen der Neubau der Gemeinschaftsunterkunft 

in Lörrach in Höhe von 3.400.000 EUR sowie die Mittel für den Ankauf eines Grundstücks zum Neubau 

einer Gemeinschaftsunterkunft in Rheinfelden in Höhe von 1.000.000 EUR. 

Auf Antrag der CDU-Kreistagsfraktion wird der Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH eine 

Investitionshilfe in Höhe von 1,5 Mio. EUR zur Verfügung gestellt. 

 

 

  

PG Bezeichnung der Investitionsmaßnahme zeitliche 

Umsetzung

Investitionsbe-

trag 2015 

(brutto)

Zuschüsse Ein-/Auszahlung aus 

Investitionstätigkeit 

2015 (netto)

Abschreibung 

2016

 - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -

11.24 Umsetzung Masterplan 2015-2019 -200.000 -200.000 AiB/0

11.24
Neubau einer Gemeinschaftsunterkunft f. 

Flüchtlinge u. Asylbewerber in Lörrach
2014-2016 -3.400.000 -3.400.000 AiB/0

11.24
Neubau einer Gemeinschaftsunterkunft f. 

Flüchtlinge u. Asylbewerber in Rheinfelden
2015-2018 -1.000.000 -1.000.000 AiB/0

11.24 Umbau Physik/Chemielabor MPS Lörrach 2015 -100.000 -100.000 -5.000

41.10 Investitionszuschuss an die Kliniken GmbH 2015 -1.500.000 -1.500.000 -200.000

XX.XX Software und bewegliches Anlagevermögen 2015 -64.000 7.500 -56.500 -10.500

-6.264.000 7.500 -6.256.500 -215.500Saldo aus Investitionstätigkeit 2015
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Mittelfristige Investitionsplanung  

 

 

 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Umsetzung des Masterplans bildet auch im mittelfristigen Investitionsbereich einen großen 

Ausgabenblock. Für das Jahr 2016 werden 1.200.000 EUR für Planungskosten und Projektsteuerung 

eingeplant. Die Baumaßnahmen finden 2017 und 2018 statt.  

Für die Fertigstellung einer Gemeinschaftsunterkunft in Lörrach sind in 2016 3.000.000 EUR vorgesehen.  

Insofern das Konzept der Schulentwicklungsplanung beschlossen wird, wird im Jahr 2016 für die 

Zentralisierung der Mathilde-Planck-Schule Lörrach und Schopfheim ein Gesamtbetrag in Höhe von 

500.000 EUR eingestellt.  

Sowohl in der Mathilde-Planck-Schule als auch in der Kaufmännischen Schule Lörrach werden insgesamt 

200.000 EUR für den Einbau von behindertengerechten Aufzügen eingeplant.  

Für die energetische Sanierung des Berufsschulzentrums Schopfheim wird ein Betrag in Höhe von 

500.000 EUR sowie 200.000 EUR für die energetische Sanierung des Helen-Keller-Schulkindergartens 

Weil am Rhein in 2016 eingeplant.  

  

PG Bezeichnung der Investitionsmaßnahme zeitliche 

Umsetzung

 Gesamt-

betrag 

                                                    

bis 2013 

finanziert

Ermächti-

gungsübertra-

gungen aus 

2013

2014

PLAN

2015

Plan

2016

Plan

2017

Plan

2018

Plan

Abschreibung 

Folgejahre

 - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -

11.24
Baukostenzuschuss Kfz.-Zul. Brombacher 

Straße
2014 -110.000 -110.000 -9.700

11.24 Umsetzung Masterplan 2015-2019 -12.400.000 -200.000 -1.200.000 -4.000.000 -5.000.000 -248.000

Zuschuss 2016-2017 1.200.000 400.000 800.000 24.000

Saldo Masterplan -11.200.000 -200.000 -800.000 -3.200.000 -5.000.000 -224.000

11.24 Installation einer PV Anlage (LRA Haus 1) 2018 -600.000 -600.000 -30.000

11.24 Umsetzung Regio WIN Wettbewerb 2017-2018 -2.035.000 -1.635.000 -400.000 -40.700

Förderung 65% 1.321.100 1.061.400 259.700 26.400

Saldo Regio WIN Wettbewerb -713.900 -573.600 -140.300 -14.300

11.24 Dienstleistungszentrum Schopfheim 2018-2019 -1.200.000 -800.000 -60.000

11.24 PV Anlage und Blockheizkraftwerk BSZ Lö 2014 -250.000 -250.000 -12.500

11.24 Energ. Sanierung GWS Lörrach Bau A 2014 -1.800.000 -1.800.000 -60.000

11.24 Energ. Sanierung BSZ Schopfheim 2016-2017 -700.000 -500.000 -200.000 -23.300

11.24 Energ. Sanierung GWS Rheinfelden 2017-2018 -1.200.000 -600.000 -600.000 -40.000

11.24 Energ. Sanierung HKS-Kiga Weil am Rhein 2016 -200.000 -200.000 -6.700

11.24 Aufzug Kaufm.Schule, MPS u. KMZ Lörrach 2016 -200.000 -200.000 -13.300

11.24 Aufzug Erich Kästner-Schule 2016 -220.000 -220.000 -14.700

11.24 Aufzüge GWS Lörrach 2017 -230.000 -230.000 -15.300

11.24 Aufzüge BSZ Schopfheim 2017-2021 -720.000 -150.000 -48.000

11.24
Neubau einer Gemeinschaftsunterkunft 

f.Flüchtlinge u.Asylbewerber in Lörrach
2014-2016 -6.400.000 -3.400.000 -3.000.000 -320.000

Grunderwerb -1.000.000 -1.000.000

11.24
Neubau einer Gemeinschaftsunterkunft 

f.Flüchtlinge u.Asylbewerber in Rheinfelden
2015-2018 -9.000.000 -1.000.000 -6.000.000 -450.000

11.24 Zentralisierung der MPS Schule Lörrach 2016-2017 -600.000 -300.000 -300.000 -30.000

11.24 Zentralisierung der MPS Schule Schopfheim 2016-2017 -300.000 -200.000 -100.000 -15.000

11.24 Umbau Physik/Chemielabor MPS Lörrach 2015 -100.000 -100.000 -5.000

11.24 Erweiterung der Kfz-Abteilung GWS Lörrach 2017 -500.000 -500.000 -10.000

11.24 Umbau/Erweiterung GWS Rheinfelden 2017-2018 -1.600.000 -800.000 -800.000 -32.000

11.24
2. Rettungsweg/Fluchtbalkone HKS 

Maulburg
2014 -250.000 -250.000 -16.700

11.26 Registraturanlage 2015 -77.000 -77.000 -4.500

41.10 Investitionszuschuss an die Kliniken GmbH 2015 -1.500.000 -1.500.000 -200.000

61.20 Rückfluss aus Investitionstätigkeit 2014 300.000 300.000

XX.XX Software und bewegliches Anlagevermögen -22.536 -159.500 -56.500 -37.700 -10.500

Saldo aus Investitionstätigkeit -40.370.900 -22.536 -3.269.500 -6.256.500 -5.534.700 -6.653.600 -13.940.300 -1.665.500
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Teilergebnis-Haushalt 

 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 129.845.552 132.701.400 140.065.000 149.028.200 154.985.800 162.757.200

4 + Öffentlich-rechtliche Entgelte 144.856 147.600 146.600 146.600 146.600 146.600

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 436.363 402.700 411.400 411.400 411.400 411.400

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.047.482 1.110.655 1.142.080 1.163.338 1.176.440 1.203.942

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 183.142 101.000 71.000 31.000 21.000 11.000

8 + Aktivierte Eigenleistungen 32.594 0 0 0 0 0

9 + Sonstige ordentliche Erträge 1.003.121 51.000 60.000 60.000 60.000 60.000

10 = Ordentliche Erträge 132.693.111 134.514.355 141.896.080 150.840.538 156.801.240 164.590.142 

11 - Personalaufwendungen 9.974.011- 10.633.020- 11.023.568- 11.515.285- 11.800.393- 12.062.903-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

5.945.169- 7.239.361- 7.545.698- 8.305.698- 7.452.998- 7.523.698-

14 - Planmäßige Abschreibungen 1.405.592- 1.505.881- 1.554.677- 1.932.676- 2.121.581- 2.384.886-

15 - Zinsen und ähnliche Aufwendungen 267.090- 48.100- 82.200- 167.500- 275.800- 391.800-

16 - Transferaufwendungen 8.199.438- 8.179.300- 8.846.800- 9.204.200- 9.178.000- 9.567.500-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.175.208- 1.379.789- 1.687.192- 1.582.392- 1.415.592- 1.830.592-

18 = Ordentliche Aufwendungen 26.966.508- 28.985.451- 30.740.136- 32.707.752- 32.244.364- 33.761.379- 

19 = Ordentliches Ergebnis 105.726.603 105.528.904 111.155.944 118.132.786 124.556.876 130.828.763 

40 + Erträge aus internen Leistungen 19.450.860 22.035.393 23.047.058 24.560.673 24.152.890 25.007.915

51 - Aufwand für Mitwirkungsleistungen 14.112- 18.061- 19.303- 19.880- 20.289- 20.772-

52 - Aufwand für Serviceleistungen 1.004.234- 1.641.452- 1.744.119- 1.823.876- 1.863.861- 1.907.320-

53 - Aufwand für Miete (intern) 871.182- 833.215- 850.114- 946.130- 983.301- 1.079.249-

54 - Aufwand für IuK 276.272- 298.770- 363.300- 377.768- 365.430- 367.603-

55 - Aufwand für Steuerung/-unterstützung 24.275- 24.280- 23.400- 23.400- 23.400- 23.400-

60 - Kalkulatorische Kosten 352.277- 18.551- 250.491- 238.162- 226.729- 215.184-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 16.908.508 19.201.063 19.796.331 21.131.458 20.669.880 21.394.387 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 122.635.110 124.729.967 130.952.276 139.264.244 145.226.756 152.223.149 
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Teilfinanz-Haushalt 

 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und 
Auszahlungsarten 

 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2015 
VE 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6 7

1 + Einzahlungen des 
Ergebnishaushalts 

131.640.063 134.426.855 141.812.280 0 150.756.738 156.717.440 164.506.442

2 - Auszahlungen des 
Ergebnishaushalts 

26.419.236- 27.736.386- 29.277.874- 0 30.799.876- 30.118.583- 31.372.293-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-
bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

105.220.828 106.690.469 112.534.406 0 119.956.862 126.598.857 133.134.149 

4 + Einzahlungen aus 
Investitionszuwendungen 

0 0 7.500 0 400.000 1.861.400 259.700

6 + Einzahlungen aus der 
Veräußerung von 
Sachvermögen 

0 0 0 0 0 0 0

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

4.600.000 300.000 0 0 0 0 0

9 = Einzahlungen aus 
Investitionstätigkeit 

4.600.000 300.000 7.500 0 400.000 1.861.400 259.700 

10 - Auszahlungen für den Erwerb 
von Grundstücken und 
Gebäuden 

6.484.180- 1.000.000- 1.000.000- 0 0 0 0

11 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 

1.985.667- 2.300.000- 3.700.000- 3.700.000- 5.820.000- 8.515.000- 14.200.000-

12 - Auszahlungen für den Erwerb 
von beweglichem 
Sachvermögen 

47.185- 159.500- 64.000- 0 114.700- 0 0

13 - Auszahlungen für den Erwerb 
von Finanzvermögen 

1.400.050- 0 0 0 0 0 0

14 - Auszahlungen für Investi-
tionsförderungsmaßnahmen 

0 110.000- 1.500.000- 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus 
Investitionstätigkeit 

9.917.082- 3.569.500- 6.264.000- 3.700.000- 5.934.700- 8.515.000- 14.200.000- 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 5.317.082- 3.269.500- 6.256.500- 3.700.000- 5.534.700- 6.653.600- 13.940.300- 

18 = Finanzierungsmittelübersch./-
fehlbetrag 

99.903.745 103.420.969 106.277.906 3.700.000- 114.422.162 119.945.257 119.193.849 

19 + Einzahlungen aus der 
Aufnahme von Krediten, 
wirtschaftlich vergleichbaren 
Vorgängen und inneren 
Darlehen für Investitionen 

1.000.000 2.050.000 5.700.000 0 8.700.000 5.700.000 7.300.000

20 - Auszahlungen für die Tilgung 
von Krediten, wirtschaftlich 
vergleichbaren Vorgängen und 
inneren Darlehen für 
Investitionen 

0 0 0 0 133.800- 326.500- 675.400-

21 = Saldo aus 
Finanzierungstätigkeit 

1.000.000 2.050.000 5.700.000 0 8.566.200 5.373.500 6.624.600 

22 = Delta 
Finanzierungsmittelbestand 

100.903.745 105.470.969 111.977.906 3.700.000- 122.988.362 125.318.757 125.818.449 
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11.10 Steuerung A Î Grundlagen 
 

 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Gesamtsteuerung des Landkreises Lörrach als Kommune wird von Seiten der Politik und der 

Verwaltung wahrgenommen. Der Kreistag und seine Ausschüsse und Gremien sowie die Landrätin, die 

Dezernatsleitungen und die Leitungen der Beteiligungen arbeiten dabei eng zusammen.  

Grundlage und Handlungsrahmen für eine zielorientierte Gesamtsteuerung des Landkreises Lörrach ist 

ygkvgtjkp"fkg"dgtgkvu"422;"xgtcduejkgfgvg"Igucovuvtcvgikg" ãIgogkpuco" "¥wmwphv"iguvcnvgp" - Landkreis  

N…ttcej" 4247Ð" okv" fgp" uvtcvgikuejgp" Ngktsätzen und Handlungsfeldern sowie den daraus abgeleiteten 

strategischen Handlungsschwerpunkten und Zielen. Ziel der nächsten Jahre ist es, die gemeinsam von 

Politik und Verwaltung erarbeiteten, priorisierten und am 25.07.2012 beschlossenen strategischen 

Schwerpunkte und Maßnahmen erfolgreich umzusetzen. In einer  Strategieklausur des Kreistages im 

Jahr 2015 werden die strategischen Schwerpunkte erneut diskutiert und festgelegt. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.10.01  Steuerung 

̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

GemO BW i.V.m. § 48 LKrO BW, GemHVO BW, Hauptsatzung, Betriebssatzungen 

Beschlüsse: 

̇ Zukunftsstrategie Landkreis Lörrach 2025 (KT 16.12.2009) 

̇ Strategischer Steuerungskreislauf Landkreis Lörrach (KT 16.12.2009) 

̇ Beteiligungsrichtlinie (KT 21.07.2010) 

̇ Definition und Priorisierung strategischer Handlungsschwerpunkte (KT 26.07.2012) sowie 

Fortschreibung der Strategie (KT 04.06.2014) 

̇ Zielvereinbarung zwischen Kreistag u. Landrätin über die Ziele u. Budgets für das Jahr 2014 

(KT 26.11.2014) 

 

̈ Grund- und Strukturdaten 
2005 2010 2011 2012 2013 2014 

Anzahl Führungskräfte im Landratsamt: 69 69 70 106 115 119 

 

 

11.10 Steuerung B Î Informationen 
 

 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

̈ Strategische Planung als integraler Bestandteil von strategischem Management 

Erfolgreich sind Kommunen nur dann, wenn Politik und Verwaltungsführung: 

̇ rechtzeitig wesentliche Entwicklungen und Herausforderungen für die langfristige Entwicklung der 
Organisation und die örtliche Gemeinschaft erkennen und bewerten, 

̇ prüfen, welche Strategien geeignet und notwendig sind,  
̇ richtungsweisende  Entscheidungen treffen, deren Umsetzung sicherstellen und 
̇ den Bürgern Rechenschaft über die Verwendung von Ressourcen und die damit erzielte Wirkung 

geben. 
 

Dies erfordert strategisches Management!  

 
 

 

Î
 

Î

ã¥wmwphvuuvtcvgikg"Ncpfmtgku"N…ttcej"4247Ð" ãuvtcvgikuejgp" "UvgwgtwpiumtgkuncwhuÐ

fkgugt"Xqticpi"4237"ykgfgtjqnv0"Fgt"pgwg"mqpuvkvwkgtvg"ãMtgkuvci"4236"Î 423;Ð"yktf"ukej"ko"O“t¦"4237"¦w"

Dguqpfgtgu"Cwigpogtm"yktf"fcdgk"cwh"fkg"dgtgkvu"dgpcppvgp"Uvtcvgikuejgp"Uejygtrwpmvg"ãXgtmgjt"wpf"
Oqdknkv“vÐ." ãDknfwpiÐ." ãUq¦kcngu" wpf" HcoknkgÐ" wpf" ãYktvuejchvÐ." ãWoygnv." Gpgtikg" wpf" Mnkocuejwv¦Ð."
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B Î Informationen  Steuerung 11.10 
 

 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

Strategisches Management wird als Auseinandersetzung mit der Entwicklung, Planung und Umsetzung 

inhaltlicher Ziele, Zwecke und Ausrichtungen von Organisationen der Verwaltung verstanden. Die 

Zeithorizonte im strategischen Management sind dabei in der Regel langfristig.  

 

Für den Landkreis Lörrach beinhaltet dieses Management die Entwicklung langfristiger Zielsetzungen für 

den Kreis, die Ableitung möglicher Planungs- und Entscheidungsvorschläge daraus und die Ausrichtung 

des kommunalen Handelns an diesen Vorgaben. Der Landkreis Lörrach hat sich bereits intensiv mit dem 

Thema strategische Planung und Management auseinander gesetzt und mit der Verabschiedung der 

ã¥wmwphvuuvtcvgikg"Ncpfmtgku"N…ttcej"4247Ð" sowie des ãuvtcvgikuejgp" "UvgwgtwpiumtgkuncwhuÐ die 

Grundlage für eine strategische Steuerung des Landkreises Lörrach gelegt. Die Gesamtstrategie des 

Landkreises Lörrach ist seit dem Jahr 2011 mit der jeweiligen Haushaltsplanung als unterjähriger 

Steuerungsgrundlage verknüpft und auch der strategische Steuerungskreislauf in Gang gesetzt. Die 

Visionen und Leitsätze der Gesamtstrategie erfordern dabei regelmäßig die Konkretisierung auf 

kurzfristige operative Ziele. Deshalb werden im Vorfeld der jährlichen Haushaltsplanung gemeinsam von 

Politik und Verwaltung sogenannte strategische Handlungsschwerpunkte formuliert bzw. fortgeschrieben 

und vom Kreistag als Grundlage für die operative Ziel-, Leistungs- und Budgetplanung beschlossen. Sie 

stellen das Bindeglied zwischen der Gesamtstrategie und den Fachplanungen der einzelnen 

Organisationseinheiten dar und konkretisieren, was die Verwaltung mittelfristig in den strategisch 

relevanten Themenfeldern erreichen bzw. leisten will.  

Im Jahr 2012 wurden die strategischen Schwerpunkte im Rahmen einer Klausurtagung erstmals vom 

gesamten Kreistag aktualisiert und auch priorisiert. Nach der im Jahr 2014 erfolgten Kommunalwahl wird 

fkgugt"Xqticpi"4237"ykgfgtjqnv0"Fgt"pgwg"mqpuvkvwkgtvg"ãMtgkuvci"4236"Î 423;Ð"yktf"ukej"ko"O“t¦"4237"¦w"
einer zweitägigen Klausurtagung zurückziehen. Unter der Leitung von Landrätin Marion Dammann wird 

gemeinsam mit den Dezernatsleitungen die Gesamtstrategie des Landkreises weiterentwickelt. 

Dguqpfgtgu"Cwigpogtm"yktf"fcdgk"cwh"fkg"dgtgkvu"dgpcppvgp"Uvtcvgikuejgp"Uejygtrwpmvg"ãXgtmgjt"wpf"
Oqdknkv“vÐ." ãDknfwpiÐ." ãUq¦kcngu" wpf" HcoknkgÐ" wpf" ãYktvuejchvÐ." ãWoygnv." Gpgtikg" wpf" Mnkocuejwv¦Ð."
ãIguwpfjgkvÐ" wpf" ãMwnvwt" wpf"UrqtvÐ" igngiv"ygtfgp0" Kjtg"Rtkqtkukgtwpi" h¯t" fkg" p“ejuvgp" Lcjtg"yktf" pgw"
diskutiert und festgelegt werden. Die festgelegten Schwerpunkte werden für die kommenden Jahre als 

Grundlage und Handlungsrahmen gelten, an dem Politik und Verwaltung - neben der Umsetzung der 

gesetzlichen Aufgaben - ihre Entscheidungen und ihr Handeln ausrichten.  

Schnittstelle des konkreten Handelns zwischen Politik und Verwaltung sind die Sitzungen des Kreistags,  

seiner Ausschüsse und Gremien. Zu Erstellung der dafür notwendigen Vorlagen aus der Verwaltung 

wurde im Jahr 2014 das Programm Session eingeführt, gemeinsam mit dem Informations- und 

Kommunikationssystem SessionNet für die Kreistagsmitglieder. Dieses realisiert für Mandatsträger und 

Mitarbeiter die Infrastruktur für eine moderne digitale Gremienarbeit und bietet die Möglichkeit 

bürgerfreundlicher Serviceangebote. Die geplante Weiterentwicklung dieses Angebots ist die mittelfristige 

Anschaffung von Tablet-PCs für Kreisrätinnen und Kreisräte, auf denen zukünftig automatisch und 

sitzungsbezogen Dokumente, Vorlagen, Tagesordnungen, Einladungen übersichtlich zur Verfügung 

stehen. Eine abschließende Entscheidung steht noch aus. 
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11.10 Steuerung C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Alle Entscheidungen des Kreistages orientieren sich an unserer Strategie und den 

beschlossenen strategischen Schwerpunkten und geben damit dem Verwaltungshandeln eine 

klare Orientierung.

Kreistag und Verwaltungsspitze

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 In allen Sitzungsvorlagen wird der Bezug zur Strategie hergestellt. A 1 k1    

A  2 0 Bis Ende 2015 erfo lgt die Verwaltungssteuerung zunehmend auf Basis gemeinsam (Verwaltung 

und Politik) definierter Zielwerte und Zielerreichungsgrößen bzw. -indikatoren.

A 2 k1    

A  3 0 Innerhalb der ersten 6 M onate eines jeden Jahres wird der Strategiebeschluss, als Grundlage für 

die verwaltungsinternen Ziel-, Leistungs- und Budgetplanungen vom Kreistag gefasst.

A 3 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Die jeweilige Sitzungsvorlage, als wichtigste Entscheidungsgrundlage für den Kreistag, stellt den 

konkreten Bezug zur Strategie her, enthält alle relevanten Informationen, bietet verschiedene 

Handlungsalternativen und einen Beschlussvorschlag, dokumentiert die beabsichtigten 

Wirkungen, Ziele und M essgrößen und vereinbart konkrete Festlegungen über das gewünschte 

Berichtswesen.

A  2.1 0 Schrittweise Erarbeitung, Definition (gemeinsam von Verwaltung und Politik) und Analyse 

geeigneter Erfo lgsmaßstäbe bzw. -indikatoren für die jeweiligen strategischen Schwerpunkte, 

Ziele und M aßnahmen.

A  3.1 0 Abstimmung, Straffung und Optimierung der Teilprozesse des strategischen 

Steuerungskreislaufs.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Verbindung zur Strategie (in %) 100 90 100 100 100 100

A  2 k1 0 Umsetzungsgrad 20 50 100 100 100 100

A  3 k1 0 Beschlussfassung vor dem 30.06. (Ja/Nein) Nein Ja Ja Ja Ja Ja

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

0 Steuerungsaufwand PG 11.10 + PG 11.11 (in EUR) 681.561 652.884 698.834 789.600 787.626 780.772

0 Steuerungsaufwand pro EW (in EUR) 3,05 2,93 3,15 3,57 3,56 3,53

0 Steuerungsaufwand pro M itarbeiter (in EUR) 642,98 609,6 606,1 684,82 683,11 677,17

0
Anteil Auwand PG 11.10 am Gesamthaushaltsvolumen 

(in %)

0,36 0,32 0,32 0,35 0,34 0,32
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D Î Teilergebnis-Haushalt  Steuerung 11.10 
 

 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 464 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 32.385 35.526 43.700 43.700 43.700 43.700

10 = Ordentliche Erträge 32.848 35.526 43.700 43.700 43.700 43.700 

11 - Personalaufwendungen 468.227- 453.660- 474.980- 513.045- 525.871- 539.018-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

24.973- 17.970- 47.686- 77.186- 64.186- 44.186-

14 - Planmäßige Abschreibungen 1.107- 987- 789- 789- 789- 789-

16 - Transferaufwendungen 0 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 220.102- 215.793- 219.080- 242.280- 240.480- 240.480-

18 = Ordentliche Aufwendungen 714.409- 688.410- 742.534- 833.300- 831.326- 824.472- 

19 = Ordentliches Ergebnis 681.561- 652.884- 698.834- 789.600- 787.626- 780.772- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 849.613 806.157 870.713 971.386 972.963 973.289

52 - Aufwand für Serviceleistungen 114.783- 102.042- 116.197- 120.949- 123.243- 125.769-

53 - Aufwand für Miete (intern) 41.862- 38.798- 40.540- 45.103- 46.865- 51.429-

54 - Aufwand für IuK 11.408- 12.434- 15.143- 15.734- 15.230- 15.319-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 681.561 652.884 698.834 789.600 787.626 780.772 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 
E Î Teilfinanz-Haushalt  Steuerung 11.10 

 
 

Marion Dammann, Landrätin Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 32.570 35.526 43.700 43.700 43.700 43.700

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 711.986- 717.623- 752.245- 832.511- 830.537- 823.684-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

679.416- 682.097- 708.545- 788.811- 786.837- 779.984- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

0 0 0 7.700- 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 7.700- 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 7.700- 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 679.416- 682.097- 708.545- 796.511- 786.837- 779.984- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 679.416- 682.097- 708.545- 796.511- 786.837- 779.984- 
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11.11 Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung A Î Grundlagen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe umfasst sämtliche Leistungen für die Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung und 
Dokumentation der Sitzungen des Kreistages und seiner Ausschüsse sowie alle weiteren administrativen 
Aufgaben für den Kreistag und seiner Ausschüsse (Produkt 11.11.01). Auch die Bearbeitung von 
kommunalen Satzungen fällt in dieses Produkt. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.11.01  Geschäftsführung für den Kreistag und seine Ausschüsse 

̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

BW, GemO BW, Hauptsatzung für den Landkreis Lörrach und Geschäftsordnung für den Kreistag 

Beschlüsse: 

 Geschäftsordnung (KT 08.12.1999) 
 Zukunftsstrategie Landkreis Lörrach 2025 (KT 16.12.2009) 
 Hauptsatzung (KT 07.12.2011) 
 
̈ Grund- und Strukturdaten 

2000 2005 2010 2014 

Anzahl Kreistagsmitglieder: 64 67 59 59 
Anzahl Fraktionen: 5 5 5 5 
Anzahl Kreistagssitzungen pro Jahr: 5 5 5 5 
Anzahl Ausschusssitzungen pro Jahr: 19 19 19 19 
Anzahl Arbeitsgruppensitzungen pro Jahr: ca. 50 ca. 50 ca. 50 ca. 50 

 
 

11.11 Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung B Î Informationen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

Die Geschäftsführung für den Kreistag und seine Ausschüsse beinhaltet die Besetzung der Gremien 
sowie die Sitzungsplanung, -organisation und -terminierung. Dazu zählen insbesondere: 

̇ Konstituierung des Kreistags nach Neuwahlen nach jedem fünften Jahr, 

̇ Besetzung und Bildung von Ausschüssen und sonstigen kommunalen Gremien des Kreistags, 

̇ Vorbereitung der Beratungsunterlagen, 

̇ Sitzungseinladungen, organisatorische Betreuung (Vertretungen), 

̇ Protokollierung/Dokumentation sowie die Nachbereitung der Sitzungen. 

Die Bündelung der bisher an verschiedenen Stellen der Verwaltung wahrgenommenen Geschäftsführung 
für den Kreistag und seine Ausschüsse ist ein Schritt zur kontinuierlichen Optimierung und 
Qualitätssicherung im Bereich der Sitzungsvorbereitung und Dokumentation. Mit der Einführung des  
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B Î Informationen  Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung 11.11 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

Ratsinformationssystems SessionNet im Frühjahr 2014 und durch die zukünftige Arbeit mit der Software 
steht ein Instrument zur Verfügung, das dieses Ziel ebenfalls verfolgt.  

Die Kreisgeschäftsstelle ist darüber hinaus Ansprechpartner für die Kreisräte zu allen organisatorischen 
und rechtlichen Fragen im Zusammenhang mit dem Kreistagsmandat, z.B. Bearbeitung von Rechts-
fragen, Anträgen und Anfragen aus Gremien, Abwicklung der Aufwandsentschädigung für ehrenamtlich 
Tätige, Zuwendungen und Zuschüsse an Fraktionen und Gruppierungen einschließlich Bearbeitung der 
entsprechenden Satzungen. 

Die Bildung und Besetzung der Ausschüsse und Arbeitsgruppen umfasst auch die Organisation und 
Abwicklung der Wahl der kommunalen Vertreter in externe Gremien (z.B. in Aufsichtsräte und ähnlichen 
Gremien) sowie Durchführung von Verfahren (rechtliche Prüfung, organisatorische Abwicklung, 
Entscheidungsvorbereitung), z.B. Benennung von Schöffen oder ehrenamtlichen Mitgliedern bei Gericht 
bzw. in Ausschüssen oder Kammern. Zudem ist die Kreisgeschäftsstelle zuständig für grundsätzliche 
Angelegenheiten der Kommunalverfassung, die Geschäftsordnung der Kreisgremien, Satzungen und 
sonst. Kommunalrecht, soweit sachlich nicht den Fachbereichen zugeordnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Klausurtagung des Kreistages 

 

 

 

Aktuelle Sitzverteilung im Kreistag  

(Wahl Mai 2014)  
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11.11 Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung  C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Die Organisation und Dokumentation der kommunalen Willensbildung ist in formeller und 
organisatorischer Sicht sichergestellt und erfo lgt effizient und fristgerecht.

politische Gremien, 
Verwaltungsführung, Fachbereiche, 

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Die Sitzungsvorlagenerstellung und -bereitstellung erfo lgt mittels Kreistagsinformationssystem 
(KIS)

A 1 k1    

A  2 0 Fachliche und organisatorische Unterstützung der Landrätin und des Kreistags sowie aller 
weiteren Gremien bei der kommunalen Willensbildung.

    

A  3 0 Rechtzeitige Zustellung der Beratungsunterlagen (KT: 2 Wochen, Ausschüsse: 1 Woche) und 
der Niederschriften (bis zur nächsten Sitzung) an die Gremiumsmitglieder. 

A 3 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Projektplanung, -steuerung und umsetzung, Systembetreuung 

A  1.2 0 Organisation und Durchführung von Anwenderschulungen

A  2.1 0 Termingerechte Koordination sowie fachliche Beratung und Betreuung der Vorlagenerstellung 
und Sitzungen 

A  3.1 0 Regelmäßige Analyse der Verwaltungsabläufe und Aufzeigen von Optimierungspotentialen.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Umsetzungsgrad (in %) 50 75 100 100 100 100

A  3 k1 0 fristgerechte Zustellung von Beratungsunterlagen und 
Protokollen (in %)

100 100 100 100 100 100

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung 11.11 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0 

11 - Personalaufwendungen 75.079- 79.281- 84.860- 86.982- 89.156- 91.385-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

13.029- 29.956- 28.728- 28.728- 28.728- 28.728-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 16.037- 13.454- 15.029- 15.029- 15.029- 15.029-

18 = Ordentliche Aufwendungen 104.145- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142- 

19 = Ordentliches Ergebnis 104.145- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 129.354 145.455 154.646 158.309 160.996 164.303

52 - Aufwand für Serviceleistungen 12.995- 12.931- 16.320- 17.069- 17.470- 17.890-

53 - Aufwand für Miete (intern) 8.419- 6.471- 5.626- 6.261- 6.506- 7.141-

54 - Aufwand für IuK 3.794- 3.362- 4.083- 4.240- 4.106- 4.130-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 104.145 122.691 128.617 130.739 132.913 135.142 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung 11.11 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 0 0 0 0 0 0

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 108.220- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

108.220- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 108.220- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 108.220- 122.691- 128.617- 130.739- 132.913- 135.142- 
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11.12 Steuerungsunterstützung, Controlling und Beteiligungsmanagement A Î Grundlagen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe umfasst zentrale Leistungen der Steuerungsunterstützung für die 
Verwaltungsführung. 

Das Produkt 11.12.01 beinhaltet die Erarbeitung und Weiterentwicklung von Konzepten, Strategien und 
Handlungsrichtlinien für eine erfolgreiche Steuerung der Gesamtverwaltung und Optimierung der 
Verwaltungsprozesse und Strukturen. Dazu gehört u.a. auch eine an den strategischen Zielen des 
Landkreises ausgerichtete operative Ziel-, Leistungs- und Budgetplanung (11.12.02).  

Das Produkt 11.12.03 umfasst die Bereitstellung und Koordination des zentralen Berichtswesens (SAP, 
MIS), welches den einzelnen Führungskräften die erforderlichen, steuerungsrelevanten Informationen 
(Leistungs- und Finanzdaten) adressatengerecht bereitstellt. Das Produkt beinhaltet darüber hinaus auch 
die regelmäßige Berichterstattung an die Politik und Verwaltungsführung sowie die Aufstellung der 
Jahresrechnung mit einem Rechenschaftsbericht.  

Das Beteiligungsmanagement 11.12.04 beinhaltet das gesamte Spektrum an Planungs-, Koordinations- 
und Steuerungsaufgaben die ein Beteiligungscontrolling i.S. einer effektiven Steuerung und 
Überwachung der kreiseigenen Betriebe und Unternehmen durch den kommunalen Träger erfordert. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.12.01  Grundsätze, Strategien, Handlungsrahmen 
11.12.02  Ziel-, Leistungs- und Budgetplanung 
11.12.03  Vollzug des Ziel-, Leistungs- und Budgetplans 
11.12.04  Beteiligungsmanagement 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

GemO BW i.V.m. § 48 LKrO BW, GemHVO BW, GemKVO BW, Handels- und Steuerrechtliche 
Vorschriften, Hauptsatzung, Betriebssatzungen 

Beschlüsse: 

̇ Zukunftsstrategie und strategischer Steuerungskreislauf (KT 16.12.2009) 
̇ Beteiligungsrichtlinie (KT 21.07.2010) 
̇ Klausurtagung (KT 25.07.2012) 

 

11.12 Steuerungsunterstützung, Controlling und Beteiligungsmanagement B Î Informationen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Grundsätze, Strategien, Handlungsrahmen 

Mit der Einführung des strategischen Steuerungskreislaufs sind die Grundlagen für eine neue, 
¦kgndg¦qigpg" Uvgwgtwpi" fgu" ãMqp¦gtpu" Ncpfmtgku" N…ttcejÐ" igngiv0" Gu" iknv" ygkvgtjkp" fkg" gkp¦gnpgp"
Teilprozesse durchgängig und systematisch auf allen Ebenen der Verwaltung zu implementieren und 
permanent zu betreiben. Der Weg dahin ist lang und muss auf die örtlichen Strukturen und Kultur des 
Landratsamtes abgestimmt sein. Wichtig ist es, die Führungskräfte kontinuierlich mit den 
Steuerungsansätzen und -instrumenten vertraut zu machen und aktiv einzubinden, damit ein 
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B Î Informationen Steuerungsunterstützung, Controlling und Beteiligungsmanagement 11.12 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

wachsendes Xgtuv“pfpku" h¯t" fkg" uvtcvgikuejg" Igucovcwutkejvwpi" fgt" Mtgkuxgtycnvwpi" wpf" fkg" ãpgwgÐ"
Verantwortung entsteht. Es ist weiterhin wichtig, dass jeder einzelne Mitarbeiter seinen Beitrag zum 
Ganzen erkennt  und sich mit der Strategie des Landkreises identifiziert. Dies fördert das Verständnis, die 
Motivation und die Leistungsfähigkeit. Ein Schwerpunkt im Jahr 2015 liegt daher weiterhin auf der 
H…tfgtwpi"fgt"Cm¦grvcp¦"wpf"fgu"Xgtuv“pfpkuugu"h¯t"fkg"ãpgwg"*uvtcvgikuejg+"Fgpmg"wpf"UvgwgtwpiÐ"dgk"
den Mitarbeitern, kpudguqpfgtg" dgk" fgp" H¯jtwpiumt“hvgp0" Fkgug" o¯uugp" fgp" Igfcpmgp" fgt" ãpgwgp"
MwnvwtÐ" xgtkppgtnkejv" jcdgp." ukej" kjtgt" Xgtcpvyqtvwpi" ko" Xgt“pfgtwpiurtq¦guu" dgywuuv" ugkp" wpf" xqt"
cnngo"cwej"igyknnv" ugkp."fkg" ãpgwg"MwnvwtÐ"ygkvgt" ¦w" xgtokvvgnp"wpf" *xqt+" ¦w" ngdgp0 Dafür ist geplant - in 
2015 -  entsprechende Fortbildungen für alle Führungskräfte anzubieten. 

̈ Ziel-, Leistungs- und Budgetplanung / Controlling und Berichtswesen  

Die Grundlage für eine nachhaltige Fach- und Finanzplanung und -steuerung, die sich an den 
strategischen Zielen orientiert bildet beim Landkreis Lörrach der strategische Steuerungskreislauf. Diesen 
gilt es in den nächsten Jahren durchgängig und systematisch auf allen Ebenen der Verwaltung zu 
implementieren und permanent zu betreiben. Dies erfordert die Neustrukturierung und kontinuierliche 
Optimierung der Planungs-, Bewirtschaftungs- und Steuerungsprozesse, aber auch die zielgerichtete 
Weiterbildung, Information und Beteiligung aller Führungskräfte und Mitarbeiter. 

̈ Schwerpunkte in 2015 sind in diesem Aufgabenbereich 

̇ Definition und Koordination der Planungs- und Steuerungsabläufe (i.S. des Steuerungskreislaufs) 
sowie  Durchführung der Klausurtagung und interner Workshops, 

̇ Inhaltliche, organisatorische und technische Abstimmung, Optimierung und Standardisierung der 
Planungs- und Steuerungsabläufe (i.S. des Steuerungskreislaufs),   

̇ Umsetzung einer Ziel- und ergebnisorientierte Budgetierung (Projektplanung und Mittelanmeldung) 

̇ Ausbau und Weiterentwicklung des internen Berichtswesens zur Unterstützung der Führungskräfte 
bei der unterjährigen Steuerung ihrer Aufgabenbereiche  

̈ Beteiligungsmanagement 

Hauptaufgabe im Bereich Beteiligungsmanagement ist es, die in unserer Beteiligungsrichtlinie 
aufgeführten Grundsätze und Regelungen konsequent umzusetzen und weiterzuentwickeln. 
Wesentliches Ziel der nächsten Jahre ist es, die kreiseigenen Beteiligungen auf die vom Kreistag des 
Landkreises Lörrach vorgegebenen öffentlichen Zwecke und Erfordernisse auszurichten und nach 
Maßgabe der Vorgaben des Kreistags zu steuern. Dazu gehört u.a.: 

̇ die Einbindung der kreiseigenen Unternehmen und Eigenbetriebe in das kommunale Zielsystem,  

̇ die inhaltliche Erweiterung der Wirtschaftsplanungen um Ziele und Zielerreichungsindikatoren und -
kennzahlen, 

̇ der Abschluss und die Dokumentation jährlicher Zielvereinbarungen über Leistungs- und Finanzziele 
mit den Geschäftsführungen der Unternehmen, 

̇ die Einführung eines standardisierten Berichtswesens zur Überwachung der Budgets und der 
Zielbeiträge von den Beteiligungen. 
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11.12 Steuerungsunterstützung, Controlling und Beteiligungsmanagement C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Politik und Verwaltung stehen alle, für eine nachhaltige und wirkungsorientierte Steuerung der 

Verwaltung erforderlichen Steuerungsinstrumente und Entscheidungsgrundlagen zur Verfügung.

Verwaltungsführung, Führungskräfte

B 0 Das kommunale Beteiligungsportfo lio  ist auf die  Gesamtstrategie des ("Konzerns") LK 

Lörrach ausgerichtet und stiftet einen strategischen Nutzen.

Einwohner/innen des LK

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Fortlaufende Optimierung des Jahresabschlussprozesses, damit die Budgetverantwortlichen, 

die Verwaltungsspitze und die Politik frühzeitig über die Zielerreichung und Jahresergebnisse 

des Vorjahres informiert sind. 

A 1 k1,  A 1 k2,  A 1 k3  

B  1 0 Die kreiseigenen Beteiligungen sind vollständig in das kommunale Zielsystem und den 

strategischen Steuerungskreislauf eingebunden.

B 1 k1    

B  2 0 Die Betriebs- und Geschäftsleitungen der kreiseigenen Beteiligungen erstatten in den 

kommunalen Gremien mind. 3x jährlich (2 Zwischeberichte sowie i.R. des Jahresabschlusses) 

Bericht über die Umsetzung ihrer Leistungs- und Finanzziele.   

B 2 k1    

B  3 0 M it den Betriebsleitungen der beiden Eigenbetriebe sowie dem Geschäftsführer der Kliniken 

GmbH und der Energieagentur des Lk Lörrach GmbH sind bis spätestens Ende Januar die 

Zielvereinbarungen (zu Leistungs- und Finanzzielen)  für das anstehende Geschäftsjahr 

abgeschlossen und die Zielvereinbarungen des Vorjahres abgerechnet.

B 3 k1,  B 3 k2   

Maßnahmen

A  1.1 0 Schnittstellen und (Teil-)Prozesse sind definiert, klar geregelt und bekannt. Zeitnaher 

Buchungsschluss (Anfang M ärz).

B  1.1 0 Abbildung der strategischen Ziele und M aßnahmen sowie wesentlicher Kennzahlen in den 

Wirtschaftsplanungen und Jahresabschlüssen der kreiseigenen Unternehmen. 

B  2.1 0 Regelmäßige Berichterstattung über die Zielumsetzung/-erreichung und Budgetentwicklung der 

Beteiligungen.

B  3.1 0 Definition, Abschluss und Auswertung konkreter Zielvereinbarungen (mind.) mit den 

Geschäftsleitungen: Kliniken GmbH, EAL, EB Heime. Spätestens ab 2015 auch mit dem GF der 

Energieagentur LK Lörrach GmbH.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 vorläufige Jahresergebnisse liegen vor bis ... (Datum) 30.05.2014 30.04.2014 17.04.2015 17.04.2016 17.04.2017 17.04.2018

A  1 k2 0 Vorlage der THH-Berichte in den Ausschüssen in den 

Ausschüssen bis ... (Datum) 

31.05.2013 31.05.2014 13.05.2015 31.05.2016 31.05.2017 31.05.2018

A  1 k3 0 Vorlage des geprüften Jahresabschlusses im Kreistag 

bis ... (Datum)  

31.07.2013 31.07.2014 31.07.2015 31.07.2016 31.07.2017 31.07.2018

B  1 k1 0 Integrationsquote (in %) 50 50 70 100 100 100

B  2 k1 0 Anzahl Berichterstattung 2 3 3 3 3 3

B  3 k1 0 fristgerecht abgeschlossen 1 2 4 4 4 4

B  3 k2 0 fristgerecht abgerechnet 1 2 4 4 4 4

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Steuerungsunterstützung, Controlling u. Beteilig.management 11.12 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 524- 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 96.439 142.104 174.700 174.700 174.700 174.700

10 = Ordentliche Erträge 95.915 142.104 174.700 174.700 174.700 174.700 

11 - Personalaufwendungen 743.353- 853.599- 896.454- 947.151- 970.835- 995.106-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

97.667- 167.402- 107.168- 142.168- 142.168- 142.168-

14 - Planmäßige Abschreibungen 38- 40- 14- 14- 14- 14-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 89.615- 125.354- 33.693- 33.693- 33.693- 33.693-

18 = Ordentliche Aufwendungen 930.673- 1.146.395- 1.037.329- 1.123.026- 1.146.710- 1.170.981- 

19 = Ordentliches Ergebnis 834.758- 1.004.291- 862.629- 948.326- 972.010- 996.281- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 965.363 1.168.917 1.062.515 1.160.952 1.188.612 1.222.457

52 - Aufwand für Serviceleistungen 62.434- 93.523- 106.419- 111.162- 113.753- 116.453-

53 - Aufwand für Miete (intern) 47.583- 47.565- 59.778- 66.425- 68.962- 75.633-

54 - Aufwand für IuK 20.588- 23.538- 33.688- 35.039- 33.887- 34.090-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 834.758 1.004.291 862.629 948.326 972.010 996.281 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Steuerungsunterstützung, Controlling u. Beteilig.management 11.12 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 86.144 142.104 174.700 174.700 174.700 174.700

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 927.041- 1.146.355- 1.037.326- 1.123.018- 1.146.697- 1.170.968-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

840.898- 1.004.251- 862.626- 948.318- 971.997- 996.268- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 840.898- 1.004.251- 862.626- 948.318- 971.997- 996.268- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 840.898- 1.004.251- 862.626- 948.318- 971.997- 996.268- 
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11.14 Zentrale Funktionen A Î Grundlagen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe 11.14 umfasst zentrale Funktionen und Aufgabenbereiche des Landratsamtes. Dazu 

gehören die Vertretung der Mitarbeiter/-innen (bestehend aus dem Personalrat, der Jugend- und 

Auszubildendenvertretung und der Schwerbehindertenvertretung) die unter den Produkten 11.14.03 und 

11.14.04 abgebildet werden, die Fachstelle für Chancengleichheit, die sowohl innerhalb der Verwaltung 

(Produkt 11.14.01) als auch außerhalb der Verwaltung (11.14.02) tätig wird. Die Produktgruppe beinhaltet 

darüber hinaus auch die Aufgabenbereiche: Datenschutz (Produkt 11.14.05), Repräsentation (Produkt 

11.14.06) sowie kommunale Integrationsförderung (Produkt 11.14.08) und das Produkt 

bürgerschaftlichen Engagement (11.14.10). 

Enthaltene Produkte 

11.14.01  Chancengleichheit (innerhalb der Verwaltung) 
11.14.02  Chancengleichheit (externe Aufgabenwahrnehmung) 
11.14.03  Gesamtpersonalrat (incl. Jugend- und Auszubildendenvertretung) 
11.14.04  Schwerbehindertenvertretung 
11.14.05  Datenschutz 
11.14.06  Repräsentation (incl. Partnerschaften) 
11.14.08  Kommunale Integrationsförderung 
11.14.10  Bürgerschaftliches Engagement 
 
Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

LKrO BW, GemO BW, Hauptsatzung, Betriebssatzungen, AufenthG, LDSG BW 

Beschlüsse: 

Kommunaler Integrationsbeauftragter (SozA 14.03.2007 und 20.02.2008) 
Igogkpucog"Gtmn“twpi"xqo"3;02804234"h¯t"gkp"Tgikqpcngu"D¯pfpku"h¯t"Ejcpegpingkejjgkv<"ãHtcwgp"okv"
Zukunft Î Tgikqp"okv"¥wmwphvÐ 

 
Grund- und Strukturdaten 

Anzahl freigestellter Mitglieder für PR-Tätigkeit: 3,0 Stellen 
Für PR-Tätigkeit sonstige notwendigen Personalressourcen: 1,0 Stellen 

 

11.14 Zentrale Funktionen B Î Informationen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Chancengleichheit 

Die Fachstelle für Chancengleichheit unterstützt das Landratsamt bei der Umsetzung des 

verfassungsmäßigen Gleichstellungsgebotes im beruflichen Alltag insbesondere durch das Aufzeigen 

vorhandener Defizite bei der Gleichstellung von Frauen und Männern, durch das Erarbeiten von 

Empfehlungen und die Entwicklung von Initiativen zur Beseitigung vorhandener Benachteiligungen durch 

das Einbeziehen der Geschlechterperspektive in alle Politikfelder und Verwaltungsbereiche (Gender 

Ockpuvtgcokpi+0"Wpvgt"fgo"Oqvvq"ãHtcuen mit Zukunft Î Tgikqp"okv"¥wmwphvÐ"uvctvgvgp"fgt"Ncpfmtgku."fkg"
Stadt und 8 regionale Unternehmen am 19.06.2012 gemeinsam in ein regionales Bündnis für Chancen- 

gleichheit. Ziel ist die Wettbewerbsfähigkeit zu stärken, mehr Fachkräfte zu gewinnen sowie die dazu  
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B Î Informationen  Zentrale Funktionen 11.14 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

notwendigen Rahmenbedingungen weiter zu verbessern.  

̈ Mitarbeitervertretung (Personalrat/Jugend- und Auszubildenden-/Schwerbehinderten-  

 vertretung) 

Der Gesamtpersonalrat bildet die Interessenvertretung für die rund 1.100 Mitarbeiter des Landratsamtes 

und besteht aus 13 Mitgliedern. Für die über 50 Auszubildenden besteht eine Jugend- u. 

Auszubildendenvertretung, die 5 Mitglieder umfasst. Der Personalrat kümmert sich um die Interessen der 

Mitarbeiter, um deren Rechte zu sichern. Die regelmäßig stattfindenden Vierteljahresgespräche sichern 

einen kontinuierlichen Austausch und bieten die Möglichkeit, in einem konstruktiven Diskurs auch 

kritische Punkte anzusprechen. Die Schwerbehindertenvertretung vertritt die Interessen von 

schwerbehinderten Mitarbeitern. Sie ist eine Vertrauensvertretung im Einzelfall und strebt als 

Kooperationspartner der Führungskräfte einen Interessensausgleich in Fragen des Umgangs mit einer 

Schwerbehinderung an. 

̈ Datenschutzbeauftragte/-r 

Der Datenschutzbeauftragte unterstützt das Landratsamt Lörrach bei der Einhaltung der vielfältigen 

daten- schutzrechtlichen Vorschriften. Er ist sowohl bei der Planung, Einführung aber auch der 

Anwendung von Verfahren involviert, mit denen personenbezogene Daten automatisiert verarbeitet 

werden, wirkt auf die Einhaltung datenschutzrechtlicher Vorschriften hin, erteilt Auskünfte zu Datenschutz 

und Datensicherheit und macht die Mitarbeiter mit den datenschutzrechtlichen Vorschriften vertraut, um 

so den verantwortlichen und gesetzmäßigen Umgang mit personenbezogen Daten zu gewährleisten. 

̈ Repräsentationen 

Fcu" Rtqfwmv" ãTgrt“ugpvcvkqpÐ" wohcuuv" u“ovnkejg" Cwhygpfwpigp." fkg" ko" ¥wucoogpjcpi" okv" fgt"
Durchführung von eigenen Veranstaltungen und der Wahrnehmung von repräsentativen Terminen 

entstehen. Wesentliches Ziel ist dabei die Vermittlung eines positiven Images des Landratsamtes als 

moderner Dienstleister sowie eine angemessene und zielgruppenorientierte Präsentation zur Steigerung 

der Identifikation der Bevölkerung mit ihrem Landkreis. Auch die Aufwendungen im Zusammenhang mit 

der Organisation von Veranstaltungen, Terminen und Austauschprogrammen im Rahmen der 

Kontaktpflege zu Personen und Organisationen im In- und Ausland gehören zu dieser Produktgruppe. 

Fct¯dgt"jkpcwu"wohcuuv"fcu"Rtqfwmv"ãTgrt“ugpvcvkqpÐ"cwej"u“ovnkejg"Cwhygpfwpigp"ko"¥wucoogpjcpi"
mit der Vergabe und Verleihung von Orden und Ehrenzeichen, sowie die Erstellung von Glückwunsch- 

und Kondolenzbriefen und sonstigem repräsentativen Briefverkehr für die Verwaltungsführung. 

̈ Kommunale Integrationsförderung 

Im Landkreis Lörrach leben ca. 50.000 Menschen mit Migrationshintergrund. Voraussetzung für ein 

konfliktfreies, friedliches und fruchtbares Zusammenleben von Menschen aus verschiedenen Kulturen 

ist die Integration in die Mehrheitsgesellschaft. Der Integrationsbeauftragte sorgt für einen guten 

Informationsaustausch und fördert die Zusammenarbeit aller Akteure. Gleichzeitig fungiert er als 

Impulsgeber und Koordinator.  

̈ Bürgerschaftliches Engagement 

Bürgerschaftliches Engagement findet überall dort statt, wo Menschen sich freiwillig, unentgeltlich und 

außerhalb der Familie für das Gemeinwohl einsetzen. Zur Stärkung dieses Engagement gründete sich im 

Landratsamt das dezernatsübergreifende Projekt-Vgco" ãD¯tigtgpicigogpv" ko"Ncpfmtgku" N…ttcejÐ" cwu"
Bereichen Selbsthilfe, Altenhilfe und Organisation.  
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11.14 Zentrale Funktionen C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Die Integrationsaktivitäten sind miteinander vernetzt und zielgerichtet auf aktuelle 

Problemlagen ausgerichtet. A lle beteiligten Akteure sind sich der strategischen Bedeutung von 

kommunaler Integrationspolitik und -arbeit bewusst.

Bund, Land, Städte, Gemeinden, 

Verbände, Einrichtungen sowie 

Gremien, Führungskräfte und alle 

M itarbeiter/-innen des LRA

B 0 Im Landkreis Lörrach besteht Chancengleichheit für alle M enschen, unabhängig von 

Geschlecht, ethnischer Herkunft, Religion, Weltanschauung, Behinderung, Alter oder/und 

sexueller Identität.

alle M itbürger/-innen, Firmen, Verbände, 

Vereine, sonst. Organisationen und alle 

M itarbeiter/- innen des LRA

C 0 Das bürgerschaftliche Engagement im Landkreis Lörrach ist als ein wichtiger Bestandteil 

unserer Gesellschaft gestärkt.

alle M itbürger/-innen, Firmen, Verbände, 

Vereine, sonst. Organisationen

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Der Integrationsbeauftragte des Landkreises versteht sich als Impulsgeber und Koordinator für 

Integrationsmaßnahmen auf den verschiedenen Ebenen, bündelt Kompetenzen und Angebote 

der Netzwerkpartner und wird von allen Prozessbeteiligten auch in dieser Funktion (wichtiges 

Bindeglied u. Koordinator) wahrgenommen und geschätzt.

A 1 k1    

B  1 0 Zur Sensibilisierung der Gesellschaft hinsichtlich Chancengleichheit, Toleranz und Integration 

werden pro Jahr mindestens 3 Veranstaltungen und/oder Vorträgen zu diesen Themen 

angeboten.

B1 k1,  B 1 k2   

C  1 0 Würdigung, Förderung und Vernetzung des Bürgerschaftlichen Engagements im Landkreis 

Lörrach mit jährlich wechselnden Themenschwerpunkten.

C 1 k1    

C  2 0 Bereitstellung und Weiterentwicklung des Webangebotes und der Projekt- und M itmachbörse 

¦w"gkpgo"ã KphqtocvkqpudtgvvÐ "h¯t"kpvgtguukgtvg"Htgkyknnkig0
C 2 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Regelmäßige Informationsaustausche, pflegen der Informationsplattformen und des 

Informationsflusses, M itwirkung bei der Planung.

B  1.1 0 Planung, Koordination und Durchführung  attraktiver Veranstaltungen und Vorträge für alle 

M itbürger/-innen.

B  1.2 0 Wougv¦wpi"fgt"Očpcjogp"wpf"Rtqlgmvg"cwu"fgt"dguejnquugpgp""Mqp¦grvkqp<"ãXgtgkpdctmgkv"
xqp"Dgtwh"wpf"HcoknkgÐ 0

C  1.1 0 Würdigung von nachahmenswerten Projekten beom "Tag des bürger-Engagements" nach 

ausgewählten Schwerpunkten.

C  1.2 0 Förderung von innovativen und nachhaltigen Projekten nach ausgewählten Schwerpunkten.

C  2.1 0 Qualitätssicherung und Aktualisierung des Webangebotes

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Positive Rückmeldungen/ Bewertungen (in %) 0 0 90 90 90 90

B 1 k1 0 Zahl der durchgeführten Veranstaltungen 0 0 3 3 3 3

B  1 k2 0 Teilnehmerzahl pro Veranstaltung 0 0 50 50 50 50

C  1 k1 0 Anzahl der bürgerschaftlich engagierten M itwirkenden 

in den gewürdigten und geförderten Projekten

0 280 300 300 300 300

C  2 k1 0 Anzahl der Aktualisierungsläufe der BE-Homepage 0 1 2 2 2 2

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Zentrale Funktionen 11.14 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 0 0 0 0 0 0

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 255 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 481 28.500 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 736 28.500 0 0 0 0 

11 - Personalaufwendungen 331.958- 346.425- 418.570- 430.600- 441.365- 452.399-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

20.936- 39.407- 65.549- 65.549- 65.549- 65.549-

14 - Planmäßige Abschreibungen 244- 253- 211- 211- 211- 211-

16 - Transferaufwendungen 0 56.500- 28.000- 28.000- 28.000- 28.000-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 45.243- 48.715- 13.717- 13.717- 13.717- 13.717-

18 = Ordentliche Aufwendungen 398.380- 491.300- 526.047- 538.078- 548.842- 559.877- 

19 = Ordentliches Ergebnis 397.644- 462.800- 526.047- 538.078- 548.842- 559.877- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 466.130 537.413 617.404 634.450 647.085 661.641

51 - Aufwand für Mitwirkungsleistungen 0 0 0 0 0 0

52 - Aufwand für Serviceleistungen 35.925- 48.855- 63.371- 66.029- 67.427- 68.903-

53 - Aufwand für Miete (intern) 24.128- 16.977- 17.540- 19.538- 20.316- 22.308-

54 - Aufwand für IuK 8.434- 8.781- 10.447- 10.805- 10.500- 10.553-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 397.644 462.800 526.047 538.078 548.842 559.877 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Zentrale Funktionen 11.14 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 864 28.500 0 0 0 0

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 403.641- 491.047- 525.836- 537.866- 548.631- 559.665-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

402.777- 462.547- 525.836- 537.866- 548.631- 559.665- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 402.777- 462.547- 525.836- 537.866- 548.631- 559.665- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 402.777- 462.547- 525.836- 537.866- 548.631- 559.665- 
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11.20 Organisation und IuK A Î Grundlagen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe 11.20 verfolgt das Ziel, die Prozesse innerhalb des Hauses zu optimieren, um den 

dezentralen Organisationseinheiten beste Arbeitsvoraussetzungen zu schaffen. 

Dies geschieht u.a. durch die Bereitstellung,  den Betrieb und der Unterhaltung  einer bedarfsgerechten 

informations- und kommunikationstechnischen Infrastruktur im zentralen und dezentralen Bereich 

(Produkte 11.20.04 und 11.20.05) sowie in der Anwendungsbetreuung und im Benutzerservice (Produkt 

11.20.06). Das Aufgabenportfolio des Produktes 11.20.01 umfasst die Durchführung und Begleitung von 

Organisationsuntersuchungen und -beratungen. 

 
̈ Enthaltene Produkte 

11.20.01  Organisationsberatung, Organisationsuntersuchungen, Konzepte 
11.20.04  Betrieb und Unterhaltung von IuK-Anwendungen auf zentralen und dezentralen 

Rechnersystemen 
11.20.05  Betrieb und Unterhaltung des kommunikationstechnischen Netzes und der TK-Anlagen 
11.20.06  Kundenbetreuung/Benutzerservice/Pflege und Betreuung von Anwendungen 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

LKrO BW, GemO BW, TVöD, LPVG BW, LBG BW, Verordnung (EG) Nr. 885/2006 (IT-Sicherheit) 

̈ Grund- und Strukturdaten 

 2010 2011 2012 2013 2014* 

Anzahl Beschlussfassungen Stellenbesetzungskommission: 137 177 232 280 98 

Anzahl abgeschlossener Organisationuntersuchungen: 1 0 5 2 2 

Anzahl Stellenbewertungen: 50 61 72 53 42 

EDV-Arbeitsplätze: 735 735 890 925 960 

Drucker: 435 435 460 480 560 

User: 900 900 950 1.000 1.035 

TK-Anschlüsse: 735 735 750 750 800 
 

*(1.HJ) 

 

11.20 Organisation und IuK B Î Informationen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Organisationsberatung, Organisationsuntersuchungen, Konzepte 

Organisationsuntersuchungen und Organisationsentwicklungen dienen der Optimierung von 

Geschäftsprozessen. Damit einhergehend soll ein wirtschaftliches Handeln gewährleistet werden. Im 

Rahmen der Untersuchungsprozesse stehen die Definition und Festlegung von  Strukturen, sowie der 

entsprechenden Arbeitsabläufe (Prozesse) im Vordergrund. Diese bilden die Grundlage für die Definition 

von Qualitätsstandards zur Aufgabenerfüllung. Aus diesen leitet sich wiederum die Ermittlung der 

angemessenen Personalausstattung ab. Die Terminierung und Ausprägung der Untersuchungen 

orientieren sich an der Gesamtstrategie Landkreis Lörrach 2025. So stehen 2015 die organisatorischen 

Untersuchungen der strategischen Schwerpunkte in den Fachbereichen Verkehr und Straßen im Fokus. 
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B Î Informationen  Organisation und IuK 11.20 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Projektierte Organisationsuntersuchungen  

Organisationsuntersuchung Fachbereich Straßen 
̇ Anpassung der Organisation an den strategischen Schwerpunkt  
̇ Projektstart: April 2014; Abschluss: 2. Quartal 2015 

 
Organisationsuntersuchung Sachgebiet Verkehr & ÖPNV 

̇ Anpassung der Organisation an den strategischen Schwerpunkt  
̇ Projektstart: April 2014; Abschluss: 2. Quartal 2015 

 

Organisationsuntersuchung Sachgebiet Brand- & Katastrophenschutz 
̇ Organisatorische Neuausrichtung im Zuge der Verankerung des Kreisbrandmeisters 
̇ Projektstart: April 2014; Abschluss: 2. Quartal 2015 

 
Organisationsuntersuchung Fachbereich Vermessung & Geoinformation 

̇ Aktualisierung aufgrund veränderter gesetzlicher Rahmenbedingungen 
̇ Projektstart: 2015 

 
Organisationsuntersuchung im Rahmen der Sozialstrategie  Dezernat V 

̇ Im Nachgang der Ausarbeitung der Sozialstrategie wird u.a. das Projekt 
Schnittstellenmanagement bearbeitet.  

 

Organisationsuntersuchung Naturschutz 
̇ Im Rahmen der Gründung des Landschaftserhaltungsverbandes ergibt sich die 

Notwendigkeit die internen Abläufe und Organisationsstrukturen zu überprüfen. 
 

̈ Bereitstellung, Betrieb und Unterhaltung einer bedarfsgerechten informations- und 
kommunikationstechnischen Infrastruktur 

Die IuK-Technik stellt in der Landkreisverwaltung ein wichtiges und unverzichtbares Arbeitsmittel zur 

Bewältigung der vielfältigen Aufgaben dar. Dabei nimmt die Verfügbarkeit der technischen Mittel einen 

hohen Stellenwert ein. Von zentraler Bedeutung sind die kommunikationstechnische Infrastruktur des 

Landratsamtes und deren 25 Außenstellen. In 2015 werden mit mehreren Gemeinschaftsunterkünften 

sowie einem Sozialen Dienst V weitere Außenstellen hinzukommen. Um einen reibungslosen und 

störungsfreien Arbeitseinsatz zu gewährleisten und um neuen technologischen Anforderungen gerecht zu 

werden, findet in 2015 eine Aktualisierung der Netzwerk-Etagenverteiler statt. 

Immer wichtiger werden auch IT-sicherheitsrelevante Aspekte, v.a. im Hinblick auf die Umsetzung der IT-

Sicherheit nach BSI (Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik). Hier stehen insbesondere die 

EU-Zahlstelle im Bereich des Fachbereichs Landwirtschaft sowie die Waffenbehörde im Rahmen des 

Nationalen Waffenregisters NWR im Fokus. Hierbei stehen sowohl technische als auch organisatorische 

Maßnahmen im Vordergrund. In 2015 sind z.B. interne Sicherheitssensibilisierungen geplant. Die 

Umsetzung der vorgeschriebenen Maßnahmen wird im Bereich der EU-Zahlstelle regelmäßig von 

externen Stellen überprüft. Die Nichterfüllung kann Kürzungen der EU-Fördergelder im Bereich 

Landwirtschaft zur Folge haben. Die Ergebnisse der zwei Sicherheitsprüfungen im Sommer 2010 und 

2013 durch das MLR waren positiv. 

̈ Anwendungsbetreuung und Benutzerservice 

Zur Betreuung der rund 960 EDV-Arbeitsplätze, 1.035 User, rund 150 Fachanwendungen und der 40 

zentralen Kopierer/Multifunktionsgeräte sind eine zentrale IuK-Hotline und ein Helpdesk-Management 

eingerichtet. IuK-Probleme der User werden hierdurch zeitnah und effizient bearbeitet und gelöst. 
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11.20 Organisation und IuK C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A S Die Geschäftsprozesse in den Verwaltungsbereichen sind optimiert. alle Organisationseinheiten des 

Landratsamtes Lörrach sowie der EB 

Abfallwirtschaft

B 0 Ein reibungsloser, störungsfreier und wirtschaftlicher EDV-Einsatz ist sichergestellt. alle Organisationseinheiten des 

Landratsamtes Lörrach sowie die EB 

Abfallwirtschaft und EB Heime

Leistungsziele Messgröße

A  1 S Bis zum 31.12.2017 sind die Organisationsuntersuchungen in den Bereichen: FB Verkehr + 

Straßen, SG Brand- und Katastrophenschutz, FB Vermessung + Geoinformation, SG 

Naturschutz abgeschlossen. 

A 1 k1,  A 1 k2   

B  1 0 Erhöhung der Ausfallsicherheit der EDV-Systeme bis 31.12.2017. B 1 k1    

B  2 0 Optimierung der IT-Sicherheit bis 31.12.2016 B 2 k1    

B  3 0 Bis 31.12.2016 sind die Ergebnisse der Organisationsuntersuchung im SG IuK vollständig 

umgesetzt.

B 3 k1,  B 3 k2   

Maßnahmen

A  1.1 S Durchführung der OU

B  1.1 0 Tausch der Netzwerk-Etagenverteiler (bis 31.12.2015)

B  2.2 0 Durchführung von IT-Sicherheitssensibilisierungen (bis 31.12.2015)

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 S fristgerecht abgeschlossene 

Organisationsuntersuchungen

2 2 3 2 0 0

A  1 k2 S Anzahl begonnener Organisationsuntersuchungen 4 3 2 0 0 0

B  1 k1 0 Ausfallsicherheit (in %) 98 98 98,5 99 99 99

B  2 k1 0 Umsetzungsgrad (in %) 95 95 95 95 95 95

B  3 k1 0 Umsetzungsgrad (in %) n.n. 50 75 100 - -

B  3 k2 0 Erreichbarkeit IuK Hotline ( %) 37 55 60 65 70 75

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

0 IuK-Kosten pro Arbeitsplatz (in EUR p.a.) 1.542 1.614 1.856 1.856 1.856 1.856

0 Telefonkosten pro M itarbeiter (in EUR p.a.) 78 78 78 78 78 78

0 Kosten KIVBF pro Arbeitsplatz (in EUR p.a.) 141 136 136 136 136 136
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D Î Teilergebnis-Haushalt Organisation und IuK 11.20 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 2.344 1.800 0 0 0 0

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.040 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 496 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 4.880 1.800 0 0 0 0 

11 - Personalaufwendungen 834.003- 929.859- 1.070.919- 1.114.755- 1.142.669- 1.171.236-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

753.897- 783.662- 948.487- 1.026.487- 934.887- 911.387-

14 - Planmäßige Abschreibungen 70.284- 34.387- 20.608- 14.908- 2.208- 1.108-

16 - Transferaufwendungen 0 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 138.932- 153.136- 263.838- 236.838- 236.838- 236.838-

18 = Ordentliche Aufwendungen 1.797.115- 1.901.044- 2.303.851- 2.392.988- 2.316.601- 2.320.568- 

19 = Ordentliches Ergebnis 1.792.235- 1.899.244- 2.303.851- 2.392.988- 2.316.601- 2.320.568- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 1.992.681 2.205.333 2.747.374 2.864.926 2.798.113 2.824.891

52 - Aufwand für Serviceleistungen 157.693- 154.061- 233.174- 242.938- 247.862- 253.140-

53 - Aufwand für Miete (intern) 130.973- 118.542- 155.386- 172.636- 179.210- 196.529-

54 - Aufwand für IuK 32.581- 33.486- 52.303- 54.406- 52.613- 52.929-

60 - Kalkulatorische Kosten 5.175- 0 2.659- 1.959- 1.828- 1.726-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.666.259 1.899.244 2.303.851 2.392.988 2.316.601 2.320.568 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 125.977- 0 0 0 0 0 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Organisation und IuK 11.20 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 2.536 0 0 0 0 0

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 1.821.345- 1.906.385- 2.287.742- 2.378.124- 2.314.393- 2.319.460-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

1.818.808- 1.906.385- 2.287.742- 2.378.124- 2.314.393- 2.319.460- 

6 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachvermögen 

0 0 0 0 0 0

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

0 0 0 0 0 0

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

3.719- 17.000- 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 3.719- 17.000- 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 3.719- 17.000- 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 1.822.527- 1.923.385- 2.287.742- 2.378.124- 2.314.393- 2.319.460- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 1.822.527- 1.923.385- 2.287.742- 2.378.124- 2.314.393- 2.319.460- 
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11.21 Personalmanagement A Î Grundlagen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe 11.21 beinhaltet das gesamte Personalmanagement des Landkreises Lörrach. Von 

der Personalgewinnung und -betreuung, über personalentwicklerische Maßnahmen der Aus- und 

Fortbildung, bis hin zu familienfreundlichen Aktivitäten, dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement  und 

der Rentnerbetreuung werden alle Handlungsfelder erfasst. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.21.01  Personalbedarfsdeckung 
11.21.02  Personalservice 
11.21.03  Ausbildung 
11.21.04  Fortbildung 
11.21.05  Bezüge Abrechnung 
11.21.06  Freiwillige soziale Leistungen 
11.21.07  Arbeitsschutz & Arbeitsmedizin 
11.21.08  Aufwendungen für die Gesamtverwaltung 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

BBesG, LBesG BW, BeamtStG, LBG BW mit den dazugehörigen Rechts- und Verwaltungsvorschriften, 

BeamtVG, LDG BW BW, TVöD mit den dazugehörigen Tarifverträgen, BGB, AGG, EFZG, ArbZG, BEEG, 

BUrlG, KSchG, JArbSchG, AltT- ZG, TzBfG, MuSchG, EStG, SGB III, SGB V, SGB VI, SGB XI, ZDG 

̈ Grund- und Strukturdaten 

 2009 2010 2011 2012 2013 2014* 
 

Anzahl Beamte Landratsamt: 210 208 208 213 206 206 
Anzahl Beschäftigte Landratsamt: 883 886 885 878 854 867 
Anzahl Teilzeitbeschäftigte inkl. EB 679 684 683 644 650 635 
Anzahl Stellenausschreibungen: 72 72 83 102 91 54 
Altersstruktur (Durchschnittsalter): 44 45 45 45,56 45,1 45,4 
Ausbildungsquote (in %): 5,8 5,7 5,7 6,0 6,6 7,4 
Schwerbehindertenquote (in %): 5,6 5,5 5,5 5,5 5,2 6,3 
Anzahl Ausbildungsplätze: 44 43 43 47 51 58 
Anzahl Teilzeitmodelle:  144 144 144 160 144 
Anzahl Telearbeitsplätze: 0 8 9 15 18 21 
*1. HJ 

 

11.21 Personalmanagement B Î Informationen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Personalentwicklung 

Die Personalentwicklung ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor unserer modernen, dienstleistungsorientierten 

Verwaltung. Wir sehen Personalentwicklung als einen laufenden Prozess an, der ausgehend von der 

vorliegenden Strategie in eine jährliche, mit der Verwaltungsspitze abgestimmte Umsetzungsplanung 

mündet. Diese wird im Fachbereich Personal & Organisation koordiniert und vorangetrieben. Hierbei gilt 

es, die Rahmenbedingungen einfließen zu lassen und entsprechend bei der Auswahl und Umsetzung von 

Instrumenten des Personalmanagements zu berücksichtigen. Hierbei stellt uns die demographische 

Entwicklung vor vielfältige Herausforderungen. 
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B Î Informationen Personalmanagement 11.21 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

In den kommenden 11 Jahren werden ca. 312 Mitarbeiter/-innen altersbedingt ausscheiden. Dies 

entspricht ca. 1/3 der Belegschaft unseres Hauses.  

Die Bemühungen geeignete Fachkräfte anzuwerben, werden 

zunehmen. In Orientierung an unserer Zielsetzung für unsere 

Aufgabenstellung in qualitativer und quantitativer Sicht die 

erforderliche personelle Ausstattung sicherzustellen, setzen wir 

uns auch für das Haushaltsjahr 2014 folgende Themen als 

operative Schwerpunkte: 

̈ Personal- und Ausbildungsmarketing 

Das Ausbildungsmarketing des Landratsamtes Lörrach wurde 

2012 im Rahmen einer von der Hochschule Kehl begleiteten 

Bachelorarbeit evaluiert und im Jahr 2014 für das neue Ausbildungsjahr 2015 gemeinsam mit den 

Cwu¦wdknfgpfgp"gkpg"pgwg"wpf"h¯t"fcu"Ncpftcvucov"kpfkxkfwgnng"Cwuuejtgkdwpi"okv"fgo"Unqicp"ãGtngdg"
Vielfalt Î fgkp"Uvctv" kp" gkpg"ukejgtg"¥wmwphvÐ" gtuvgnnv. Hierdurch soll eine Steigerung an geeigneten und 

qualifizierten Bewerber/-innen für die bestehenden 14 Ausbildungsberufe erzielt werden. Durch die 

Besetzung der Ausbildungsplätze mit entsprechenden Bewerber/-innen sollen auch weiterhin dem Bedarf 

entsprechend Fachkräfte für das Landratsamt Lörrach ausgebildet werden. Durch die bedarfsorientierte 

Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter/-innen sollen Kompetenzen gefestigt und ausgebaut werden. 

Besonderer Fokus gilt im kommenden Haushaltsjahr der Führungskräfteentwicklung. Hierbei soll das im 

Jahr 2014 formulierte Weiterbildungsprogramm umgesetzt werden, in dem entsprechende Angebote zur 

Entwicklung der Kompetenzen der Führungskräfte im Landratsamt Lörrach realisiert werden.  

̈ Personalbindung Î Vereinbarkeit von Familie & Beruf (Work-Life-Balance) 

Ein Aspekt der Personalbindung ist die Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Work-Life-Balance). Die 

bereits geschaffene Struktur zur  Förderung der Rahmenbedingungen, welche die Vereinbarkeit von 

Beruf, Familie und Privatleben schaffen, soll etabliert und ausgebaut werden. Elementare Bausteine zur 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, wie z.B. die Möglichkeiten zur Teilzeitarbeit für die Mitarbeiter/-

innen, das Angebot der alternierenden Telearbeit oder die Unterstützung der Mitarbeiter/-innen bei der 

Kinderbetreuung haben sich etabliert und wurden ausgebaut. Das im Jahr 2012 geschaffene Angebot zur 

Kinderbetreuung im Kleinkindbereich ist seit 2014 um eine Ganztagesbetreuung für Kinder im 

Kindergartenalter ab 3 Jahren erweitert. Die Unterstützung der Mitarbeiter/-innen bei der Kinderbetreuung 

erfolgt in Form einer Kooperationsvereinbarung mit der Kinderland Lörrach gGmbH.  

̈ Betriebliches Gesundheitsmanagement im Landratsamt Lörrach 

Im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements ist es unser Anliegen die Arbeitsbedingungen 

kontinuierlich zu prüfen und gegebenenfalls zu verbessern, um Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden am 

Arbeitsplatz zu stärken. Hierzu wurde 2014 eine Gefährdungsbeurteilung im Rahmen einer 

Mitarbeiterbefragung durchgeführt, die sich im Wesentlichen mit den psycho-sozialen Belastungen am 

Arbeitsplatz auseinandersetzt. Die Aufarbeitung dieser Befragung, sowie die Erarbeitung und Umsetzung 

von Maßnahmen werden prägende Inhalte für das kommende Haushaltsjahr sein. Das Betriebliche 

Eingliederungsmanagement unterstützt diese Zielsetzung weiterhin. Es dient sowohl als Unterstützung 

von langzeiterkrankten Mitarbeiter/-innen, als auch als Frühwarnsystem bei Gesundheitsgefährdungen. 
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11.21 Personalmanagement C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A S Die M itarbeiter/-innen arbeiten gerne für das Landratsamt Lörrach und sind zufrieden mit ihrer 
Arbeit.

alle M itarbeiter/-innen

B S Die für die Aufgabenerfüllung in qualitativer und quantitativer Sicht erforderliche personelle 
Ausstattung ist sichergestellt.

A lle Organisationseinheiten des 
Landratsamtes sowie EAL

Leistungsziele Messgröße

A  1 S Durch Aus- und Fortbildung im Rahmen der Personalentwicklung sollen Potentiale gezielt 
entwickelt und gefördert werden. Die M itarbeiter/-innen werden hinsichtlich der fachlichen, 
methodischen, sozialen und personalen Kompetenzen aus- und weitergebildet.

A 1 k1,  A 1 k2,  A 1 k3,  A 1 k4,  A 1 k4

A  2 S Den M itarbeiter/-innen stehen attraktive Rahmenbedingungen zur Verfügung. A 2 k1    

B  1 S Eine zwischen dem FB P&O und dem jeweiligen Fachbereich rechtzeitig abgestimmte 
Nachfo lgeplanung ermöglicht grundsätzlich bis zum Ausscheiden der stelleninhabenden 
Person eine Wiederbesetzung der vakanten Stelle.

B 1 k1,  B 1 k2   

Maßnahmen

A  1.1 S

A  1.2 S

A  1.3 S

A  2.1 S

A  2.2 S

B  1.1 S

Für die M itarbeiter/-innen und M itarbeiter, Führungskräfte und neue Führungskräfte des Landratsamtes Lörrach werden bedarfsgerechte 
Schulungen auf der Grundlage der Grundsätze für Führung & Zusammenarbeit angeboten und durchgeführt.

Das Weiterbildungsprogramm, welches die Entwicklung der Kompetenzen von bestehenden und zukünftigen Führungskräften im 
Landratsamt Lörrach unterstützt, wird in 2015 umgesetzt. B is Ende 2015 sind 5 Angebote durchgeführt. Die Wirksamkeit der Angebote wird 
evaluiert.

Pro jahr werden 4 potentielle Führungsnachwuchskräfte in einem gemeinsam mit anderen Landkreisen durchgeführten 
Führungsnachwuchskräfteprogramm (FNK) gefördert und auf eine mögliche Führungsaufgabe vorbereitet. Die Auswahl der Teilnehmer/-
innen am Führungsnachwuchskräfteprogramm wird im 4. Quartal 2014 getroffen. Das modular aufgebaute Programm wird zusammen mit 
vier weiteren Landkreisen von Januar bis Dezember 2015 durchgeführt.

Um die Arbeitszufriedenheit festzustellen, wurde 2014 eine M itarbeiterbefragung durchgeführt. Die Ausarbeitung von M aßnahmen basierend 
auf den Ergebnissen der Befragung erfo lgt 2015.

Die Förderung der Nutzung des ÖPNV im Rahmen des Arbeitsverhältnisses durch den Arbeitgeber soll 2015 thematisiert werden. Hierbei 
wird 2015 die M öglichkeit einer Bezuschussung der Fahrtkosten geprüft.

Die jährlich ausscheidenden Personen werden rechtzeitig im dvv.personal-System ermittelt (Sachbearbeitungen  mind. 1/2 Jahr vorher; 
Führungskräfte mind. 1 Jahr vorher). Daran schließt sich in Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Fachbereich die konkrete Nachfo lgeplanung 
an.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 S Anzahl der Angebote (Weiterbildungsprogramm) 5 10 10 10

A  1 k2 S Auslastung der Kurse (%) 100 100 100 100

A  1 k3 S Rückläufer Fragebogen (%) 100 100 100 100

A  1 k4 S Teilnehmerzahl FNK-Programm 4 4 4 4 4 4

A  2 k1 S durchschnittl. Beschäftigungsdauer (in Jahren) 11 11 11 11 11 11

B  1 k1 S durchschn. Vakanzzeit in Kalendertagen über alle 
Positionen hinweg

55 55 50 45 45 45

B  1 k2 S Anteil rechtzeitiger Stellenbesetzungen an allen 
Wiederbesetzungen (%)

39 42 50 55 55 55

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

0 Personalaufwand (in M io. EUR) 41,3 44,2 48,4 50,4 51,74 53
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D Î Teilergebnis-Haushalt Personalmanagement 11.21 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 95.701 19.600 19.600 19.600 19.600 19.600

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 79.117 68.000 75.000 75.000 75.000 75.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 83.085 0 0 0 0 0

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 0 0 0 0

9 + Sonstige ordentliche Erträge 11.913 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 269.817 87.600 94.600 94.600 94.600 94.600 

11 - Personalaufwendungen 2.103.912- 2.289.874- 2.546.715- 2.678.749- 2.717.800- 2.754.090-

13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleist. 299.074- 404.936- 487.420- 487.420- 487.420- 487.420-

14 - Planmäßige Abschreibungen 5.485- 2.896- 3.221- 3.421- 3.421- 3.121-

16 - Transferaufwendungen 3.720- 4.000- 3.600- 3.600- 3.600- 3.600-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 129.612- 161.732- 191.836- 191.836- 191.836- 191.836-

18 = Ordentliche Aufwendungen 2.541.804- 2.863.438- 3.232.791- 3.365.025- 3.404.077- 3.440.067- 

19 = Ordentliches Ergebnis 2.271.987- 2.775.838- 3.138.191- 3.270.425- 3.309.477- 3.345.467- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 2.696.687 3.150.193 3.654.113 3.819.122 3.869.226 3.930.701

51 - Aufwand für Mitwirkungsleistungen 108- 127- 0 0 0 0

52 - Aufwand für Serviceleistungen 148.515- 194.386- 279.319- 290.936- 296.768- 303.033-

53 - Aufwand für Miete (intern) 134.339- 141.426- 178.084- 196.954- 204.154- 223.030-

54 - Aufwand für IuK 31.982- 37.535- 57.002- 59.290- 57.339- 57.682-

55 - Aufwand für Steuerung/-unterstützung 875- 880- 0 0 0 0

60 - Kalkulatorische Kosten 1.061- 0 1.516- 1.516- 1.489- 1.489-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 2.379.807 2.775.838 3.138.191 3.270.425 3.309.477 3.345.467 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 107.820 0 0 0 0 0 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Personalmanagement 11.21 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 205.272 87.600 94.600 94.600 94.600 94.600

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 2.618.225- 2.861.135- 3.233.905- 3.365.250- 3.400.656- 3.436.946-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

2.412.953- 2.773.535- 3.139.305- 3.270.650- 3.306.056- 3.342.346- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

0 0 6.000- 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 6.000- 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 6.000- 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 2.412.953- 2.773.535- 3.145.305- 3.270.650- 3.306.056- 3.342.346- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 2.412.953- 2.773.535- 3.145.305- 3.270.650- 3.306.056- 3.342.346- 
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11.22 Finanzmanagement A Î Grundlagen 
 

 

Claus Grabisna, FBL FinanzenÎ Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

In Abgrenzung zur Produktgruppe 11.12 (Steuerungsunterstützung), dem strategischen Teil des 

Finanzmanagements, umfasst die Produktgruppe 11.22 alle operativen Dienstleistungen im Bereich 

Finanzmanagement. Die Hauptaufgaben liegen in den Bereichen Buchhaltung und Kassengeschäfte incl. 

Liquiditätsplanung und -steuerung, im Forderungsmanagement und in den weiteren haushalts- und 

betriebswirtschaftlichen Dienstleistungen wie z.B. der Kosten- und Leistungsrechnung, der 

Gebührenkalkulation, Steuerangelegenheiten, der Abwicklung von Geld- und Sachspenden sowie die 

Bereitstellung des führenden Systems für das Rechnungswesen und die Betreuung der SAP-User. Im 

Mittelpunkt der Dienstleistung steht eine kompetente Beratung aller Organisationseinheiten in allen 

haushaltsrechtlichen und betriebswirtschaftlichen Fragen. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.22.01  Haushalts- und betriebswirtschaftliche Dienstleistungen 
11.22.02  Aufgaben des Landkreises als Steuerschuldner 
11.22.03  Xgtycnvwpi"fgu"Uqpfgtxgto…igpu"ãHtkv¦-Berger-HqpfuÐ 
11.22.05  Zahlungsverkehr einschließlich Verwaltung der Kassenmittel (Kasse) 
11.22.06  Buchhaltung, Rechnungslegung, Haushaltsrechnung 
11.22.07  Forderungsmanagement 
11.22.08  Abwicklung von Geld- und Sachspenden 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

GemO BW, GemHVO BW, GemKVO BW, EigBG BW, LGebG BW, KAG BW, UStG, LVG BW, ZPO 

Beschlüsse: 
̇ Verwaltung des Fritz-Berger-Fonds (KT 24.07.2002) 
̇ Gebührensatzung des Landkreises Lörrach (KT 07.12.2011) 

 

̈ Grund- und Strukturdaten 

Kernhaushalt (ohne WAUS) 2009 2010 2011 2012 2013 

Mahnungen: 12.449 11.984 13.510 13.386 13.572 
Vollstreckungsaufträge: 3.152 3.258 3.887 4.172 4.140 
Debitorenbuchungen: 165.575 236.390 236.180 240.856 320.291 
Kreditorenbuchungen: 280.543 284.716 293.061 292.044 286.726 
 
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 2009 2010 2011 2012 2013 

Mahnungen: 24.482 24.810 21.427 21.097 20.038 
Vollstreckungsaufträge: 7.409 6.088 5.102 4.666 4.009 
Debitorenbuchungen: 8.106 8.239 8.483 7.964 7.567 
Kreditorenbuchungen: 6.037 5.263 5.404 6.043 5.976 

 

11.22 Finanzmanagement B Î Informationen 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

̈ Einführung der E-Bilanz 

ãG-Dkncp¦Ð" dgfgwvgv" fkg" xqo" Igugv¦igdgt" pqtokgtvg." gngmvtqpkuejg" ⁄dgtokvvnwpi" xqp" Dkncp¦gp" uqykg"
Gewinn- und Verlustrechnungen an das Finanzamt zu Zwecken der Körperschaftsteuerfestsetzung 
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B Î Informationen  Finanzmanagement 11.22 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

der partiell steuerpflichtigen wirtschaftlichen Teilbereiche (Betriebe gewerblicher Art). Bestimmte 
Steuerpflichtige, müssen die Informationen dieser Teilbereiche für Wirtschaftsjahre, die nach dem 
31.12.2014 beginnen, in dem zur Übermittlung definierten Datenformat (XBRL), versenden. Betroffen 
sind grundsätzlich Betriebe gewerblicher Art, die einer Bilanzierungspflicht unterliegen (z.B. im 
Kernhaushalt der BgA Tiefgarage). 

Da das Landratsamt die Buchhaltung und Rechnungslegung für die Eigenbetriebe übernimmt, wird für 
diese die Anpassung der Konten an das vorgeschriebene Schema (Taxonomie) geprüft, um den ggf. 
erforderlichen systemseitigen Abruf der steuerbilanziellen Daten für die Zukunft sicherzustellen.  

̈ EU-weite Einführung elektronischer Rechnungen 

Elektronische Rechnungen sollen in der EU zur Pflicht werden. Statt per Post sollen Rechnungen per E-
Mail versandt und empfangen werden können und damit die Verarbeitung der Rechnungen vereinfachen. 
Dazu trat am 26.05.2014 die Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rats über die   
elektronische Rechnungsstellung bei öffentlichen Aufträgen in Kraft, wonach auch das Landratsamt zur 
Annahme und Verarbeitung elektronischer Rechnungen verpflichtet sein wird. Eine entsprechende 
europäische Norm für die Kernelemente einer elektronischen Rechnung - wie zum Beispiel 
Rechnungskennungen oder Informationen über Verkäufer - wird bis zum Jahr 2017 geschaffen. Nach 
weiteren eineinhalb Jahren wird die Umsetzung zwingend vorgeschrieben. Ziel der EU-Kommission und 
des Bundesinnenministeriums ist es, den Versand per E-Mail und die elektronische Verarbeitung von 
Rechnungen bis zum Jahr 2020 zur vorherrschenden Methode zu machen.  

Zur Vorbereitung auf die Einführung der E-Rechnung wird im kommenden Jahr 2015 zunächst die IST-
Situation im Landratsamt analysiert. Durch eine genaue Betrachtung des bestehenden Prozesses können 
die Weichen für die zukünftigen Prozesse mit einem elektronischen Rechnungsworkflow gestellt werden.   

̈ Forderungsmanagement 

Vom Sachgebiet Forderungsmanagement werden bei jährlich ca. 8.000 Schuldnern öffentlich-rechtliche 
und privatrechtliche Forderungen beigetrieben. Ziel ist dabei eine schnelle und möglichst umfängliche 
Tgcnkukgtwpi" fgt" qhhgpgp" Hqtfgtwpigp0" Cnu" Cwuhnwuu" fgu" Rtqlgmvu" ãOqfgtpgu" HqtfgtwpiuocpcigogpvÐ"
soll die Vollstreckungsarbeit noch effektiver gestaltet werden. Dazu zählt eine optimierte 
Vollstreckungsbeauftragung durch die Fachbereiche und Eigenbetriebe des Landkreises. Nachdem im 
Jahr 2014 neue steuerungsrelevante Kennzahlen zum Forderungseinzug definiert und erhoben wurden, 
werden in 2015 u.a. aus diesen Erhebungen abgeleitete Maßnahmen umgesetzt. Gleichzeitig sind die mit 
einer gesetzlichen Reform der Zwangsvollstreckung verbundenen, erweiterten Möglichkeiten der 
Sachaufklärung und des Forderungseinzugs ressourcen-schonend einzusetzen. Besonders zu beachten 
sind in diesem Zusammenhang die erhöhten Kosten für Aufklärungs- und Vollstreckungsmaßnahmen der 
beauftragten Gerichtsvollzieher. 

̈ Steuersachbearbeitung 

Fcu"Ncpftcvucov"dgvtgkdv"xgtuejkgfgpg"Dgvtkgdg"igygtdnkejgt"Ctv"*DiCÓu+." kpudguqpfgtg" ko"Dgtgkej"fgt"
Vermietung von Stellplätzen an unseren Verwaltungsgebäuden und Schulen, die bzgl. Umsatzsteuer, 
Körperschaftssteuer und Kapitalertragssteuer von Relevanz sind. Mit der Steuerprüfung des Finanzamtes 
Lörrach für die Jahre 2008 - 2011 sowie aufgrund gesetzlicher Änderungen sind diverse steuerliche 
Fragestellungen aufgetreten, für deren Beantwortung es fundierter Steuer-Spezialkenntnisse bedarf. Um 
eine korrekte und wirtschaftlich optimierte Steuersachbearbeitung sicher zu stellen, sollte eine 
steuerrechtliche Absicherung bzw. Beratung erfolgen. 
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11.22 Finanzmanagement C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Eine wirtschaftliche Aufgabenerfüllung und geordnete Finanzwirtschaft ist sichergestellt. Landkreis

B 0 Die Liquidität ist kurz-, mittel- und langfristig gesichert. Landkreis

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Durch verbesserte Abläufe werden sämtliche Geldeingänge zeitnah fehlerfrei verbucht. A 1 k1    

A  2 0 Die Beauftragung des SG Forderungsmanagement erfo lgt vo llständig gemäß der mit den 
Sachgebieten und Eigenbetrieben getroffenen Vereinbarungen.

A 2 k1    

B  1 0 Sicherung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit unter M inimierung des Zinsaufwandes. B 1 k1,  B 1 k2   

B  2 0 Sichere und wirtschaftliche Anlage nicht benötigter Kassenmittel bei bedarfsgerechter 
Verfügbarkeit.

B 2 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Analyse der Zahlungseingänge auf fehlenden/fehlerhaften Verwendungszweck.

A  1.2 0 Durchführung von workshops zur Optimierung des Geschäftsprozesses.

A  2.1 0 Es erfo lgt eine regelmäßige Überprüfung, ob die Voraussetzungen für die Beauftragung 
vorliegen und die Vereinbarungen eingehalten wurden.

B  1.1 0 Revolvierende Liquiditätsplanung (Planung der Zahlungsströme).

B  2.1 0 Verfügbare Gelder werden unter dem primären Sicherheitsaspekt zinsoptimierend angelegt.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Anzahl Klärungsfälle bei den Geldeingängen pro M onat 2.146 1.833 1.700 1.600 1.500

A  2 k1 0 Kosten pro Vollstreckungsfall (in EUR) 52,32 62,91 66 68 70 72

B  1 k1 0 Anzahl der Tage mit Kassenkrediten 0 <50 <50 <70 <100 <120

B  1 k2 0 Kassenkreditzinsen (in EUR) 0 <19.900 <20.000 <30.000 <60.000 <80.000

B  2 k1 0 Höhe der Zinserträge (in EUR) 181.216 100.000 70.000 30.000 20.000 10.000
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D Î Teilergebnis-Haushalt Finanzmanagement 11.22 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 141- 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 16.796 0 0 0 0 0

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 1.346 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000

9 + Sonstige ordentliche Erträge 77.082 51.000 60.000 60.000 60.000 60.000

10 = Ordentliche Erträge 95.084 52.000 61.000 61.000 61.000 61.000 

11 - Personalaufwendungen 1.356.301- 1.386.252- 1.449.807- 1.505.404- 1.543.039- 1.581.615-

13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleist. 133.228- 172.560- 179.305- 179.305- 179.305- 179.305-

14 - Planmäßige Abschreibungen 11.311- 12.808- 15.900- 15.900- 15.900- 15.400-

15 - Zinsen und ähnliche Aufwendungen 27.325- 25.100- 29.600- 29.600- 29.600- 29.600-

16 - Transferaufwendungen 40.277- 40.300- 40.300- 40.300- 40.300- 40.300-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 59.045- 78.452- 102.199- 102.199- 102.199- 102.199-

18 = Ordentliche Aufwendungen 1.627.486- 1.715.473- 1.817.111- 1.872.708- 1.910.343- 1.948.419- 

19 = Ordentliches Ergebnis 1.532.402- 1.663.473- 1.756.111- 1.811.708- 1.849.343- 1.887.419- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 1.917.122 2.045.226 2.198.321 2.279.652 2.325.349 2.381.760

52 - Aufwand für Serviceleistungen 209.493- 206.287- 263.127- 274.453- 280.923- 287.540-

53 - Aufwand für Miete (intern) 110.551- 105.883- 100.216- 111.437- 115.747- 126.986-

54 - Aufwand für IuK 64.677- 69.582- 78.867- 82.055- 79.336- 79.815-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.532.402 1.663.473 1.756.111 1.811.708 1.849.343 1.887.419 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Finanzmanagement 11.22 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 84.206 52.000 61.000 61.000 61.000 61.000

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 1.691.886- 1.764.964- 1.814.311- 1.852.808- 1.890.443- 1.929.019-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

1.607.681- 1.712.964- 1.753.311- 1.791.808- 1.829.443- 1.868.019- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

0 49.500- 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 49.500- 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 49.500- 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 1.607.681- 1.762.464- 1.753.311- 1.791.808- 1.829.443- 1.868.019- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 1.607.681- 1.762.464- 1.753.311- 1.791.808- 1.829.443- 1.868.019- 
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11.23 Justiziariat A Î Grundlagen 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Hauptaufgabe der Stabsstelle Recht besteht in der rechtlichen Beratung und Unterstützung der 
verschiedenen Bereiche des Landratsamts und damit aller Mitarbeiter, inkl. der Verwaltungsspitze. Dies 
geschieht insbesondere in der Form von Rechtsgutachten und Stellungnahmen; sowie der rechtlichen 
Gestaltung und Überprüfung von Verträgen. Innerhalb der verschiedenen Rechtsgebiete besteht ein 
Schwerpunkt in der Beratung in vergaberechtlichen Angelegenheiten. Die Stabsstelle hat hierzu auch die 
Federführung im Projekt e-Vergabe übernommen. Zu den Aufgaben gehört auch die gerichtliche und 
außergerichtliche Vertretung des Landkreises in Rechtssachen. Außerdem wird die Verwaltung und 
Abwicklung von Versicherungen in der Stabsstelle geleistet. 
 
̈ Enthaltene Produkte 

11.23.05  Abschluss, Verwaltung und Abwicklung von Versicherungen 
11.23.06  Allgemeine Rechtsberatung und Vertretung in Rechtssachen 
 
̈ Grund- und Strukturdaten 

Anzahl der Versicherungen:183 (Stand: 31.07.2014) 
 

11.23 Justiziariat B Î Informationen 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

̈ Allgemeine Rechtsberatung 

Die Stabsstelle Recht berät die Verwaltungsführung und die einzelnen Organisationseinheiten bei der 
Gesetzesauslegung und -anwendung. Auf Anfrage werden juristische Gutachten angefertigt. Dadurch 
wirkt die Stabsstelle Recht bei der Gewährleistung der Gesetzmäßigkeit der Verwaltung mit. 

Die Stabsstelle Recht begleitet außerdem den gesamten Prozess der Vertragsentstehung, bei Bedarf von 
der Vertragsanbahnung bis zum Vertragsabschluss. 

̈ Gerichtliche und außergerichtliche Vertretung 

Die Stabsstelle Recht vertritt den Landkreis gerichtlich und außergerichtlich. Dies umfasst vor allem die 
Wahrnehmung von Gerichts- und Notarterminen sowie deren Vorbereitung. 

̈ Beratung im Vergaberecht 

Die Stabsstelle Recht berät die Fachbereiche in vergaberechtlichen Angelegenheiten, wenn Unklarheiten 
oder Schwierigkeiten im Zusammenhang mit konkreten Vergabeverfahren auftreten. Dies umfasst die 
rechtliche Würdigung der einschlägigen Vorschriften genauso wie die grundsätzliche Planung des 
Verfahrensablaufs, inklusive der Wahl der Art der Vergabe und der Erstellung eines Fristenplans.  

̈ Projekt e-Vergabe 

Die Stabsstelle Recht hatte die Federführung bei der Einführung der sogenannten e-Vergabe. Unter e-
Vergabe versteht man die volldigitale Durchführung von öffentlichen Ausschreibungen und Vergaben. 
Von der Erstellung der Ausschreibungsunterlagen bis zur Auswertung der Angebote und 
Zuschlagserteilung wird der gesamte Prozess elektronisch abgebildet und gesichert. 
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B Î Informationen  Justiziariat 11.23 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

Dies führt zu einer besseren Dokumentation von Vergabeverfahren, vereinfacht die Angebotsabgabe für 

die Bieter und führt zudem zu einer Zeit- und Kostenersparnis auf Seiten des Landratsamtes. Außerdem 

wird die Einhaltung rechtlicher Vorgaben sichergestellt. Hierzu wurde im Dezember 2013 ein 

entsprechender Vertrag mit der Staatsanzeiger für Baden-Württemberg GmbH geschlossen. Es sind 

derzeit acht Lizenzen im Einsatz (Stand: Juli 2014). Mittelfristig soll dies noch ausgebaut werden, damit 

eine komplette Umstellung auf die e-Vergabe bis zum Jahre 2016 gelingt. 

 

̈ In-House-Schulungen 

Zur Sicherstellung und Verbesserung der Qualität der 

Sachbearbeitung bei Fällen mit juristischem Bezug bietet die 

Stabsstelle Recht für alle Dezernate, Fachbereiche und 

Sachgebiete für den jeweiligen Bedarf Schulungen an. Durch 

die Verbesserung des Kenntnisstandes der Mitarbeiter können 

Risiken bei der Rechtsanwendung verringert werden, was zur 

Reduzierung von Eigenschäden führt und damit einen Beitrag 

zu wirtschaftlichen Einsparungen der Verwaltung leistet. 

Bedarfsabhängig finden auch individuelle Schulungen für Mitarbeiter statt. 

 

̈ Bereitstellung zentraler Dienstleistungen mit juristischem Bezug 

Die Stabsstelle Recht stellt die Möglichkeit der Nutzung einer juristischen Fachdatenbank für alle 

Mitarbeiter/-innen des Landratsamts zur Verfügung. Das hiervon umfasste Angebotspaket leistet Gewähr 

dafür, dass die einzelnen Fachbereiche und Stabsstellen jeweils Zugriff auf die aktuellste Fachliteratur 

haben. Dies stellt ebenfalls einen Beitrag zu einer einheitlichen und gesetzesmäßigen Rechtsanwendung 

dar.  

 

̈ Abschluss, Verwaltung und Abwicklung von Versicherungen, Beratung in Fragen des 

Versicherungsrechts 

Die Stabsstelle Recht betreut die Versicherungsangelegenheiten des Landkreises. Sie macht bei 

Schadensereignissen Versicherungsschutz geltend und wickelt die Schäden ab. Darüber hinaus 

analysieren und bewerten die zuständigen Mitarbeiter die haftungsrechtlich relevanten Entwicklungen 

tatsächlicher und rechtlicher Art. Es werden Möglichkeiten zur Risikovermeidung oder Risikominimierung 

aufgezeigt und Strategien zur Risikobewältigung entwickelt. In den letzten Jahren ist eine Steigerung der 

Beitragssätze zu verzeichnen, insbesondere im Bereich der Unfallversicherung (siehe beigefügte 

Tabelle). Auch für das Haushaltsjahr 2015 ist hier mit erhöhten Aufwendungen zu rechnen. 

 

 

Umlagebeitragsatz für Landkreise 

in der Unfallversicherung
2010 2011 2012 2013 2014

 - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -  - in EUR -

 (pro Einwohner) 0,97 0,98 1,03 1,06 1,09
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11.23 Justiziariat C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Im Landratsamt Lörrach findet eine einheitliche und gesetzmäßige Rechtsanwendung durch alle 
M itarbeiter statt.

Verwaltungsführung, Fachbereiche und 
M itarbeiter

B 0 Die Risikoabdeckung und Schadensabwicklung aller Organisationseinheiten wird durch ein 
umfassendes und wirtschaftliches M anagement in Versicherungsangelegenheiten 
gewährleistet.

Alle versicherungsrelevanten 
Organisationseinheiten

C 0 Im Landratsamt Lörrach sind Ausschreibungen und Vergaben effizient und rechtssicher 
gestaltet.

Alle mit Vergaben befassten 
Organisationseinheiten

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Rechtl. Anfragen von Politik, Verwaltungsführung und M itarbeitern werden zügig und in 
angemessenem Umfang bearbeitet.

A 1 k1    

A  2 0 Der jeweilige Fachbereich kennt nach einer Beratung durch die Stabsstelle Recht die 
Rechtslage und den Handlungsbedarf.

     

A  3 0 2015 werden von der Stabsstelle Recht auf Anfrage bis zu 5 Schulungen für die M itarbeiter des 
Landratsamtes angeboten.

A 3 k1,  A 3 k2   

B  1 0 Es findet eine kontinuierliche Überprüfung der Policen auf Über- und Unterversicherung der 
Schadensrisiken statt.

B 1 k1     

B  2 0 Die Schadensabwicklung erfo lgt anlassbezogen und interessengerecht. B 2 k1    

B  3 0 Es findet eine kontinuierliche Schadensanalyse erstmals in 2016 und dann im zweijährigen 
Turnus statt.

B 3 k1    

C  1 0 Ab 2016 erfo lgen im Landratsamt alle Ausschreibungen und Vergaben oberhalb der 
Schwellenwerte mittels eVergabe.

C 1 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Zügige und rechtssichere Bearbeitung von Anfragen sowie kompetente Beratung und 
Vertretung in Rechtssachen. 

A  2.1 0 Verständliche Erläuterung der Rechtslage durch die Stabsstelle und Aufzeigen von 
Handlungsmöglichkeiten.

A  3.1 0 Auf Anfrage Durchführung von Schulungen für Dezernate, Fachbereiche und Sachgebiete.

B  1.1 0 Kontinuierliche Durchführung einer Risiko- und Wirtschaflichkeitsanalyse  der 
Versicherungsstruktur. 

B  1.2 0 Bedarfsabhängige Anpassung der Versicherungsverträge und Versicherungssummen.

B  2.1 0 Inhaltliche Aufbereitung der schadensrelevanten Unterlagen und Weitergabe an den Versicherer.

B  3.1 0 Führen einer Schadensstatistik und -auswertung.

C  1.1 0 Beratung der Fachbereiche bei der Nutzung der Software.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Innerhalb von 10 Tagen erledigte Rechtsanfragen (in %) 81 90 90 90 90 90

A  3 k1 0 Anzahl der durchgeführten internen Schulungen 3 5 5 5 5 5

A  3 k2 0 Anzahl der geschulten M itarbeiter 35 0 120 120 120 120

B  1 k1 0 Anzahl der durchgeführten Vertragsanalysen 5 10 10 10 10 10

B  3 k1 0 Schadensanalyse durchgeführt: ja/nein nein nein nein ja nein ja

C  1 k1 0 Anteil der im Landratsamt mittels eVergabe 
durchgeführten Ausschreibungen und Vergaben an der 
Gesamtanzahl oberhalb der Schwellenwerte .

0 0 50 100 100 100

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

0
Versicherungsaufwand Landkreis Lörrach gesamt (in 
EUR)

867.000 897.000 925.000 950.000 975.000 1.000.000
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D Î Teilergebnis-Haushalt Justiziariat 11.23 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.145 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 4.145 0 0 0 0 0 

11 - Personalaufwendungen 109.731- 107.396- 112.076- 114.878- 117.750- 120.694-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

5.133- 2.292- 4.700- 4.700- 4.700- 4.700-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 160.169- 170.800- 171.185- 171.185- 171.185- 171.185-

18 = Ordentliche Aufwendungen 275.034- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579- 

19 = Ordentliches Ergebnis 270.888- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 311.282 326.652 338.633 344.432 348.144 353.088

52 - Aufwand für Serviceleistungen 18.366- 24.648- 31.012- 32.429- 33.159- 33.930-

53 - Aufwand für Miete (intern) 14.016- 13.226- 10.305- 11.477- 11.934- 13.103-

54 - Aufwand für IuK 8.012- 8.290- 9.356- 9.763- 9.416- 9.477-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 270.888 280.488 287.961 290.763 293.635 296.579 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Justiziariat 11.23 
 

 

Michael Laßmann, SSt Recht Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 4.145 0 0 0 0 0

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 276.587- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

272.442- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

13 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzvermögen 

50- 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 50- 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 50- 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 272.492- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 272.492- 280.488- 287.961- 290.763- 293.635- 296.579- 
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11.24 Gebäudemanagement A Î Grundlagen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe 11.24 umfasst alle Leistungen der kaufmännischen und technischen Betreuung der 

kreiseigenen Gebäude (Verwaltungsgebäude, Schulgebäude und Heime). Die planerische Bearbeitung 

von Bauprojekten, die bauliche Realisierung und die Bauherrenleistung (Projektsteuerung) sind unter 

Produkt 11.24.01 abgebildet. Wesentlich für die Wirtschaftlichkeit der Produktgruppe sind die Produkte 

Energiebewirtschaftung und Gebäudereinigung. Die Verwaltung und Bewirtschaftung befindet sich im 

Produkt 11.24.02 und beinhaltet auch die Bewirtschaftungskosten selbst. Die Instandhaltung und die 

technischen Anlagen finden sich ebenfalls im Produkt 11.24.02. Die Sachkosten für den EB Heime 

befinden sich im dortigen Wirtschaftsplan. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.24.01  Planung und Umsetzung von Neu-, Um- und Erweiterungsbauten, Modernisierungen und 

  Sanierungen 

11.24.02  Facility-Management (Gebäudeverwaltung und -bewirtschaftung) 

̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

GemHVO BW, EnEV, HOAI, VOB, VOL, VOF, KVHB, BGB, EWärmeG, LBO, BauGB 

Beschlüsse: 

̇ Zukunftsstrategie Landkreis Lörrach 2025 (KT 16.12.2009) 
̇ Energiebericht (KT 23.07.2014) 
̇ Organisationsvereinbarung (KT 23.07.2014) 
̇ Schulentwicklung (KT 23.07.2014)  
̇ Energieleitlinie (KT 22.10.2014) 

 
̈ Grund- und Strukturdaten 

Der Landkreis Lörrach bewirtschaftet die folgenden kreiseigenen Gebäude: 

 Anzahl Gesamtnutzfläche  Heizenergiebedarf  Stromenergiebedarf 

Verwaltung:  3 12.833 m
2
  983.435 kWh  568.082 kWh 

Schulen:  7 58.255 m
2
  3.611.085 kWh  1.027.878 kWh 

11.24 Gebäudemanagement B Î Informationen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

̈ Masterplan Städtebaulicher Vertrag/ Organisationsvereinbarung  

Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 23. Juli 2014 einen wesentlichen Bestanteil des Städtebaulichen 

Vertrages durch die Zustimmung einer Organisationsvereinbarung zwischen dem Investor, der Stadt 

Lörrach sowie dem Landkreis Lörrach und somit das weitere Vorgehen zur Erweiterung des 

Landratsamtes (Masterplan) beschlossen. Die beschlossene Organisationsvereinbarung regelt unter den 

Vertragsparteien mit Hilfe abzuschließender konkreter Verträge die 

̇ Zuständigkeit für bestimmte, ausdrücklich benannte Maßnahmen 

̇ deren jeweilige Zeitabläufe einschließlich dem Abschluss bestimmter Maßnahmen und  

̇ deren Kostentragung 

  

 
 

 

Î
 

Î
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B Î Informationen  Gebäudemanagement 11.24 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

Bevorstehende Aufgaben 

Nach aktueller Planung ist eine Fertigstellung 2018 geplant. Mit den nun bevorstehenden 
Verhandlungsschritten wird sich die Zeitplanung konkretisieren. In den nächsten Schritten wird der 
Landkreis die notwendigen Verträge verhandeln sowie den angekündigten Architektenwettbewerb 
xqtdgtgkvgp"wpf"fwtejh¯jtgp0" ãFcu"NTC"N…ttcej" kuv"gkpg"oqfgtpg."fkgpuvngkuvwpiuqtkgpvkgtvg"Xgtycnvwpg 
wpf"gkp"cvvtcmvkxgt"CtdgkvigdgtÐ0"Okv"fkgugo"uvtcvgikuejgp"¥kgn"igjv"fgt"Hcejdgtgkej"Rncpwpi"("Dcw"cp"
die flächenmäßige Gestaltung der endgültigen räumlichen Unterbringung des LRA. 

̈ Gemeinschaftsunterkünfte (GU) 

In den Jahren 2013/2014 sind die Neuzugänge an Asylbewerbern und die Zahl der Asylanträge aus den 
unterschiedlichsten Gründen in Baden-Württemberg dramatisch angestiegen. Der Landkreis muss 
monatlich ca. 45 Flüchtlinge vorläufig aufnehmen und unterbringen. Damit hat sich die Zahl seit der 
letzten Prognose 2013 verdoppelt. Auf Grund der aktuellen weltpolitischen Lage muss davon 
ausgegangen werden, dass sich diese Zahl noch weiter erhöhen wird oder zumindest standhaft bleibt. 
Diese unvorhersehbaren Mehrzugänge an Asylbewerbern, hat die Unterbringungssituation deutlich 
verschärft und stellt sowohl den Landkreis als auch die betroffenen Städte und Gemeinden vor eine 
große Herausforderung.  

Durch die zunehmende Mehrarbeit hinsichtlich der Grundstückssuche und verbunden mit der 
Überprüfung der rechtlichen Anspruchsgrundlagen, etc. wurde die Projetkoordination auf die SST Recht 
übertragen. Hinsichtlich des enormen Arbeitsaufwandes ist eine externe Projektunterstützung sinnvoll.  

Auf Grund der angespannten Wohnungssituation gelang es dem Landkreis nur schwer, passende 
Wohnungen zu finden. Die Standortssuche wird weiterhin intensiv vorgenommen. Aktuelle 
Xgtjcpfnwpigp" hkpfgp" h¯t" m¯phvkig"IWÒ" u" kp" N…ttcej" wpf"Ghtkpigp-Kirchen statt. Weitere Ausführungen 
zum Grundstückskauf und -anmietung können aus der PG 11.33 entnommen werden.  

Der anhaltende Anstieg der Asylbewerberzahlen und die gesetzlichen Mindestanforderungen führen 
neben der Anmietung und Kauf von Grundstücksflächen und Gebäuden, zu steigenden Kosten. Aus 
diesem Grund ist eine Anpassung der entsprechenden Haushaltsansätze für 2015 unabdingbar. Für das 
HH-Jahr 2015 werden für den Neubau der GU in Lörrach, 3.400.000 EUR und für einen weiteren 
Standort in Rheinfelden insgesamt 1.000.000 EUR eingeplant. 

̈ Schulentwicklung  

Die veränderte Schullandschaft, besonders im beruflichen Bereich, ermöglicht dem Schulträger die 
Entwicklung als Chance zu nutzen und die Bildungseinrichtungen für Aufgaben der Zukunft auszurichten. 
Durch die Verwaltung wurden im Rahmen des Schulentwicklungsprozesses drei denkbare Szenarien zur 
Weiterentwicklung der Beruflichen Schulen des Landkreises Lörrach entwickelt (Nähere Erläuterungen 
THH 3). Der Kreistag hat sich in seiner Sitzung am 23.07.2014 dafür entschieden, dass "Szenario 3" 
weiter zu verfolgen:  

Im Zuge einer flächenorientierten Schulpolitik Î Stützung ländlicher Raum Î bleiben alle drei Standorte 
als Berufsschulstandorte bestehen. Dem Schülerrückgang an allen Schulen ist durch ökonomische und 
zukunftsorientierte Maßnahmen zu begegnen, indem parallel vorhandene Strukturen gebündelt werden.  

Welche Maßnahmen genau umgesetzt werden, wird nach der Bearbeitung der im Kreistagsbeschluss 
gefassten Prüfaufträge festgelegt.  
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11.24 Gebäudemanagement C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A S Das Landratsamt bietet ein modernes kundenorientiertes Dienstleistungsangebot in zentralen 

und attraktiven Räumlichkeiten.

alle Organisationseinheiten des 

Landratsamtes sowie EAL

B S Der Landkreis fördert den Einsatz regenerativer Energien verbunden mit der Steigerung der 

Energieeffizienz und der Schonung der endlichen Ressourcen.

Landkreis

C 0 Das kreiseigene Vermögen (Bausubstanz der Gebäude) wird im Wert erhalten. Landkreis

Leistungsziele Messgröße

A  1 S Die geplante bauliche Erweiterung und Umgestaltung des LRA in Lörrach (Palmstraße) ist bis 

Ende 2019 umgesetzt.

A 1 k1,  A 1 k2   

A  2 S Ein modernes Immobilienmanagement bündelt die Aufgaben der Verwaltung und 

Dgyktvuejchvwpi"fgt"mqoowpcngp"Kooqdknkgp"ã kp"gkpgt"JcpfÐ "wpf"uqtiv"h¯t"fkg"Dgtgkvuvgnnwpi"
adäquater und wirtschaftlicher Raumressourcen für die Aufgabenbereiche.

A 2 k1    

B  1 S Bis spätestens 31.12.2025 beträgt der Anteil regenerativer Energien bei den kreiseigenen 

Gebäuden 100 % ((KNZ: Ant. reg. E., IST 2012 = 55%, Ziel 2025 = 100%)  

B 1 k1    

B  2 S Die Energieeffizienz der kreiseigenen Gebäude wird bis zum 31.12.2015 im Vergleich zur Basis 

31.12.2010 um 12 % gesteigert. 

B 2 k1    

B  3 S Um die notwendigen technischen Informationen zu erhalten werden die  kreiseigenen 

Schulgebäude bis 31.12.2016 und alle kreiseigenen Gebäude bis 31.12.2020  komplett mit 

Gebäudeleittechnik ausgestattet (KNZ: Anteil der Gebäude mit GLT, IST 2012 = 70% , Ziel 2016 = 

Schulen 100%, 2020 = alle Gebäude 100%). 

B 3 k1    

C  1 0 Fortlaufende systematische Erfassung des Gebäudezustandes und Werterhaltungsbedarfes 

der kreiseigenen Gebäude auf Basis eines typenspezifischen Standards als Grundlage für die 

Prioritätensetzung bei Verwaltungsgebäuden, Schulen, Sporthallen, die Umsetzung der 

M aßnahmen sowie deren regelmäßige Fortschreibung.

C 1 k1    

C  2 0 Jährliches Abarbeiten der erforderlichen baulichen Veränderungen der Kreisimmobilien nach 

Festlegung einer Prioritätensetzung. 

     

Maßnahmen

A  1.1 S

A  1.2 S

A  2 .1 S

A  2 .2 S

B  1.1 S

B  1.2 S

B  2 .1 S

B  2 .2 S

B  2 .3 S

B  3 .1 S

B  3 .2 S

B  3 .3 S

C  1.1 0

C  2 .1 0

Aktualisierung der Gebäudedatenbank.

Gebäudespezifische   Priorisierung und Umsetzung der notwendigen Erhaltungs- und Unterhaltungsmaßnahmen.

Energetische Sanierung der Gebäudehülle des Gebäudes der Außenstelle M athilde-Planck-Schule in Schopfheim.

Energetische Sanierung der Südfassade an der Gewerbeschule Rheinfelden.

Energetische Sanierung (Dämmung) der Hellen-Keller-Schule in Weil.

Installation und Fertigstellung der Gebäudeleittechnik an der Erich-Kästner-Schule in Lörrach.

Installation und Fertigstellung der Gebäudeleittechnik an Hellen-Keller-Schule in M aulburg.

Installation und Fertigstellung der Gebäudeleittechnik an der Sprachheilschule in Zell.

Durchführung Architektenwettbewerb.

Durchführung Baugenehmigungsplanung.

Systematische Erfassung und jährliche Fortschreibung der Bewirtschaftungs- und Unterhaltungskosten pro qm Nutzfläche und Gebäudetyp.

Erfassung aller Gebäudedaten im Facilitymanagement.

Installation eines Blockheizkraftswerks im M arkus-Pflüger-Heim.

Planung des CO2 -neutralen- Quartiers in Lörrach Innenstadt im Rahmen des RegioWIN Wettbewerbs 

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 S Baubeschluss liegt bis 31.12.2015 vor (j/n) ja

A  1 k2 S Architektenwettbewerb bis 31.07.2015 abgeschlossen ja

A  2  k1 S Kosten (Wärme,Strom,Wasser) pro qm Nutzfläche / 

Jahr (in EUR) (ohne Heime)

8,51 8,51 8,51 8,51 8,51

B  1 k1 S Anteil  regenerativer Energien (in %) 70 75 80 85 85

B  2  k1 S Verbesserung der Energieeffizienz i.Vgl zu 2010 (in %) 10 12 12 12 12

B  3  k1 S Anteil der Schulgebäude mit Gebäudeleittechnik (in %) 75 85 100 100 100

C  1 k1 0 Wiederbeschaffungswert (WBW) aller kreiseigenen 

Gebäude

140.800.000 143.000.000 145.000.000 147.200.000 149.200.000
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D Î Teilergebnis-Haushalt Gebäudemanagement 11.24 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 87.810 85.100 252.000 219.500 122.200 391.500

4 + Öffentlich-rechtliche Entgelte 144.622 147.600 146.600 146.600 146.600 146.600

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 342.596 334.300 334.600 334.600 334.600 334.600

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 8.348 1.800 1.900 1.900 1.900 1.900

8 + Aktivierte Eigenleistungen 32.594 0 0 0 0 0

9 + Sonstige ordentliche Erträge 88.530 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 704.500 568.800 735.100 702.600 605.300 874.600 

11 - Personalaufwendungen 2.252.216- 2.391.477- 2.554.329- 2.649.979- 2.716.229- 2.784.135-

13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleist. 4.385.182- 5.406.421- 5.484.260- 6.111.760- 5.363.660- 5.467.860-

14 - Planmäßige Abschreibungen 1.277.376- 1.450.189- 1.504.873- 1.685.771- 1.886.277- 2.151.581-

15 - Zinsen und ähnliche Aufwendungen 239.556- 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.171- 34.108- 363.092- 268.092- 103.092- 518.092-

18 = Ordentliche Aufwendungen 8.185.502- 9.282.195- 9.906.554- 10.715.603- 10.069.258- 10.921.669- 

19 = Ordentliches Ergebnis 7.481.002- 8.713.395- 9.171.454- 10.013.003- 9.463.958- 10.047.069- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 8.727.282 9.879.940 10.233.986 11.112.969 10.572.101 11.182.260

52 - Aufwand für Serviceleistungen 655.128- 922.507- 781.502- 819.624- 835.715- 854.196-

53 - Aufwand für Miete (intern) 69.606- 68.674- 77.972- 88.223- 92.694- 102.544-

54 - Aufwand für IuK 24.006- 26.107- 35.227- 36.488- 35.412- 35.602-

60 - Kalkulatorische Kosten 341.422- 5.511- 240.959- 229.436- 218.187- 206.760-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 7.637.119 8.857.141 9.098.326 9.939.199 9.390.093 9.983.159 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 156.117 143.745 73.128- 73.804- 73.865- 63.910- 
 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Gebäudemanagement 11.24 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 491.295 483.700 651.900 619.400 522.100 791.400

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 7.379.431- 7.914.722- 8.432.698- 9.029.832- 8.182.981- 8.770.087-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf a. lfd. Vw 6.888.136- 7.431.022- 7.780.798- 8.410.432- 7.660.881- 7.978.687- 

4 + Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 0 0 0 400.000 1.861.400 259.700

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 400.000 1.861.400 259.700 

10 - Auszahl. f den Erwerb von Grst. u. Geb. 6.484.180- 1.000.000- 1.000.000- 0 0 0

11 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 1.985.667- 2.300.000- 3.700.000- 5.820.000- 8.515.000- 14.200.000-

12 - Auszahl. f. den Erwerb von bew. Sachverm. 20.621- 93.000- 33.000- 30.000- 0 0

14 - Auszahl. f. Invest.förderungsmaßnahmen 0 110.000- 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 8.490.468- 3.503.000- 4.733.000- 5.850.000- 8.515.000- 14.200.000- 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 8.490.468- 3.503.000- 4.733.000- 5.450.000- 6.653.600- 13.940.300- 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 15.378.604- 10.934.022- 12.513.798- 13.860.432- 14.314.481- 21.918.987- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 15.378.604- 10.934.022- 12.513.798- 13.860.432- 14.314.481- 21.918.987- 
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11.24.02 Facility Management Schlüsselprodukt 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

Das Schlüsselprodukt Facility Management umfasst die Unterhaltung, den Betrieb, die Instandhaltung 
(Werterhalt, Umbau und Wartung), die Bewirtschaftung (Strom, Heizung, Lüftung, Wasser, Abwasser, 
Abfall, Reinigung und Versicherungen) und die kaufmännische Betreuung der kreiseigenen Gebäude. 

Eine große Herausforderung und Schwerpunkt im Bereich Facility Management ist, dass die Energie- und 
Verbrauchskosten in einem kalkulierbaren und finanzierbaren Rahmen bleiben. Neben wirtschaftlichen 
sind hier insbesondere auch umwelt- und klimarelevante Aspekte zu berücksichtigen.  

Im Rahmen unserer Zukunftsstrategie haben wir als Zielsetzung für die nächsten Jahre definiert: den 
Einsatz von regenerativen Energien deutlich auszubauen und die Energieeffizienz zu steigern. 
(strategischer Schwerpunkt). Erklärtes Ziel des Schlüsselproduktes ist es also, die landkreiseigenen 
Liegenschaften bis 2020 in einen sicheren und energetisch optimalen Zustand zu versetzen. Dafür 
werden für die kommenden Jahre energetische Maßnahmen mit einem Volumen in Höhe von rund 2 Mio. 
EUR umgesetzt. 

Bis zum Jahr 2020 ist nach derzeitigem Kenntnisstand insgesamt ein Instandhaltungsvolumen in Höhe 
von 17 Mio. EUR notwendig. 

In der letzten Sitzung der AG Energie wurde hinsichtlich der Weiterentwicklung der Energieversorgung 
beschlossen, beim Berufsschulzentrum Lörrach, ein großes Blockheizkraftwerk (BHKW) zu installieren.  

Parallel zu diesen Maßnahmen werden  im Jahr 2015 die vFM-Gebäudedatenbank  (Energie, Reinigung, 
Flächen usw.) und die Gebäudeleittechnik (GLT) als Grundlage für die regelmäßige Auswertung und 
Analyse (Controlling) der relevanten Daten weiter aufgebaut. 

̈ Produktziele 2015 

 

Zielerreichungsindikatoren 

Die Energieeffizienz der kreiseigenen Gebäude wird bis zum 31.12.2014 um 10 % 
(im Vergleich zur Basis 31.12.2010) gesteigert (durch Kontinuierliche Reduzierung des 
kreiseigenen Energieverbrauchs in allen Nutzungsarten) 

K 11.24.02-01 bis 08 

Bis 2025 beträgt der Anteil regenerativer Energien bei den kreiseigenen Gebäuden 100 %. (Ist 
2012 = 55%) 

K 11.24.02-09 

Kontinuierliche Minderung der CO2 Emissionen K 11.24.02-10 

Bis 31.12.2019  werden alle (=100%) kreiseigenen Gebäude mit GLT ausgestattet.  K 11.24.02-11 
 

̈ Maßnahmen/Projekte 

̇ Erweiterung des Energie-Controlling-Systems (Gebäudeleittechnik, GLT). 
̇ Einrichtung einer Energiedatenbank (vFM = visual Facility Management) und regelmäßige 

Auswertung der Verbrauchsdaten. 
̇ Erstellen von Prioritätenkatalogen und Berichten. 
̇ Identifikation und Realisierung von Energiesparpotentialen, fachtechnische Konzeption, 

organisatorische Planung, Entwicklung von Finanzierungskonzepten, Energieeinspar- Contracting. 
̇ Schulungs- und Motivationsprogramme zur Änderung des Nutzerverhaltens (z.B. 

Energiesparteams an Schulen und Hausmeisterschulungen).  Verhandlung, Prüfung und 
Gestaltung von Energielieferverträgen. 

̇ Energiekonzepte für kreiseigene Liegenschaften. 
̇ Ausarbeiten von Projekten und Abwicklung von Contracting- Mitteln. 
̇ Errichtung Blockheizkraftwerk BHKW am BSZ Lörrach   
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Schlüsselprodukt Facility Management 11.24.02 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

 

Im Bereich der Wärme ist die 

Entwicklung der letzten 

Jahre positiv und erfreulich, 

wobei noch weiteres 

Optimierungs- und damit 

Einsparpotenzial vorhanden 

ist. Vor allem die Erhöhung 

des regenerativen Anteils 

des Wärmeverbrauchs ist 

nach Ansicht der 

Verantwortlichen im 

Energiemanagement 

möglich. 

 

Im Bereich des 

Stromverbrauchs ist 

Mehrverbrauch festzustellen, 

hier werden höhere 

Anstrengungen notwendig 

sein um den Bedarf zu 

senken und damit die 

Kostensteigerungen 

abzufangen. Vor allem im 

Bereich der Lüftungsanlagen 

und der Beleuchtungen sind 

Einsparungen möglich. 

 

 

 

Im Bereich Wasser ist 

weiterhin mit Schwankungen 

der Kosten zu rechnen. 
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11.24.02 Facility Management Schlüsselprodukt 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

 

Für das Jahr 2014 werden keine zusätzlichen Energieerzeuger mit regenerativen Energien in den 

kreiseigenen Liegenschaften eingebaut. Ende 2014/Anfang 2015 wird im BSZ Lörrach ein BHKW 

errichtet. Somit ist mit einer weiteren Reduzierung des Co2-Ausstosses zu rechnen. 

 

Durch den Einbau des BHKW und der Photovoltaikanlage im BSZ Lörrach, wird sich der Anteil der 

regenerativen Energien im Jahr 2015 nochmals deutlich erhöhen. 

̈ Grund- & Strukturdaten 

  

Bezeichnung Zeitraum 2010 2011 2012 2013 2014 2015

IST IST IST IST PROGNOSE PLAN

Nutzfläche kreiseig. Verw altungs- u. 

Schulgebäude in m²
69.985 69.985 69.985 69.985 71.088 71.088

Heizkosten (in EUR) 288.721 213.354 250.741 259.638 226.967 276.892

Stromkosten (in EUR) 300.363 272.203 267.036 329.312 340.018 357.618

Wasserkosten (in EUR) 59.481 63.132 62.473 66.781 81.329 75.057

Wärmeverbrauch (in MWh) 5.884 4.107 4.896 4.913 3.938 4.713

Stromverbrauch (in MWh) 1.612 1.582 1.534 1.596 1.601 1.682

Wasserverbrauch (in m³) 12.690 12.594 11.991 11.596 13.813 12.622

Wärmeverbrauch fossile Energien (in MWh) 2.734 2.178 2.018 1.506 1.400 1.000

Wärmeverbrauch regenerative Energien (in MWh) 2.630 2.561 2.878 3.090 3.100 3.500

CO2-Ausstoss in Tonnen 782 642 612 493 490 480
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Schlüsselprodukt Facility Management 11.24.02 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 87.810 85.100 83.200 83.200 83.200 83.200

4 + Öffentlich-rechtliche Entgelte 144.622 147.600 146.600 146.600 146.600 146.600

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 342.599 334.300 334.600 334.600 334.600 334.600

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 8.267 1.800 1.900 1.900 1.900 1.900

9 + Sonstige ordentliche Erträge 88.530 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 671.828 568.800 566.300 566.300 566.300 566.300 

11 - Personalaufwendungen 2.182.687- 2.321.215- 2.475.776- 2.569.462- 2.633.699- 2.699.542-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

4.385.163- 5.366.343- 5.482.870- 6.110.370- 5.362.270- 5.466.470-

14 - Planmäßige Abschreibungen 1.277.373- 1.450.186- 1.504.864- 1.685.762- 1.886.268- 2.151.572-

15 - Zinsen und ähnliche Aufwendungen 239.556- 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 30.312- 33.053- 31.935- 31.935- 31.935- 31.935-

18 = Ordentliche Aufwendungen 8.115.093- 9.170.797- 9.495.444- 10.397.529- 9.914.171- 10.349.519- 

19 = Ordentliches Ergebnis 7.443.265- 8.601.997- 8.929.144- 9.831.229- 9.347.871- 9.783.219- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 8.727.282 9.879.940 10.233.986 11.112.969 10.572.101 11.182.260

52 - Aufwand für Serviceleistungen 648.250- 910.885- 751.981- 788.633- 804.102- 821.876-

53 - Aufwand für Miete (intern) 114.660- 180.170- 351.413- 302.656- 242.012- 400.341-

54 - Aufwand für IuK 23.568- 25.737- 33.616- 34.819- 33.793- 33.974-

60 - Kalkulatorische Kosten 341.422- 5.511- 240.959- 229.436- 218.187- 206.760-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 7.599.382 8.757.636 8.856.016 9.757.425 9.274.006 9.719.309 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 156.117 155.639 73.128- 73.804- 73.865- 63.910- 

 

  Facility Management 11.24.02 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 491.106 483.700 483.100 483.100 483.100 483.100

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 7.090.676- 7.803.327- 8.021.597- 8.711.767- 8.027.904- 8.197.946-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

6.599.570- 7.319.627- 7.538.497- 8.228.667- 7.544.804- 7.714.846- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

20.620- 93.000- 33.000- 30.000- 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 20.620- 93.000- 33.000- 30.000- 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 20.620- 93.000- 33.000- 30.000- 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 6.620.190- 7.412.627- 7.571.497- 8.258.667- 7.544.804- 7.714.846- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 6.620.190- 7.412.627- 7.571.497- 8.258.667- 7.544.804- 7.714.846- 
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11.25 Fuhrpark A Î Grundlagen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe umfasst sämtliche Aufwendungen in Zusammenhang  mit der Verwaltung und 
Bewirtschaftung des Fahrzeugpools. Hierzu gehören die Fahrzeuge, die allen Mitarbeiter/-innen zur 
Buchung zur Verfügung stehen, sowie die den Fachbereichen fest zugewiesenen Fahrzeuge. Die 
Aufwendungen sämtlicher Spezialfahrzeuge und die der fest zugewiesenen Fahrzeuge der 
Straßenmeistereien, der Fachbereiche Waldwirtschaft, Veterinärwesen & Lebensmittelüberwachung, 
Vermessung & Geoinformation, Verkehr & Straßen, Planung & Bau, der Gemeinschaftsunterkunft 
Rheinfelden, des Fachbereichs Ordnung sowie der Verwaltungsspitze werden in den jeweiligen 
Produktgruppen direkt veranschlagt und verbucht. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.25.05  Betreuung von Fahrzeugen (Fahrzeugpool) 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

VOL, Reisekostenrecht 

̈ Grund- und Strukturdaten 

  2010 2011 2012 2013 2014 

 
Anzahl Fahrzeuge Fahrzeugpool: 9 9 9 9 9 
- davon geleast: 8 8 8 8 8 
- davon im Eigentum: 1 1 1 1 1 
Auslastung (in Stunden): 13.741 11.424 13.520 13.711 6.245* 
Dienstlich gefahrene km Î gesamt: 154.206 148.153 148.712 146.361 70.177* 
-gefahrene km pro Mitarbeiter/in: 141,73 141,09 136,43 134,28 64,38 
Ausgaben Kraftstoffe 14.556 14.223 14.463 14.458 6.537* 
 
*1. HJ 

 

11.25 Fuhrpark B Î Informationen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Öffentliche Verkehrsmittel 

Aus ökologischen Gründen wollen wir möglichst auf öffentliche Verkehrsmittel zurückgreifen. Ein 
Rahmenvertrag mit der Deutschen Bahn ermöglicht die Buchung von vergünstigten Fahrkarten.  

 

Die nebenstehende Aufstellung zeigt, dass auch 
die öffentlichen Verkehrsmittel eine wichtige 
Säule im Mobilitätskonzept unseres Hauses 
darstellen: 

Fahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln begrenzen sich allerdings auf planbare Fahrten in Gebiete mit 
guter Infrastruktur, so dass weitere Beförderungsmöglichkeiten/-mittel zur Verfügung gestellt werden 
müssen.  

  
2010 

 
2011 

 
2012 

 
2013 

 
Anzahl Fahrten ÖPNV 

 
1.358 

 
1.378 

 
1.280 

 
1.469 

Gesamtkosten ÖPNV* 
(in EUR) 

 
50.526* 

 
48.520* 

 
52.802* 

 
62.423* 
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B Î Informationen  Fuhrpark 11.25 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Reisekostenrecht 

Des Weiteren ist unser Haus darauf angewiesen, 

dass die Mitarbeiter/-innen ihre privaten 

Fahrzeuge für Dienstfahrten einsetzen. Diese 

werden nach dem Landesreisekostengesetz 

abgerechnet. Derzeit werden 0,35 EUR/km für ein 

zum Dienstreiseverkehr zugelassenes Privat-Kfz 

erstattet. 

 

̈ Fuhrparkmanagement 

Zur Betreuung des Fuhrparks gehören neben der Wahrnehmung der Halterpflichten, die 

Unfallbearbeitung, der Abschluss von Kfz-Versicherungen, die Instandhaltung (Wartung & Reparatur) und 

Gewährleistung der ständigen Einsetzbarkeit der Fahrzeuge, Betreuung und Reinigung der Fahrzeuge 

und Abrechnung der Fahrtkosten. Es wird ein Fahrer beschäftigt, welcher hauptsächlich für Dienstfahrten 

der Landrätin zur Verfügung steht.  

Die Auslastung des Fahrzeugpools hat sich im Vergleich zum Vorjahr nochmals erhöht und beträgt 

derzeit 79 %. 

Die internen Preise für die Nutzung eines 

Fahrzeugs aus dem buchbaren Fahrzeugpool 

entwickelten sich wie folgt: 

 

 

̈ Gwtqrgcp"Gpigti{"Cyctf"*ggc+1Jcpfnwpiuhgnf"ãOqdknkv“vÐ 

Hinter dem Begriff European Energy Award verbirgt sich ein standardisiertes Zertifizierungsverfahren, mit 

dem alle Aktivitäten von Gemeinden, Städten und Landkreise rund um das Thema Klimaschutz erfasst, 

regelmäßig überprüft und weiterentwickelt werden. Das Verfahren besteht aus mehreren 

Hcpfnwpiuhgnfgtp0"Fcu"Jcpfnwpiuhgnf" " ãOqdknkv“vÐ" dgvtkhhv" wpvgt" cpfgtgo"cwej"fgp"Hwjtrctm"okv" ugkpgp"
Dienstfahrzeugen. Hier besteht weiterhin unsere Aufgabe, den Co² Ausstoß zu verringern, insbesondere 

bei der Neuanschaffung von Fahrzeugen. Daher ist auch im Jahr 2015 vorgesehen, den 

Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen ein Elektroauto zur Verfügung zu stellen. Das Elektroauto wird mit 100% 

regenerativer Energie getankt und hat 0 Prozent Co² Ausstoß und trägt somit erheblich dazu bei, unseren 

Co² Ausstoß zu verringern. Hierbei handelt sich um ein absolutes klimafreundliches Fahrzeug, das unter 

anderem auch bei der Vermeidung von Smog und der Reduzierung der Lärmbelästigung punkten kann. 

Im Jahr 2015 wird ein Fuhrparkkonzept erstellt, das unter anderen die Maßnahmen für mehr Klimaschutz 

systematisch voranbringt. Das Fuhrparkkonzept soll z. B. Entscheidungen und Maßnahmen sowie 

quantitative Vorgaben für mehr Klimaschutz, die Nutzergruppen, Ausstattungsvarianten und innovative 

Nutzungsmodelle beinhalten.  

  

  
2010 

 
2011 

 
2012 2013 

Gesamtkosten Abrechnung 

Reisekosten (in EUR)* 
630.664 705.208 734.294 719.339 

Anzahl an Mitarbeiter mit 
zum 

 
420 

 
411 

 
436 

 
359 

* ohne Interne Verrechnungen  

 2010 
- in EUR - 

2011 
- in EUR - 

2012 
- in EUR - 

2013 
- in EUR - 

Preis je in Anspruch 
genommener Stunde 

 
6,00 

 
3,04 

 
2,36 2,63 

Preis je in Anspruch 
genommenem Kilometer 

 
0,43 

 
0,46 

 
0,53 0,67 
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11.25 Fuhrpark C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Zur Sicherstellung der dienstlichen M obilität steht den M itarbeiter/-innen ein effizienter und 

umweltfreundlicher Fuhrpark zur Verfügung.

M itarbeiter/-innen

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Im Rahmen der Neubeschaffung von Fahrzeugen werden die Faktoren geringer 

Kraftstoffverbrauch und CO2-Ausstoß berücksichtigt.

A 1 k1,  A 1 k2   

A  2 0 Ein Fahrzeug mit alternativer Antriebstechnik wird angeschafft. A 2 k1    

A  3 0 M öglichkeiten zur Kostensenkung und Leistungssteigerung werden bestmöglich ausgeschöpft. A 3 k1,  A 3 k2,  A 3 k3  

A  4 0 Ein Fuhrparkmanagementkonzept ist fertiggestellt. Die M aßnahmen zur Verbesserung der 

Energieeffizienz im Rahmen des European Energy Awards sind Bestandteil des Konzeptes.

A 4 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 M arktanalysen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen werden durchgeführt.

A  1.2 0 Umweltrelevante Kriterien werden bei der Ausschreibung des Fuhrparks mit einem Faktor von 

40 % gewichtet. 

A  2 .1 0 Den M itarbeiter/-innen steht ein Elektroauto zur Verfügung

A  3 .1 0 Regelmäßige Auswertung der Fuhrparkdaten 

A  4 .1 0 Fertigstellung des Fuhrparkmanagementkonzeptes im Herbst 2015.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Durchschn.Kraftstoffverbrauch (l/100 km) laut 

Herstellerangaben

5,5 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1

A  1 k2 0 Durchschn. CO2 -Ausstoss (g/km) laut 141 134 134 134 134 134

A  2  k1 0 Anzahl beschaffter Fahrzeuge 0 0 1 0 0 0

A  3  k1 0 Anzahl gefahrene Kilometer Fahrzeugpool 148.000 148.000 148000 148.000 148.000 148.000

A  3  k2 0 Auslastungsgrad des Fuhrparks (in %) 78 79 79 79 79 79

A  3  k3 0 Kosten je gefahrenen km Fahrzeugpool 0,64 0,52 0,52 0,52 0,52 0,52

A  4  k1 0 Anzahl Konzept 0 0 1 0 0 0

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Fuhrpark 11.25 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.605 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 6.009 6.000 0 0 6.000

10 = Ordentliche Erträge 10.605 6.009 6.000 0 0 6.000 

11 - Personalaufwendungen 5.765- 9.216- 18.536- 19.368- 20.294- 20.801-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

66.713- 70.824- 74.334- 64.334- 64.334- 74.334-

14 - Planmäßige Abschreibungen 2.858- 601- 3.203- 1.303- 603- 603-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 456- 747- 638- 638- 638- 638-

18 = Ordentliche Aufwendungen 75.792- 81.387- 96.711- 85.643- 85.869- 96.376- 

19 = Ordentliches Ergebnis 65.187- 75.379- 90.711- 85.643- 85.869- 90.376- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 133.980 99.524 116.099 111.844 112.396 117.565

52 - Aufwand für Serviceleistungen 18.518- 22.527- 20.171- 20.623- 20.837- 21.080-

53 - Aufwand für Miete (intern) 1.364- 1.263- 3.703- 4.114- 4.270- 4.683-

54 - Aufwand für IuK 339- 357- 1.246- 1.297- 1.254- 1.261-

60 - Kalkulatorische Kosten 378- 0 268- 167- 166- 164-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 113.380 75.379 90.711 85.643 85.869 90.376 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 48.193 0 0 0 0 0 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Fuhrpark 11.25 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 10.605 6.009 6.000 0 0 6.000

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 72.704- 80.954- 94.001- 84.771- 85.266- 95.774-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

62.099- 74.946- 88.001- 84.771- 85.266- 89.774- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

5.708- 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 5.708- 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 5.708- 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 67.807- 74.946- 88.001- 84.771- 85.266- 89.774- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 67.807- 74.946- 88.001- 84.771- 85.266- 89.774- 

 

 

  

  
T

H
H

 1

129



Teil-Haushalt 1Finanzen & Zentrales Management 
 
  

  

130 

11.26 Zentrale Dienstleistungen A Î Grundlagen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe  umfasst Servicedienstleistungen für die gesamte Verwaltung des Landratsamtes 

Lörrach. Zu den Servicedienstleistungen gehören der Einkauf, die Poststelle, die Erstellung von 

Druckerzeugnissen, die Zentrale Registratur incl. der Gemeinschaftssekretariate und das 

Veranstaltungsmanagement. 

 
̈ Enthaltene Produkte 

11.26.01  Einkauf 
11.26.02  Poststelle 
11.26.03  Erstellung von Druckerzeugnissen 
11.26.04  Zentrale Registratur, Infothek, Gemeinschaftssekretariate, Veranstaltungsmanagement 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

VOL, Arbeitsschutzvorschriften, LDSG BW, LVwZG BW, LArchivG 

̈ Grund- und Strukturdaten 

  2011 2012 2013 2014 
 
Portoaufkommen insgesamt:  259.446 233.861 217.364 265.000 
Anzahl eingehender Poststücke (pro Tag):  390 520 790 724 
Anzahl ausgehender Poststücke (pro Tag):  1.500 1.385 1.360 1.114 
Kosten Büromaterial pro MA/in (in EUR):  230 230 223 219 
 
Anzahl Aktenmeter:  6.400 6.400 6.400 6.400 
Anzahl persönlicher Kontakte Infothek/Tag  280 250 241 250 
Kosten Papierverbrauch (in EUR):  44.292 31.694 33.114 32.581 
 
 

11.26 Zentrale Dienstleistungen B Î Informationen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

Diese Produktgruppe beinhaltet eine Vielzahl von Serviceleistungen für die gesamte Verwaltung des 

Landratsamtes Lörrach und verkörpert somit den internen Service-Dienstleister der Verwaltung. 

Es wird die Service-Infrastruktur für die Dezernate und Fachbereiche zur  Erledigung ihrer Aufgaben 

bereitgestellt. Die Koordination der internen Abläufe gehört ebenso zu den Aufgaben wie die 

zuverlässige, flexible, termingerechte und wirtschaftliche Ausführung der Serviceleistungen. 

Der Servicegedanke steht für die kontinuierliche Weiterentwicklung der Dienstleistungen im Vordergrund. 

̈ Hausdruckerei 

Die Auslagerung der hauseigenen Druckerei wurde zum 01.01.2012 vollzogen. Die Druckerzeugnisse für 

die gesamte Verwaltung einschließlich der kreiseigenen Schulen werden von einer externen Firma 

hergestellt.  
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B Î Informationen  Zentrale Dienstleistungen 11.26 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

̈ Einkauf 

Durch die zentrale Einkaufstelle des Hauses werden 

Büromaterialien, Mobiliar und sämtliche technische 
Arbeitsplatzausstattung beschafft. Eine Mitarbeiterin ist 
für den Einkauf sämtlicher Verbrauchsgüter 
(Büromaterial, Reinigungsmaterial, Mobiliar) zuständig.  

Die Kosten für Büromaterialien belaufen sich auf ca. 
228.808,- EUR pro Jahr. Im Durchschnitt fallen jährlich 
ca. 223,- EUR Kosten für Büromaterial je Mitarbeiter/-in 
an.  

̈ Poststelle 

Die Poststelle des Landratsamtes Lörrach ist zuständig 
für die Bearbeitung des internen und externen Postein- und Postausgangs für die gesamte Verwaltung 
einschließlich des elektronischen Posteingangs. Der Postversand erfolgt seit dem 02.04.2013 über die 
Deutsche Post AG und den privaten Anbieter arriva GmbH. Derzeit gehen täglich ca. 724 Poststücke ein. 
Der Postausgang beinhaltet täglich ca. 1.114 Poststücke. Die Postdienstleistungen wurden zum 
01.01.2015 europaweit ausgeschrieben. 

̈ Infothek 

Mit der Infothek, der Visitenkarte des Landratsamtes Lörrach, steht den Bürgerinnen und Bürger ein/e 
persönliche/-er Ansprechpartner/-in zur Verfügung, an die sie sich wenden können. Die Infothek leistet 
einen wichtigen Beitrag zu einer hohen Bürger- und Kundenzufriedenheit. Die Öffnungszeiten der 
Infothek gehen über die allgemeinen Besuchszeiten (Servicezeiten) des Landratsamtes Lörrach hinaus. 
Zusätzlich ist die Infothek bei Veranstaltungen im Landratsamt Lörrach einschließlich bei den Sitzungen 
des Kreistages und seiner Ausschüsse geöffnet. 

̈ Zentrale Registratur 

Im Rahmen einer ordnungsgemäßen Verwaltung kommt der Aufbewahrung und dem Verwalten des 
Schriftguts für die gesamte Verwaltung des Landratsamtes Lörrach eine wesentliche Bedeutung zu. 
Diese Aufgabe nimmt die Registratur des Landratsamtes Lörrach wahr. Zum Schriftgut gehören 
insbesondere Akten, Karteikarten, Urkunden, Pläne und Blattsammlungen. Die Registratur umfasst 
derzeit 6.400 Aktenmeter Schriftgut. Das Schriftgut ist in insgesamt sechs Räumen in vier 
Verwaltungsgebäuden untergebracht. 

̈ Gemeinschaftssekretariate 

Die Gemeinschaftssekretariate des Landratsamtes Lörrach erbringen umfangreiche 
Servicedienstleistungen für die Mitarbeiter/-innen des Landratsamtes Lörrach und leisten somit einen 
wesentlichen Beitrag für ein reibungsloses und effizientes Arbeiten in der gesamten Verwaltung. Im Jahr 
2013 wurde die Aufbau- und Ablauforganisation der Gemeinschaftssekretariate überprüft. Die Ergebnisse 
aus dieser Organisationsuntersuchung wurden zum 01.04.2014 umgesetzt. 7 Sekretariate wurden 
organisatorisch direkt den Bereichen zugeordnet. 5 Gemeinschaftssekretariate sind weiterhin dem 
Sachgebiet Service zentral zugeordnet. 
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275.500 
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11.26 Zentrale Dienstleistungen C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Alle zentral organisierten Servicedienstleistungen sorgen für einen reibungslosen und 

effizienten Arbeitsablauf.

Einwohner/-innen, alle 

Organisationseinheiten des 

Landratsamtes Lörrach & EAL

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Die Optimierung der Geschäftsprozesse im Einkauf ist durchgeführt. A1 k1,  A1 k2   

A  2 0 Die Europaweite Ausschreibung von Postdienstleistungen wird in 2015 durchgeführt A 2 k2    

A  3 0 Die quantitative und qualitative Ausgestaltung der Servicedienstleistungen der 

Gemeinschaftssekretariaten entsprechen den individuellen Anforderungen der jeweiligen 

Organisationseinheiten.

A 3 k3    

Maßnahmen

A  1.1 0 Durchführung Evalution 

A  2 .1 0 Schaffung der organisatorischen Voraussetzungen

A  2 .2 0 Anpassung des Personalbedarfs

A  3 .1 0 Regelmäßige Analyse der Anforderungen der dezentralen Organisationseinheiten.

A  3 .2 0 Qualifizierte Personalauswahl auf der Basis des jeweiligen Anforderungsprofils.

A  3 .3 0 Fortlaufende Qualifizierung der M itarbeiter.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A 1 k1 0 Geschäftsprozess optimiert 0 0 ja 0 0 0

A 1 k2 0 Evaluation durchgeführt 0 0 ja 0 0 0

A  2  k2 0 Durchgeführte Ausschreibungen 0 1 1 1 1 1

A  3  k3 0 Anzahl durchgeführter Inhouseschulungen 0 0 2 2 2 2

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Zentrale Dienstleistungen 11.26 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 558 600 600 600 600 500

4 + Öffentlich-rechtliche Entgelte 134 0 0 0 0 0

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 834 0 1.000 1.000 1.000 1.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 6.471 1.991 4.100 4.100 4.100 4.100

9 + Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 7.997 2.591 5.700 5.700 5.700 5.600 

11 - Personalaufwendungen 1.575.904- 1.678.019- 1.289.453- 1.344.326- 1.403.431- 1.438.517-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

126.506- 44.906- 82.887- 82.887- 82.887- 82.887-

14 - Planmäßige Abschreibungen 3.209- 2.918- 5.259- 9.759- 11.959- 11.859-

16 - Transferaufwendungen 0 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 281.444- 373.611- 305.183- 305.183- 305.183- 305.183-

18 = Ordentliche Aufwendungen 1.987.063- 2.099.454- 1.682.781- 1.742.154- 1.803.459- 1.838.445- 

19 = Ordentliches Ergebnis 1.979.066- 2.096.863- 1.677.081- 1.736.454- 1.797.759- 1.832.845- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 2.677.812 2.842.827 2.308.648 2.410.173 2.485.381 2.553.792

52 - Aufwand für Serviceleistungen 325.105- 354.361- 320.377- 334.149- 341.048- 348.455-

53 - Aufwand für Miete (intern) 309.943- 307.071- 234.523- 259.821- 269.454- 294.909-

54 - Aufwand für IuK 77.044- 84.532- 76.667- 79.749- 77.120- 77.583-

60 - Kalkulatorische Kosten 1.097- 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.964.624 2.096.863 1.677.081 1.736.454 1.797.759 1.832.845 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 14.442- 0 0 0 0 0 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Zentrale Dienstleistungen 11.26 
 

 

Martin Sander, FBL Personal & Organisation Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 8.638 1.991 5.100 5.100 5.100 5.100

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 2.106.780- 2.137.146- 1.705.937- 1.757.070- 1.791.300- 1.826.386-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

2.098.142- 2.135.154- 1.700.837- 1.751.970- 1.786.200- 1.821.286- 

4 + Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 0 0 7.500 0 0 0

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 7.500 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

13.709- 0 25.000- 77.000- 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 13.709- 0 25.000- 77.000- 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 13.709- 0 17.500- 77.000- 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 2.111.851- 2.135.154- 1.718.337- 1.828.970- 1.786.200- 1.821.286- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 2.111.851- 2.135.154- 1.718.337- 1.828.970- 1.786.200- 1.821.286- 
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11.30 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit A Î Grundlagen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung  

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Landratsamts verfolgt das Ziel, den Landkreis Lörrach der 
Öffentlichkeit und der Bürgerschaft als kommunalen Partner zu präsentieren. Einwohnerinnen und 
Einwohner, Öffentlichkeit und Medien werden regelmäßig über alle wichtigen Themen im Landkreis 
unterrichtet. Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit hat außerdem zum Ziel, den Bekanntheitsgrad des 
Landkreises innerhalb Baden-Württembergs zu erhöhen. 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wird von zentraler Stelle koordiniert (Stabsstelle/SSt Ö&K) und steht 
in enger Zusammenarbeit mit der Verwaltungsführung. Um die aktive Information der Öffentlichkeit zu 
gewährleisten ist die enge Zusammenarbeit mit Medienvertretern als Multiplikatoren (Pressemitteilungen, 
Beantwortung von Anfragen, Pressetermine und -gespräche) eine wesentliche Aufgabe. Weitere 
Aufgaben sind die Pflege und ständige Erweiterung des Internetauftritts sowie die Sicherstellung des 
einheitlichen Gesamtauftritts des Landkreises nach außen mittels des erarbeiteten Corporate Designs, 
das inzwischen konsequente Anwendung findet. Die Erstellung der Mitarbeiterzeitung (MAZ) als ein 
Instrument interner Kommunikation wird ebenfalls von der Stabsstelle Ö&K geleistet. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.30.02  Internet-/ Intranetangebot 
11.30.04  Werbung, Vermarktung (Messen), Ausschreibungen, Bekanntmachungen 
11.30.05  Allgemeine Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

LKrO BW i.V.m. GemO BW, Pressegesetz, Spezialregelungen aus Fachverfahren  

Beschlüsse: 

 Zukunftsstrategie Landkreis Lörrach 2025 (KT 16.12.2009) 
 

̈ Grund- und Strukturdaten 
 
Durchschnittliche Web-Seiten Besuche auf www.loerrach-landkreis.de (pro Tag): 1618 (1. HJ 2014) 
Durchschnittliche Besuchsdauer der Web-Seite www.loerrach-landkreis.de: 5,41 Min. (1. HJ 2014) 

Teilnahme an Messen (Anzahl pro Jahr): ca. 3 
Pressetermine (Anzahl pro Jahr): ca. 12 
Pressemitteilungen (Anzahl pro Jahr): ca. 175 

 

11.30 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit B Î Informationen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

Mit der Einrichtung der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag 2011 wurde eine wichtige Basis für 
eine zielgerichtete Öffentlichkeits- und Medienarbeit im Landratsamt Lörrach geschaffen. Doch der 
Vergleich mit anderen Landkreisen und Kommunen, die gestiegenen Anforderungen an die Transparenz 
der Arbeit von Behörden Î was sich u. a. in den gestiegenen Nachfragen vonseiten der Medien und der 
allgemeinen Öffentlichkeit abzeichnet Î zeigt, dass dieser Weg noch weitergegangen werden muss, soll 
eine zeitgemäße PR-Arbeit auf Dauer etabliert werden. Herausforderung für die Zukunft wird außerdem 
das Thema Bürgerbeteiligung sein, das es zunehmend in politische Prozesse zu integrieren gilt.  
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B Î Informationen  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 11.30 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

Zum Aufgabenspektrum der SSt Ö&K gehört seit 2014 die vierteljährlich herausgegebene Mitarbeiter-
zeitung, um den Bereich der internen Kommunikation zur Verbesserung einer integrativen Unter-
nehmenskultur zu einem Teil zu bedienen. Interne und externe Kommunikation sind grundsätzlich zu verknüpfen.   

̈ Internet-/ Intranetangebot 

Das Internet ist inzwischen aus dem Alltag der Menschen nicht mehr wegzudenken und stellt somit ein 
unverzichtbares Informationsmedium auch für das Landratsamt dar. Hier gilt es, in Sachen Aktualität der 
Informationen verpackt in einem benutzerfreundlichen, modernen Aufbau und Design noch einiges 
aufzuholen. Die SSt Ö&K hat 2014 die Umsetzung des Neustarts der Internetseite unter Einbeziehung 
des Corporate Designs begonnen. Die Landkreiseinwohner sollen rund um die Uhr schnell und 
unkompliziert an alle Informationen kommen, die sie benötigen. Das Intranet wird ebenfalls neu erstellt. 

̈ Werbung und Vermarktung (Messen), Ausschreibungen, Bekanntmachungen 

Neben den obligatorischen Ausschreibungen und Bekanntmachungen, die z. T. Pflichtaufgaben der 
jeweiligen Fachbereiche aus spezialgesetzlichen Regelungen dienen, steht beim Thema Vermarktung die 
Förderung des Kreisbewusstseins im Vordergrund. Geplant ist unter anderem die Erstellung einer neuen 
Imagebroschüre über den Landkreis. Dies kommt auch dem Beschlusses des Kreistags vom 16.12.2009 
¯dgt" fcu" ãUvtcvgikgmqp¦grv" Ncpfmtgku" N…ttcej" 4247Ð" pcej." kp" fgo" h¯t" fgp"Dgtgkej" fgt" H…tfgtwpi" fgu"
Kreisbewusstseins Handlungsbedarf gesehen wurde. Als eine der daraus entstandenen Maßnahmen ist 
das Messekonzept zu nennen, das Umsetzung u.a. in der alljährlichen Teilnahme an der Ausbildungs-
börse der Regio-Messe findet. 

̈ Allgemeine Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

ãIgogkpuco"¥wmwphv"iguvcnvgvgpÐ"ncwvgv"fcu"Oqvvq"fgu"Ncpfmtgkugu"N…ttcej0"Wo"fkgugp"Ygi"kp"fgt"Vcv"
zusammen mit Bevölkerung und Wirtschaft zu gehen, bedarf es einer professionellen 
Öffentlichkeitsarbeit. Sie soll einerseits die Kreiseinwohnerinnen und -einwohner eng an den Themen des 
Landkreises beteiligen, darüber hinaus aber den Menschen die Arbeitsweise der Verwaltung näher 
bringen und nachhaltiges Vertrauen schaffen. Weiterer Hintergrund ist, mehr Verständnis und ein 
gesteigertes Interesse für die Abläufe einer unteren Verwaltungsbehörde zu vermitteln, die unmittelbare 
Lebensbereiche der Bürgerschaft gestaltet. Eine wichtige Voraussetzung für einen positiven 
Imagegewinn, der sich weniger in konkreten Zahlen beziffern lässt, aber gerade in Hinblick auf das 
Thema Fachkräftemangel beispielsweise unverzichtbar ist. 

Eine solide Pressearbeit pflegt Beziehungen zu Medienvertretern und bietet diesen einen verlässlichen 
und insbesondere regelmäßigen Service. Hierzu gehören nicht nur die üblichen Instrumente wie 
Pressegespräche und Pressemitteilungen sowie eine repräsentative und zuverlässige Internetseite, 
sondern auch die Verfügbarkeit der Pressestelle zu den Redaktionszeiten. Nicht zuletzt leistet 
Rtguugctdgkv" gkpg" Ctv" ã⁄dgtugv¦wpiuctdgkvÐ" h¯t" fgp" Hcejlctiqp" fgt" Xgtycnvwpi" wpf" ugngmvkgtt Inhalte 
gezielt für den Konsumenten in einer Lebenswelt, in der die Fülle der Informationsflut stetig zunimmt. 

Beim Thema Erhöhung des Bekanntheitsgrads des Landkreises Lörrach über die Region hinaus sowie 
der Bewerbung seiner Alleinstellungsmerkmale besteht ein bisher noch nicht ausgeschöpftes Potential. 
Dieser Punkt soll spätestens ab 2015 deutlich forciert werden. Hier gilt es, Fachzeitschriften, das Magazin 
des Landkreistags oder etwa den Staatsanzeiger mit Berichten zu bedienen. Der Landkreis Lörrach kann 
auf Errungenschaften blicken, die auch anderen Regionen als Vorbild dienen können. Und nicht zuletzt 
ist dies für die allgemeine politische Aufmerksamkeit von außen nur von Vorteil. 
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11.30 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Die Einwohner/-innen, Gäste und interessierte Öffentlichkeit sind über bedeutsame und aktuelle 
Themen aus dem Landkreis Lörrach informiert.

Einwohner/-innen, Gäste, Touristen, 
M edien

B 0 Die Bevölkerung des Landkreises identifiziert sich mit dem Landkreis und besitzt gute 
Kenntnisse über die vielfältigen Aufgaben des Landkreises.

Einwohner/-innen

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Information der Kreiseinwohner über strategische Themen des Landkreises Lörrach. A 1 k1,  A 1 k2   

A  2 0 Beteiligung der Landkreiseinwohner bei geeigneten strategischen Projekten und operativen 
Entscheidungen.

     

B  1 0 Der Landkreis Lörrach verfügt über eine konstante Präsenz in der Presse mit kreisspezifischen 
Themen und präsentiert sich erfo lgreich. 

B 1 k1    

B  2 0 Fcu"Eqtrqtcvg"Fgukip"ãIgogkpuco""¥wmwphv"iguvcnvgpÐ "yktf"dku"¦wo"Mtgkugkpyqjpgt"
vermittelt.

B 2 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Die Fachbereiche  informieren die Pressestelle regelmäßig und frühzeitig über aktuelle 
Entwicklungen und Themen aus ihren Aufgabenbereichen. Des Weiteren erfo lgt eine aktive 
Themensetzung durch die Pressestelle. Diese  informiert die Bevölkerung und die M edien mit 
Pressemitteilungen, Pressekonferenzen und über das Internet.

B  1.1 0 Das Landratsamt Lörrach nimmt mit bestimmten Fachbereichen regelmäßig an M essen teil.

B  2 .1 0 Es erfo lgt ein Internet-Relaunch sowie die Weiterentwicklung der Social-M edia-Aktivitäten.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Zahl der Pressemitteilungen p.a. 170 175 175 180 185 190

A  1 k2 0 Zahl der durchgeführten Pressegespräche p.a 18 12 20 22 25 25

B  1 k1 0 M esseteilnahme (Anzahl) 2 2 3 3 3 3

B  2  k1 0 Internet-Relaunch ist durchgeführt ja/nein - ja ja - - -

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 11.30 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 18 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 18 0 0 0 0 0 

11 - Personalaufwendungen 64.546- 70.849- 69.131- 71.011- 72.787- 74.606-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

18.736- 98.921- 35.051- 35.051- 35.051- 35.051-

14 - Planmäßige Abschreibungen 978- 801- 601- 601- 201- 201-

16 - Transferaufwendungen 0 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.328- 3.883- 7.592- 1.592- 1.592- 1.592-

18 = Ordentliche Aufwendungen 87.588- 174.455- 112.374- 108.255- 109.630- 111.450- 

19 = Ordentliches Ergebnis 87.570- 174.455- 112.374- 108.255- 109.630- 111.450- 

40 + Erträge aus internen Leistungen 109.206 202.550 134.494 131.710 133.502 136.275

52 - Aufwand für Serviceleistungen 10.661- 17.904- 13.131- 13.712- 14.005- 14.319-

53 - Aufwand für Miete (intern) 7.795- 7.102- 5.498- 6.116- 6.355- 6.974-

54 - Aufwand für IuK 3.180- 3.089- 3.492- 3.627- 3.512- 3.532-

60 - Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 0 0

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 87.570 174.455 112.374 108.255 109.630 111.450 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 0 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 11.30 
 

 

Junia Folk, SSt Öffentlichkeitsarbeit & Kreistag Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 5 0 0 0 0 0

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 89.308- 174.155- 111.822- 107.654- 109.429- 111.249-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

89.303- 174.155- 111.822- 107.654- 109.429- 111.249- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12 - Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

3.429- 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 3.429- 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 3.429- 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 92.731- 174.155- 111.822- 107.654- 109.429- 111.249- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 92.731- 174.155- 111.822- 107.654- 109.429- 111.249- 
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11.33 Grundstücksmanagement A Î Grundlagen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Produktgruppe 11.33 umfasst alle Leistungen für die Abwicklung von Grundstücksgeschäften. 

Dazu gehören alle Leistungen die mit dem An- und Verkauf von Grundstücken verbunden sind. Die 

Wertermittlung von kreiseigenen Liegenschaften (Produkt 11.33.02) ist eine wesentliche Leistung bei der 

Ermittlung des Anlagevermögens. 

̈ Enthaltene Produkte 

11.33.01  Abwicklung von Grundstücksgeschäften und Bestellung und Verwaltung von 
Erbbaurechten 

11.33.02  Kommunale Wertermittlung 
11.33.04  Verwaltung unbebauter Grundstücke  
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

BGB 

 
̈ Grund- und Strukturdaten 

Der Landkreis Lörrach verfügt noch über ein Objekt das als Bauland an externe verkauft werden kann. 

 

11.33 Grundstücksmanagement B Î Informationen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

̈ Aufgabe der Grundstücksverwaltung  

Die Produktgruppe 11.33 beinhaltet alle Aufgaben der Abwicklung von Grundstücksgeschäften. Dieses 

können sowohl unbebaute wie auch bebaute Liegenschaften des Kreises sein. Hinzu kommen alle 

Immobiliengeschäfte, insbesondere der An- und Verkauf bebauter oder unbebauter Grundstücke. 

Aufgabe der Grundstücksverwaltung  ist auch die regelmäßige interne Prüfung, ob kreiseigenes 

Vermögen weiterhin zur Aufgabenerfüllung  benötigt wird oder die Entscheidung, dieses möglichst 

gewinnbringend zu veräußern.  

In der Produktgruppe 11.33 werden sämtliche Grundstücksgeschäfte der Kernverwaltung abgewickelt. 

Dieses kann sowohl eine notwendige Veräußerung oder einen gewünschten Ankauf beinhalten. Um für 

den Vertragsinhalt die objektiven Werte zu kennen, werden Wertgutachten zu Grunde gelegt, die 

möglichst von unabhängigen Gutachterausschüssen gefertigt und von der Verwaltung überprüft werden. 

̈ Gemeinschaftsunterkünfte Bauliche Voraussetzungen/ Mindestausstattung/ Umsetzung 

Aktuell beschäftigt sich der Landkreis besonders intensiv damit, geeignete Unterbringungen für 

Flüchtlinge zu finden. Die Gemeinschaftsunterkünfte müssen den bau-, gesundheits-, brand- und 

unfallschutzrechtlichen Vorschriften entsprechen. Nach Möglichkeit soll den nationalen, ethnischen, 

kulturellen und religiösen Eigenheiten Rechnung getragen werden.   
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B Î Informationen  Grundstücksmanagement 11.33 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

Aus Sicht des Landkreises sind verschiedene Formen der Umsetzung denkbar:  

Eigentum: 

̇ Der Landkreis kauft ein entsprechendes Grundstück und errichtet hierauf die 

Gemeinschaftsunterkunft in der vorgesehenen Größe und Form. 

̇ Eine bestehende Immobilie wird vom Landkreis erworben und zweckdienlich umgebaut. 

 
Miete: 

̇ Ein geeignetes Grundstück wird von einem Investor erworben und mit einer 

Gemeinschaftsunterkunft bebaut. Der Landkreis mietet diese Immobilie an. 

̇ Eine bestehende Immobilie wird angemietet.  

 
 

̈ Grundstücke und Grundstücksflächen 

Durch den Verlust von Freiflächen und der Ausweitung auf 400 Bewohner ist in der GU Rheinfelden die 

Situation deutlich schwieriger geworden. Der Landkreis baut daher Gemeinschaftsunterkünfte nur noch 

für eine maximale Bewohnerzahl von 300 Personen, in massiver Bauweise mit einer angemessenen 

Freifläche. Gutes Beispiel war die Gemeinschaftsunterkunft in Rheinfelden, die mit einer Größe von 300 

Plätzen und den entsprechenden Rahmenbedingungen (Sozialbetreuung, Freiflächen, vielfältige 

Freizeitangebote) 25 Jahre lang erfolgreich betrieben wurde.  
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11.33 Grundstücksmanagement C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Nutzen- und ertragsoptimierte Verwaltung und Bewirtschaftung kreiseigener Grundstücke (inkl. 

An- und Verkauf von, für die kommunale Aufgabenwahrnehmung benötigter / nicht benötigter 

Grundstücke),   

Landkreis

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Ertragsoptimierter Verkauf nicht benötigter Grundstücke A 1 k1,  A 1 k2    

A  2 0 Wirtschaftlicher Ankauf benötigter Grundstücke A 2 k1,  A 2 k2    

Maßnahmen

A  1.1 0 M arktanalyse und Durchführung der Verhandlungen über den Verkauf nichtbenötigter 

Grundstücke

A  2.1 0 Durchführen der Verhandlungen und rechtssicherer Ankauf der benötigten Grundstücke

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Anzahl 0 0 0 0 0 0

A  1 k2 0 Gewinn (in EUR / m²) 0 0 0 0 0 0

A  2 k1 0 Anzahl 0 2 1 0 0 0

A  2 k2 0 durchschnittl. Abweichung vom M arktpreis (Ziel: Null 

EUR/ m²)

0 0 0 0 0 0

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Grundstücksmanagement 11.33 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

4 + Öffentlich-rechtliche Entgelte 100 0 0 0 0 0

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.117 400 800 800 800 800

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 1.217 400 800 800 800 800 

11 - Personalaufwendungen 4.649- 4.623- 5.109- 5.236- 5.367- 5.501-

13 - Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

95- 104- 124- 124- 124- 124-

14 - Planmäßige Abschreibungen 0 0 0 0 0 0

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 55- 3- 109- 109- 109- 109-

18 = Ordentliche Aufwendungen 4.799- 4.730- 5.342- 5.470- 5.601- 5.735- 

19 = Ordentliches Ergebnis 3.583- 4.330- 4.542- 4.670- 4.801- 4.935- 

52 - Aufwand für Serviceleistungen 663- 1.741- 4.607- 4.804- 4.890- 4.994-

53 - Aufwand für Miete (intern) 72- 55- 215- 243- 255- 282-

54 - Aufwand für IuK 25- 21- 97- 100- 97- 98-

60 - Kalkulatorische Kosten 506- 430- 436- 436- 436- 433-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.266- 2.247- 5.354- 5.583- 5.678- 5.806- 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 4.849- 6.578- 9.896- 10.252- 10.479- 10.741- 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Grundstücksmanagement 11.33 
 

 

Gerhard Blattmann, FBL Planung & Bau Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 563 400 800 800 800 800

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 4.731- 4.730- 5.342- 5.470- 5.601- 5.735-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

4.168- 4.330- 4.542- 4.670- 4.801- 4.935- 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 4.168- 4.330- 4.542- 4.670- 4.801- 4.935- 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 4.168- 4.330- 4.542- 4.670- 4.801- 4.935- 
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41.10 Krankenhäuser A Î Grundlagen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Das Produkt 41.10.01 dient einer kongruenten und transparenten Abwicklung sämtlicher 

Finanzbeziehungen zwischen der kommunalen Eigengesellschaft Kliniken des Landkreises Lörrach 

GmbH, auf die sämtliche Aufgaben des Kreises als Krankenhausträger übertragen sind. 

Wirtschaftsplanung und Rechnungswesen der Kliniken GmbH sind vom Landkreis getrennt und erfolgen 

gem. der Krankenhausbuchführungsverordnung  nach den Grundsätzen der kaufmännischen  

Buchführung in einem eigenen Wirtschaftsplan (vgl. Wirtschaftspläne 2015 und Jahresabschlüsse 2013 

der kreiseigenen Beteiligungen). Im Haushalt des Landkreises werden nur die Finanzströme zwischen 

ihm und der Kliniken GmbH dargestellt. 

̈ Enthaltene Produkte 

41.10.01  Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

Gesellschaftsvertrag, Beteiligungsrichtlinie, Dienstleistungsvereinbarung 

 
̈ Grund- und Strukturdaten 

Stichtagsbetrachtung zum 31.12: 2009 2010 2011 2012 2013 

 
Planbetten: 567 567 567 567 567 
Patientenzahl: 17.550 19.042 20.326 20.937 21.422 
Verweildauer DRG (in Tagen): 7,8 7,6 7,1 6,6 6,4 
Auslastung (in %): 72,1 72,5 73,1 75,7 80,7 
Vollkräfte: 766 787 773 726 705 
 

 

 

41.10 Krankenhäuser B Î Informationen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

In der Produktgruppe 41.10 werden die Finanzbeziehungen zwischen der Kliniken GmbH und der 

Kernverwaltung transparent abgebildet. 

Dabei werden im Ergebnishaushalt die anteilig auf die Kliniken GmbH entfallenden  Aufwendungen (Plan 

2015: 14.824 EUR für Serviceleistungen des LRA) und auf der Ertragsseite die entsprechenden 

Erstattungen (Zeile 06) durch die Kliniken GmbH aufgezeigt. 
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B Î Informationen  Krankenhäuser 41.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

Im Finanzplan werden neben den zahlungswirksamen Aufwendungen und Erträgen auch die der Kliniken 
GmbH gewährten Kassenkredite bzw. deren Rückzahlung sowie gegebenenfalls erforderliche 
Verlustausgleiche durch den kommunalen Träger aufgezeigt. 

Die Aufwendungen die dem Landkreis als kommunalem Träger bzw. Alleingesellschafter der Kliniken 
GmbH i. R. seiner Steuerungs- und Überwachungspflichten heraus entstehen, werden unter dem Produkt 
11.12.04 Beteiligungsmanagement ausgewiesen.  

Die Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH wurde 1994 durch Zusammenschluss dreier Krankenhäuser 
(Lörrach, Schopfheim und Rheinfelden) unterschiedlicher Träger gebildet und nahm am 01. Januar 1994 
auf der Grundlage des Gesellschaftsvertrages und der Geschäftsordnung vom 10. November 1993 ihre 
Tätigkeit auf. Mit der Gründung der Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH beabsichtigte der Landkreis 
eine  schlagkräftige und wirtschaftliche Organisation seiner Kreiskrankenhäuser. Seit GmbH-Gründung 
lag der Fokus auf der internen Schwerpunktbildung und dem Abbau von Doppelvorhaltungen innerhalb 
der GmbH. 

Heute sind die Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH mit  ihren drei Standorten in Lörrach, Rheinfelden 
und Schopfheim, rund 1.250 Mitarbeitern und ca. 80 Mio. EUR Jahresumsatz das größte medizinische 
Gesundheitszentrum und einer der größten Arbeitgeber im Landkreis Lörrach und stellen mit ihren hoch 
spezialisierten und leistungsfähigen Abteilungen die wichtigste Zu- laufstelle für Patienten weit über die 
Kreisgrenze hinaus in der südwestlichsten Ecke Deutschlands dar. Die GmbH unterhält im Landkreis 
Lörrach Krankenhäuser der Grund- und Regelversorgung und betreut bei 567 Planbetten an ihren 
Standorten jährlich ca. 21.000 Patienten stationär und über 10.000 Patienten ambulant. Oberste Priorität  
haben die medizinische und pflegerische Versorgung sowie die Zufriedenheit der Patienten. Ziel des 
Landkreises und der Kliniken GmbH wird es auch weiterhin sein, die kommunalen Krankenhäuser zu 
Gesundheitszentren  weiterentwickeln, die den Ansprüchen der Patienten entsprechen  und eine 
umfassende Versorgung gewährleisten. 

Entwicklung des Jahresergebnisses- und des betrieblichen Ergebnisses der Kliniken GmbH in TEUR 

 

 

Weiterführende Informationen sowie Zahlen, Daten und Fakten zur Kliniken GmbH können dem Band II 
Wirtschaftspläne 2015 Beteiligungen des Landkreis Lörrach entnommen werden. 
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41.10 Krankenhäuser C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Leistungsfähige und wirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung des Landkreises Lörrach mit 

bedarfsgerechten Krankenhäusern.

Bürger/-innen des LK Lörrach

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Transparente und vollständige Abbildung und Abwicklung der Finanzbeziehungen zwischen LK 

und Kliniken GmbH.

A 1 k1,     

A  2 0 Ukejgtuvgnnwpi"fgt"lgfgt¦gkvkigp"¥cjnwpiuh“jkimgkv"fgt"ãMnkpkmgp"fgu"Ncpfmtgku"N…ttcej"IodJÐ "
durch deren kommunalen Träger.

A 2 k1,  A 2 k2   

Maßnahmen

A  1.1 0 ordnungsgemäße und effiziente Abrechnung der Serviceleistungen (Pensionärsbetreuung), die 

die Kliniken GmbH vom LRA in Anspruch genommen hat.

A  2.1 0 Zunehmende Abdeckung des etwaigen Finanzbedarfs durch Gewährung Konzern-interner 

Kassenkredite

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Ordnungsgemäße Abrechnung des VKB (in %) 50 100 100 100 100 100

A  2 k1 0 Stand der Kassenkredite zum 30.12. (in M io. EUR) 4 2,5 1,5 1,5 1 1

A  2 k2 0 Stand der konzernint. gewährten Invest.-Kredite z. 

30.12.(in M io. EUR)

0,86 0,77 0,63 0,49 0,35 0,2

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Krankenhäuser 41.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 68.457 47.314 50.536 52.247 52.511 52.873

10 = Ordentliche Erträge 68.457 47.314 50.536 52.247 52.511 52.873 

11 - Personalaufwendungen 48.367- 32.490- 32.630- 33.800- 33.800- 33.800-

14 - Planmäßige Abschreibungen 0 0 0 200.000- 200.000- 200.000-

17 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0

18 = Ordentliche Aufwendungen 48.367- 32.490- 32.630- 233.800- 233.800- 233.800- 

19 = Ordentliches Ergebnis 20.089 14.824 17.906 181.553- 181.289- 180.927- 

52 - Aufwand für Serviceleistungen 16.721- 14.692- 17.889- 18.429- 18.694- 19.056-

60 - Kalkulatorische Kosten 36- 131- 17- 17- 17- 17-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 16.757- 14.824- 17.906- 18.447- 18.711- 19.073- 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 3.332 0 0 200.000- 200.000- 200.000- 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Krankenhäuser 41.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 38.570 47.314 50.536 52.247 52.511 52.873

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 51.700- 32.490- 32.630- 33.800- 33.800- 33.800-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

13.130- 14.824 17.906 18.447 18.711 19.073 

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

4.600.000 0 0 0 0 0

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 4.600.000 0 0 0 0 0 

13 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzvermögen 

1.400.000- 0 0 0 0 0

14 - Auszahlungen für 
Investitionsförderungsmaßnahmen 

0 0 1.500.000- 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 1.400.000- 0 1.500.000- 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 3.200.000 0 1.500.000- 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 3.186.870 14.824 1.482.094- 18.447 18.711 19.073 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 3.186.870 14.824 1.482.094- 18.447 18.711 19.073 
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53.70 Abfallwirtschaft A Î Grundlagen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

Die Aufgaben des Landkreises Lörrach als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger werden seit dem 
01.01.1991 durch den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft wahrgenommen. Haushalts- sowie 
Rechnungsführung sind seitdem aus dem Haushalt des Landkreises ausgegliedert und erfolgen in einem 
eigenen Wirtschaftsplan. Im Haushalt des Landkreises werden nur etwaige Finanzbeziehungen zwischen 
ihm und dem Eigenbetrieb Abfall (EAL) dargestellt. 

Das Produkt 53.70.01 dient der Abwicklung und transparenten Darstellung der Finanzbeziehungen 
zwischen dem Eigenbetrieb Abfallwirtschaft und der Kernverwaltung. Der Planansatz der PG 53.70 
beinhaltet insbesondere anteilige Verwaltungskosten für die vom Eigenbetrieb in Anspruch genommenen 
Serviceleistungen des Kreises sowie deren Erstattung durch den Eigenbetrieb. 

̈ Enthaltene Produkte 

53.70.10  Eigenbetrieb Abfallwirtschaft (VKB) 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

KrW-/AbfG, LAbfG BW 

Beschlüsse: 

̇ Umorganisation in Eigenbetrieb (KT 18.07.1990) 
̇ Neue Betriebsleitung (KT 23.07.2014) 

 
̈ Grund- und Strukturdaten 

Stichtagsbetrachtung zum 31.12.: 2009 2010 2011 2012 2013  
 
Abfallaufkommen (in t): 151.171 153.188 210.124 178.226 188.000  
Abfallaufkommen pro EW (in t): 0,68 0,69 0,95 0,80 0,85  
Mitarbeiter/-innen: 30 37 37 42 42  
 
 

53.70 Abfallwirtschaft B Î Informationen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

Der Landkreis Lörrach ist öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger im Sinne von §§ 13 und 15 des 
Kreislauf- wirtschafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) in Verbindung mit § 6 Landesabfallgesetz (LAbfG).  

Aufgrund Kreistagsbeschluss vom 18.07.1990 wird die Abfallentsorgung im Landkreis Lörrach seit dem 
01.01.1991 in der Rechtsform eines Eigenbetriebes wahrgenommen. 

Als öffentliche Einrichtung betreibt er im Rahmen der Überlassungspflicht die Entsorgung der in seinem 
Gebiet angefallenen und überlassenen Abfälle.  

Mit seinem Beschluss vom 23.07.2014 hat der Kreistag der zukünftigen Leitung des EAL durch eine 
gesamtverantwortliche Betriebsleitung zugestimmt. Die Umsetzung des Beschlusses wird noch in 2014 
erfolgen. Bisher hatte der EAL eine kaufmännische und eine technische Betriebsleitung. 
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B Î Informationen  Abfallwirtschaft 53.70 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

 

Die Entsorgung umfasst 

die Verwertung und 

Beseitigung von Abfällen 

sowie die hierzu 

erforderlichen 

Maßnahmen des 

Einsammelns, 

Beförderns, Behandelns 

und Lagerns. 

 

 

Weiterführende Informationen sowie Zahlen, Daten und Fakten zur Kliniken GmbH können dem Band II 

Wirtschaftspläne 2015 Beteiligungen des Landkreis Lörrach entnommen werden. 

 

Das im Haushaltsplan der Kernverwaltung abgebildete Produkt 53.70.01 dient der transparenten und 

kongruenten Abwicklung der Finanzströme zwischen dem Eigenbetrieb Abfallwirtschaft (EAL) und der 

Kernverwaltung. Dazu gehören insbesondere die von der Kernverwaltung bereitgestellten Steuerungs- 

und Serviceleistungen, die der EAL in Form eines Verwaltungskostenbeitrags (VKB) der Kernverwaltung 

ersetzt und als kostenrechnende Einrichtung in der Gebührenbedarfsberechnung ansetzen darf. 

Für das HH-Jahr 2015 sind folgende Steuerungs- und Serviceleistungen seitens des LRA an den EAL 

geplant, die dem LRA vom EAL quartalsweise erstattet werden (lfd. Zeile Nr. 6). 

 

 

  

Aufwendungen für und Erstattungen vom EAL 2015 - in EUR -

Steuerung/ Steuerungsunterstützung -55.219

IuK-Bereitstellung und Betreuung -88.100

Facility-Management -9.782

Serviceleistungen -684.000

Mitwirkungsleistungen -19.406

Kalkulatorische Kosten -4.636

Summe VKB Aufwendungen für den EAL (Zeile 70) -861.144

Summe VKB Ertrag bzw. Erstattungen vom EAL (Zeile 06) 861.144

Saldo 0
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53.70 Abfallwirtschaft C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Ordnungsgemäße und wirtschaftliche Wahrnehmung der Aufgaben als öffentlich-rechtlicher 

Entsorgungsträger.

Einwohner/-innen des Landkreis 

Lörrach

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Ordnungsgemäße und pünktliche VKB-Abrechnung (in %). A 1 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Regelmäßige und ordnungsgemäße Abbildung und Abwicklung der vom EAL in Anspruch 

genommenen Steuerungs- und Serviceleistungen der Kernverwaltung.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Ordnungsgemäße und pünktliche VKB-Abrechnung (in 

%)

50 100 100 100 100 100

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL
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D Î Teilergebnis-Haushalt Abfallwirtschaft 53.70 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 730.360 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669

10 = Ordentliche Erträge 730.360 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669 

18 = Ordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0 

19 = Ordentliches Ergebnis 730.360 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669 

51 - Aufwand für Mitwirkungsleistungen 14.004- 17.934- 19.303- 19.880- 20.289- 20.772-

52 - Aufwand für Serviceleistungen 578.762- 655.490- 684.365- 704.109- 719.166- 737.885-

53 - Aufwand für Miete (intern) 9.704- 19.015- 9.662- 10.677- 11.056- 12.082-

54 - Aufwand für IuK 73.041- 79.400- 88.054- 91.879- 88.617- 89.192-

55 - Aufwand für Steuerung/-unterstützung 65.513- 63.095- 55.124- 55.514- 55.795- 56.142-

60 - Kalkulatorische Kosten 2.601- 12.477- 4.636- 4.632- 4.606- 4.596-

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 743.626- 847.411- 861.144- 886.691- 899.529- 920.669- 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 13.265- 0 0 0 0 0 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Abfallwirtschaft 53.70 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 707.821 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 0 0 0 0 0 0

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

707.821 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 707.821 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 707.821 847.411 861.144 886.691 899.529 920.669 
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61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen A Î Grundlagen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

In der Produktgruppe 61.10 werden zentral alle der Gesamtdeckung des Kernhaushalts dienenden 
Zuweisungen, Umlagen und Steuern ausgewiesen. 

̈ Enthaltene Produkte 

61.10.01  Allgemeine Zuweisungen und Umlagen 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

GemO BW, LKrO BW, FAG, SoBEG BW, VRG BW, JSVG BW 

Beschlüsse: 

̇ Aufhebung der Satzung über die Erhebung der Jagdsteuer (KT 28.11.2012) 
̇ Haushaltssatzung (KT 26.11.2014) 

 
 

̈ Grund- und Strukturdaten 

 2013 (2011) 2014 (2012) 2015 (2013) 

 
Einwohnerzahl (am 30.06.): 223.797 222.609 222.002 
Steuerkraftsumme der kreisang. Gem. (in EUR): 235.246.718 257.093.767 277.520.173 
Steuerkraftsumme des Landkreises (in EUR): 268.316.887 289.530.269 312.656.689 
Bedarfsmesszahl (§ 10 Abs. 1 FAG) (in EUR): 123.947.968 132.229.746 135.421.220 
Steuerkraftmesszahl (§ 9 FAG) (in EUR): 91.429.432 96.905.458 101.630.056 
Schlüsselzahl (in EUR): 32.518.536 35.324.288 33.791.164 
 
 

61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen B Î Informationen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Kommunaler Finanzausgleich 

Durch den kommunalen Finanzausgleich werden die Kommunen an dem Aufkommen der Einkommens-, 
Körperschafts- und Umsatzsteuer beteiligt. Ziel des FAG ist es, durch Zuweisungen der erforderlichen 
Mittel die Aufgabenerfüllung in möglichst allen Kommunen sicherzustellen. Daneben sollen die 
Finanzkraftunterschiede zwischen den einzelnen Gemeinden ausgeglichen bzw. nivelliert werden.  

Aktuell drängen die kommunalen Landesverbände auf die Anpassung der SoBEG- und VRG-
Zuweisungen (§ 11 Abs. 4 und 5 FAG), zuletzt in der Sitzung der Gemeinsamen Finanzkommission, in 
der jedoch keine Fortschritte erzielt werden konnte. Das Sonderbehörden-Eingliederungsgesetz ist vor 
fast zwanzig Jahren, das Verwaltungsstruktur-Reformgesetz vor annähernd zehn Jahren in Kraft 
getreten. Seither ist die Arbeitsbelastung der Landratsämter als untere Verwaltungsbehörde beständig 
gestiegen. Ursächlich hierfür sind dabei weniger die Übertragungen neuer Aufgaben als vielmehr 
zusätzliche Belastungen im Rahmen des bestehenden Aufgabenportfolios. Ungeachtet dessen ist es 
bislang nur in wenigen Ausnahmefällen zur gebotenen Anpassung der Zuweisungen gekommen. 
Insbesondere in den Bereichen Lebensmittelkontrolle sowie Trinkwasserüberwachung soll noch für den 
Doppelhaushalt des Landes eine Anpassung erzielt werden.   
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B Î Informationen  Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen 61.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

̈ Haushaltserlass 2015  

Der Haushaltserlass 2015 des Innenministeriums und des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft mit 

den Orientierungsdaten zur kommunalen Haushalts- und Finanzplanung vom 23.07.2014 basiert auf der 

Mai-Steuerschätzung 2014 und wurde auf Basis der Ergebnisse der November-Steuerschätzung durch 

das Schreiben des Ministeriums vom 17.11.2014 aktualisiert. In der November-Steuerschätzung wurden 

die erwarteten Steuermehreinnahmen der Kommunen in Baden-Württemberg um 220 Mio. EUR nach 

unten korrigiert. Die Schlüsselzuweisungen an die Landkreise nach der mangelnden Steuerkraft (§ 8 

FAG) belaufen sich auf einen erhöhten Gesamtbetrag von 1.050 Mio. EUR (vgl. Vorbericht S. 23). 

Die Zuweisungen nach § 11 Abs. 4 FAG (SoBEG) steigen von 114,5 Mio. EUR (2014) um 3,5 Mio. EUR 

auf 118 Mio. EUR (2015). Die Zuweisungen nach § 11 Abs. 5 FAG (VRG) erhöhen sich von 295 Mio. 

EUR (2014) um 7 Mio. EUR auf 302 Mio. EUR (2015). Der Anstieg der FAG-Umlage um 595.600 EUR 

resultiert aus den hohen Schlüsselzuweisungen 2013. 

̈ Kreisumlage: 

 

  

Gemeinde EW Steuerkraftsumme 

2015

(Basis 2013)

- in EUR -

Steuerkraftsumme 

2015 

je EW

- in EUR -

Kreisumlage

2015

32,00 %

- in EUR -

Kreisumlage

2015

je EW

- in EUR -

Aitern 558 532.494 954,29 170.398 310,81

Bad Bellingen 3.976 4.292.291 1.079,55 1.373.533 351,61

Binzen 2.953 4.663.130 1.579,12 1.492.202 514,32

Böllen 93 77.008 828,04 24.643 269,69

Efringen-Kirchen 8.382 9.705.358 1.157,88 3.105.715 377,12

Eimeldingen 2.414 2.897.333 1.200,22 927.147 390,91

Fischingen 714 884.561 1.238,88 283.060 403,50

Fröhnd 478 477.289 998,51 152.732 325,22

Grenzach-Wyhlen 14.025 17.298.521 1.233,41 5.535.527 401,72

Häg-Ehrsberg 873 901.221 1.032,33 288.391 336,23

Hasel 1.138 1.179.084 1.036,10 377.307 337,46

Hausen 2.333 2.761.590 1.183,71 883.709 385,53

Inzlingen 2.441 2.610.604 1.069,48 835.393 348,33

Kandern 8.059 8.987.981 1.115,27 2.876.154 363,24

Kleines Wiesental 2.850 2.884.221 1.012,01 922.951 329,61

Lörrach 48.415 63.636.006 1.314,39 20.363.522 428,10

Malsburg-Marzell 1.449 1.460.139 1.007,69 467.244 328,20

Maulburg 4.114 11.892.919 2.890,84 3.805.734 941,55

Rheinfelden 32.180 40.575.298 1.260,89 12.984.095 410,67

Rümmingen 1.659 1.777.987 1.071,72 568.956 349,06

Schallbach 735 791.214 1.076,48 253.188 350,61

Schliengen 5.351 5.778.647 1.079,92 1.849.167 351,73

Schönau 2.355 3.089.306 1.311,81 988.578 427,26

Schönenberg 350 333.441 952,69 106.701 310,29

Schopfheim 18.947 24.055.461 1.269,62 7.697.748 413,51

Schwörstadt 2.380 2.694.045 1.131,95 862.094 368,68

Steinen 9.855 11.591.571 1.176,21 3.709.303 383,09

Todtnau 4.815 5.311.531 1.103,12 1.699.690 359,29

Tunau 183 172.554 942,92 55.217 307,11

Utzenfeld 623 560.896 900,31 179.487 293,23

Weil am Rhein 29.377 36.058.366 1.227,44 11.538.677 399,78

Wembach 341 423.001 1.240,47 135.360 404,02

Wieden 554 500.460 903,36 160.147 294,22

Wittlingen 958 1.063.566 1.110,19 340.341 361,59

Zell im Wiesental 6.074 5.601.079 922,14 1.792.345 300,34

Summe 222.002 277.520.173 1.250,08 88.806.455 400,03
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61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Die finanzielle Handlungsfähigkeit zur stetigen Aufgabenerfüllung ist nachhaltig sichergestellt. Einwohner/-innen

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Der Haushalt ist im ordentlichen Ergebnis, unter Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus 
Vorjahren, ausgeglichen.

A 1 k1    

A  2 0 Das Basiskapital bleibt erhalten (Prinzip der intergenerativen Gerechtigkeit). A 2 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Aufstellung eines im ordentlichen Ergebnis ausgeglichenen Gesamthaushaltes  unter 
Berücksichtigung einer bedarfsgerechten Finanzausstattung (Plan).

A  1.2 0 Vollständige Erwirtschaftung des Ressourcenverbrauchs im Gesamtergebnishaushalt (IST).

A  2.1 Unterjährige Budgetüberwachung und erforderlichenfalls Einleiten von 
Gegensteuerungsmaßnahmen

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Fehlbetrag/Überschuss (Ergebnis) (in EUR) 8.874.143 0 0 0 0 0

A  2 k1 0 Veränderung des Basiskapitals (in EUR) 1.037.028 0 0 0 0 0

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

Kopfbetrag nach § 10 II FAG (in EUR/EW) 556 594 610 636 653 671

0 Steuerkraftsumme der Gemeinden (in EUR/EW) 1.052 1.155 1.250 1.291 1.341 1.391

0 Kreisumlage (in EUR/EW) 358 370 400 434 461 493

0 Sozial- und Jugendhilfeaufwand netto(in EUR/EW) 366 388 410 440 466 491
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D Î Teilergebnis-Haushalt Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen 61.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 129.659.140 132.594.300 139.792.800 148.788.500 154.843.400 162.345.600

  31110000 Schlüsselzuweis. Land § 8 FAG 23.645.426 24.214.800 24.160.700 25.698.300 25.810.700 26.081.400

  31310010 Zuw.Land §11 (1) FAG 
(Einwohner) 

2.462.193 2.459.700 2.445.100 2.445.100 2.445.100 2.445.100

  31310040 Zuw.Land §11 (4) FAG 
(Sonderbehörden) 

2.451.359 2.496.100 2.572.400 2.598.100 2.624.100 2.650.300

  31310050 Zuw.Land §11 (5) FAG (VRG) 6.636.736 6.802.700 6.976.200 7.046.000 7.116.400 7.187.600

  31510000 Grunderwerbsteuer 11.388.082 11.116.500 12.000.000 12.000.000 12.000.000 12.000.000

  31820000 Kreisumlage 80.180.402 82.278.100 88.806.500 96.169.100 102.015.200 109.149.300

  31829000 § 22 FAG Soziallastenausgleich 2.894.942 3.226.400 2.831.900 2.831.900 2.831.900 2.831.900

10 = Ordentliche Erträge 129.659.140 132.594.300 139.792.800 148.788.500 154.843.400 162.345.600 

16 - Transferaufwendungen 8.155.442- 8.078.500- 8.774.900- 9.132.300- 9.106.100- 9.495.600-

  43510000 Allgem. Zuweisungen an Land 5.319- 0 0 0 0 0

  43710000 Finanzausgleichsuml. §1a FAG 7.312.418- 7.169.600- 7.765.200- 8.056.200- 7.991.500- 8.331.300-

  43720010 KVJS-Umlage 837.705- 908.900- 1.009.700- 1.076.100- 1.114.600- 1.164.300-

18 = Ordentliche Aufwendungen 8.155.442- 8.078.500- 8.774.900- 9.132.300- 9.106.100- 9.495.600- 

19 = Ordentliches Ergebnis 121.503.698 124.515.800 131.017.900 139.656.200 145.737.300 152.850.000 

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 0 0 0 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 121.503.698 124.515.800 131.017.900 139.656.200 145.737.300 152.850.000 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen 61.10 
 

 

Philipp von Ritter, Dezernent I Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 129.784.047 132.594.300 139.792.800 148.788.500 154.843.400 162.345.600

  61110000 Schlüsselzuweis. Land § 8 FAG 23.645.426 24.214.800 24.160.700 25.698.300 25.810.700 26.081.400

  61310000 Sonst. allg. Zuweis. Land (FAG) 11.599.525 11.758.500 11.993.700 12.089.200 12.185.600 12.283.000

  61510000 Grunderwerbsteuer 11.463.752 11.116.500 12.000.000 12.000.000 12.000.000 12.000.000

  61820000 Kreisumlage 80.180.402 82.278.100 88.806.500 96.169.100 102.015.200 109.149.300

  61829000 §22 FAG Soziallastenausgleich 2.894.942 3.226.400 2.831.900 2.831.900 2.831.900 2.831.900

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 8.155.442- 8.078.500- 8.774.900- 9.132.300- 9.106.100- 9.495.600-

  73510000 Allgem. Zuweisungen an Land 5.319- 0 0 0 0 0

  73710000 Finanzausgleichsuml. §1a FAG 7.312.418- 7.169.600- 7.765.200- 8.056.200- 7.991.500- 8.331.300-

  73720000 KVJS-Umlage 837.705- 908.900- 1.009.700- 1.076.100- 1.114.600- 1.164.300-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

121.628.605 124.515.800 131.017.900 139.656.200 145.737.300 152.850.000 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 121.628.605 124.515.800 131.017.900 139.656.200 145.737.300 152.850.000 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 121.628.605 124.515.800 131.017.900 139.656.200 145.737.300 152.850.000 
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61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft A Î Grundlagen 
 

 

Claus Grabisna, FBL FinanzenÎ Verwaltungsausschuss 

̈ Kurzbeschreibung 

In der Produktgruppe 61.20 werden alle Vorgänge der Darlehensaufnahme und -abwicklung (kurz-, 
mittel- und langfristige Kredite) und alle Vorgänge der Geldanlage dargestellt. 
 
̈ Enthaltene Produkte 

61.20.01  Darlehen und Zahlungsmittel 
61.20.02  Wertberichtigungen auf Forderungen 
 
̈ Auftragsgrundlagen 

Gesetzesgrundlagen: 

LKrO BW, GemO BW, GemHVO BW, GemKVO BW 

Beschlüsse: 
Haushaltssatzung (KT 26.11.2014) 
 

̈ Grund- und Strukturdaten 

Per 31.12./Durchschnitt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

 
Schuldenstand (in EUR): 4.573.290 0 0 0 1.000.000 3.000.000 

Darlehenszinssatz (in %): 4,29 4,29 0 0 0,10 0,10 

Zinssatz liquide Mittel (in %) 1,32 0,72 1,25 0,87 0,40 0,20 

 

 

61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft B Î Informationen 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

Die weltweit schwelenden Krisenherde und Auswirkungen der Finanz- und Staatsschuldenkrise sind das 

politische Umfeld bzw. die volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die Finanzmärkte. Aufgrund der 

dauerhaft unsicheren und angespannten Lage entwickeln sich die Zinsen für Kommunalkredite und 

insbesondere auch für Geldanlagen weiterhin auf einem historisch niedrigen Niveau. Die EZB senkte den 

Leitzins zum 04.09.2014 auf den Tiefststand von 0,05 %. Nach Aussagen von EZB-Präsident Draghi war 

dieser Schritt notwendig um die Konjunktur innerhalb Europas zu beleben. Die Politik des billigen Geldes 

wpf" fgt" fctcwu" hqnigpfgp"⁄dgtnkswkfkv“v" yktf" igtcfg" ko"Jkpdnkem" cwh" fkg" ãMcnvg" GpvgkipwpiÐ" xqp" xkgngp"
Experten jedoch kritisiert. 

̈ Kreditaufnahmen 

Im Rahmen des KfW-Proitcoou" ãGpgtikgghhk¦kgpv" UcpkgtgpÐ" jcv" fgt" Ncpfmtgku" ko" Lcjt" 4235" h¯t" fkg"
Energetische Sanierung der Kaufmännischen Schule Lörrach ein zinsgünstiges KfW-Darlehen 

aufgenommen, welches in zwei Beträgen von je 1 Mio. EUR im Jahr 2013 und 2014 abgerufen wurde.  

In 2014 wurde ein weiteres KfW-Darlehen für die Energetische Sanierung der GWS Lörrach (Bau A), 

BHKW und Photovoltaikanlage in Höhe von 2 Mio. EUR bewilligt. Damit weicht die Kreditaufnahme um 

50.000 EUR von der veranschlagten Kreditermächtigung ab, da der Höchstbetrag der Förderung (500 

EUR pro m² Nettogrundfläche) erreicht war. Bis Ende 2014 wurde davon 1 Mio. EUR abgerufen. Die 

zweite Hälfte wird in 2015 angefordert.  
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B Î Informationen  Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 61.20 
 

 

Claus Grabisna, FBL FinanzenÎ Verwaltungsausschuss 

In 2015 ist die Aufnahme von zwei weiteren KfW-Darlehen vorgesehen. Für die Elektrifizierung 
Hochrheinstrecke werden 2 Mio. EUR und für die Breitbandverkabelung 3,7 Mio. EUR aufgenommen. Im 
Rahmen des KfW-Rtqitcoou" ãMqoowpcng wpf" uq¦kcng" KphtcuvtwmvwtÐ" ncuugp" ukej" fkgug" Očpcjogp"
zinsgünstig finanzieren. Auf die Ausführungen im Kapitel Finanzierung des Vorberichts wird verwiesen. 

̈ Kassenkredite und Termingeldeinlagen 

Aufgrund der Unsicherheiten an den Finanzmärkten wird die mittel- bis langfristige Planung der Erträge 
aus Geldanlagen und Aufwendungen für Kassenkredite erschwert.  

Eine Liquiditätsreserve ist erforderlich, um die Auszahlungen zu den Zeitpunkten mit geringer Liquidität 
Ende Februar, Mai, August und November zu decken. Kassenkredite dienen der vorübergehenden 
Überbrückung von Liquiditätsengpässen. In den Jahren 2012 bis 2014 mussten keine Kassenkredite 
aufgenommen werden. Voraussichtlich werden auch im Jahr 2015 und 2016 die Liquiditätsreserven noch 
ausreichen, um die kritischen Phasen mit Kassenkrediten in geringem Umfang überbrücken zu können. 
Die Verringerung des Liquiditätsbestandes in Folge des Investitionsprogrammes 2014 Î 2020 um rund 
21,5 Mio. EUR bis Ende des Jahres 2018 wird zukünftig jedoch zu Kassenkrediten in größerem Umfang 
führen. Über das Jahr 2017 hinaus wird somit mit einem schnell steigenden Zinsaufwand für 
Kassenkredite zu rechnen sein, da der Bestand an liquiden Mitteln durch große Investitionen auf die 
Mindestliquidität in Höhe von 7,2 Mio. EUR aufgezehrt wird. Im Haushaltsjahr 2018 sind zu den kritischen 
Phasen Kassenkreditvolumen von bis zu 20,0 Mio. EUR möglich. Steigen dann auch noch die Zinssätze 
an, sind Zinsaufwendungen von bis zu 80.000 EUR denkbar.  

Analog dazu werden die Erträge aus Termingeldeinlagen selbst bei einem steigenden Zinsniveau durch 
die bedeutenden Liquiditätsabflüsse aufgrund der Investitionstätigkeit in den kommenden Jahren deutlich 
niedrigerer ausfallen als bisher. 

̈ Wertberichtigung 

Die in der Vermögensrechnung (Bilanz) ausgewiesenen kommunalen Forderungen sind hinsichtlich ihrer 
Werthaltigkeit so zu berichtigen, dass das Risiko eines Forderungsausfalls angemessen 
Berücksichtigung findet. Forderungen dürfen nur in einer Höhe ausgewiesen werden, in der nach 
Betrachtung der Gesamtumstände auch tatsächlich mit einem Zahlungseingang gerechnet werden kann. 
Dies erfolgt mit Hilfe der Einzelwertberichtigung (konkrete Einzelfallprüfung auf Ausfallgefährdung) und 
einer Pauschalwertberichtigung (allgemeines Ausfallrisiko des restlichen Forderungsbestandes). Steigt 
die Werthaltigkeit der Forderungen im Vergleich zur Vorjahresschlussbilanz, ergibt sich ein Ertrag; sinkt 
die Werthaltigkeit der Forderungen ist der Differenzbetrag als Aufwand zu buchen. Die Wertberichtigung 
auf Forderungen dient ausschließlich einer bilanziellen Betrachtung und ist nicht als Verzicht zu 
verstehen. Mit Ausnahme einzelner zu 100 % abgewerteter Fälle bleiben die Forderungen bestehen, bis 
sie realisiert oder ggf. niedergeschlagen werden. Die jeweilige Niederschlagung wirkt sich als Aufwand in 
den jeweiligen Produktgruppen aus.  

Insbesondere aus der Pauschalwertberichtigung in den Bereichen Unterhaltsvorschuss, Soziales und 
Jugend resultierten Entlastungen in Höhe von 733.000 EUR in 2012 bzw. 793.000 EUR im Jahr 2013. 
Die erhöhte Werthaltigkeit der Forderungen ist u.a. auf Bereinigungseffekte im Vorfeld einer EDV-
Umstellung 2013 (WAUS auf SoJuHKR) zurückzuführen. Veränderungen im Forderungsbestand, 
sinkende Zahlungsmoral oder mangelnde Solvenz werden die Werthaltigkeit der Forderungen auch 
künftig verändern und könnten entgegen der bisherigen Jahresergebnisse auch zu Belastungen führen. 
Da die Entwicklung der Werthaltigkeit von Forderungen nicht vorhersehbar ist, werden hierfür keine 
Planansätze gebildet.  
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61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft C Î Ziele & Kennzahlen 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

A 0 Der Haushalt wird so gering wie möglich durch Zinsaufwand belastet. Städte, Gemeinden, Einwohner/- innen

B 0 Der Landkreis ist unabhängig vom Kapitalmarkt und in der Lage, seine Investitionen selbst zu 

finanzieren.

Städte, Gemeinden, Einwohner/- innen

Leistungsziele Messgröße

A  1 0 Kredite werden nur dann aufgenommen, wenn die Investitionsmaßnahmen zu einem M ehrwert 

für den Landkreis führen.

A 1 k1,  A 1 k2   

A  2 0 Erwirtschaftung eines ausreichenden Zahlungsmittelüberschusses aus laufender 

Verwaltungstätigkeit zur Liquiditätssicherung und Finanzierung von Investitionen.

A 2 k1    

B  1 0 Cdfgemwpi"fgu"Hkpcp¦kgtwpiuokvvgndgfcthu"kppgtjcnd"fgu"ãMqp¦gtpuÐ "Ncpfmtgku"N…ttcej"d¦y0"
durch zinsgünstigere kfw-Darlehen.

B 1 k1    

Maßnahmen

A  1.1 0 Prüfen der Vorteilhaftigkeit von größeren Investitionen vor der Beschlussfassung im Gremium 

mittels geeigneter Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen.

A  2.1 0 Aufstellung eines Gesamtfinanzhaushaltes  unter Berücksichtigung der verfügbaren Liquidität 

mit einem geringen Finanzierungsmittelbedarf.

B  1.1 0 Bei jeder Finanzierungsentscheidung ist primär die M öglichkeit der Innenfinanzierung innerhalb 

des Konzerns Landkreis Lörrach zu prüfen und ggf. umzusetzen.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

A  1 k1 0 Schuldenstand zum 31.12. (in EUR) 1.000.000 3.000.000 9.700.000 18.266.176 23.639.704 30.281.835

A  1 k2 0 Schuldenstand zum 31.12. (in EUR/EW) 5 18 44 83 107 137

A  2 k1 0 Finanzierungsmittelüberschuss (+) /-bedarf (-) (in EUR) 332.909 -3.828.800 -12.118.200 -9.652.300 -10.772.100 -13.453.900

B  1 k1 0 Anteil Innenfinanzierung/ Gesamtfinanzierung innerhalb 

des Konzerns Landkreis Lörrach (in %)

78 62 43 23 18 14

Allg. Kosten- und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018

IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

0 Aufwand Darlehenszinsen (in EUR) 0 2.500 32.600 112.000 190.300 286.300
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D Î Teilergebnis-Haushalt Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 61.20 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags- und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 181.796 100.000 70.000 30.000 20.000 10.000

9 + Sonstige ordentliche Erträge 825.596 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 1.007.392 100.000 70.000 30.000 20.000 10.000 

14 - Planmäßige Abschreibungen 32.701- 0 0 0 0 0

15 - Zinsen und ähnliche Aufwendungen 208- 23.000- 52.600- 137.900- 246.200- 362.200-

18 = Ordentliche Aufwendungen 32.910- 23.000- 52.600- 137.900- 246.200- 362.200- 

19 = Ordentliches Ergebnis 974.482 77.000 17.400 107.900- 226.200- 352.200- 

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 0 0 0 

90 = Nettoressourcenbedarf oder -überschuss 974.482 77.000 17.400 107.900- 226.200- 352.200- 

 

 

 

E Î Teilfinanz-Haushalt  Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 61.20 
 

 

Claus Grabisna, FBL Finanzen Î Verwaltungsausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs- und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 182.782 100.000 70.000 30.000 20.000 10.000

2 - Auszahlungen des Ergebnishaushalts 208- 23.000- 52.600- 137.900- 246.200- 362.200-

3 = Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

182.573 77.000 17.400 107.900- 226.200- 352.200- 

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

0 300.000 0 0 0 0

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 300.000 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 300.000 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 182.573 377.000 17.400 107.900- 226.200- 352.200- 

19 + Einzahlungen aus der Aufnahme von 
Krediten, wirtschaftlich vergleichbaren 
Vorgängen und inneren Darlehen für 
Investitionen 

1.000.000 2.050.000 5.700.000 8.700.000 5.700.000 7.300.000

20 - Auszahlungen für die Tilgung von Krediten, 
wirtschaftlich vergleichbaren Vorgängen 
und inneren Darlehen für Investitionen 

0 0 0 133.800- 326.500- 675.400-

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 1.000.000 2.050.000 5.700.000 8.566.200 5.373.500 6.624.600 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 1.182.573 2.427.000 5.717.400 8.458.300 5.147.300 6.272.400 
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Dezernat IV  
 

  Ausschuss:     

    Dezernatsleitung:  
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Dezernat IV  
 

  Ausschuss:     

Dezernatsleitung:
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Produktbereich 52  Bauen & Wohnen    Seite 

 Baurecht    334 

 Wohnraumförderung   338 

 Denkmalschutzrecht   342 

 
 

Produktbereich 55  Natur & Landschaftspflege  Seite 

 Gewässerschutz   346 

 Naturschutz    350 

 Waldwirtschaft   354 

 Landwirtschaft   358 

 
 

Produktbereich 56   Umweltschutz    Seite 

  Umweltschutz    362 

  Arbeitsschutz    366 
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Strategische Ausrichtung 

 

Die strategischen Schwerpunkte stellen die mittelfristigen Entwicklungsziele des Landkreises Lörrach in 
den strategisch relevanten Themenfeldern dar und beziehen sich  in Anlehnung an die mittelfristige Fi
nanzplanung  auf einen Zeithorizont von 3 bis 5 Jahren. Sie wurden im Rahmen der Strategieklausur 
vom 29./30.06.2012 gemeinsam von Politik und Verwaltung erarbeitet und als mittelfristige Entwicklungs
ziele des Landkreises Lörrach mit Beschluss des Kreistages vom 04.06.2014 als Grundlage für die 
Haushaltsplanung 2015 fortgeschrieben. 

 

 
 
 
 
 
 
Das Landratsamt Lörrach ist eine moderne, dienstleistungs 
orientierte Verwaltung und ein attraktiver Arbeitgeber. 
 
Der Landkreis stellt sich den gesellschaftlichen Auswirkungen  
und Herausforderungen des demographischen Wandels. 
 
Der Landkreis fördert den Einsatz regenerativer Energien  
verbunden mit der Steigerung der Energieeffizienz und  
der Schonung der endlichen Ressourcen. 
 
Der Landkreis sichert gefährdete landkreisspezifische Tier  
und Pflanzenarten in ihrem Bestand. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die konkreten Zielbeiträge, die der jeweilige Teilhaushalt zu den strategischen Schwerpunkten leisten 
will, werden in den einzelnen Produktgruppen aufgeführt.  

S
tra

te
gi

sc
he

 S
ch

w
er

pu
nk

te
 T

H
H

 5
 

324



5 Umwelt, Baurecht & Ländlicher Raum 
 
 

 

325 

Strategie 

 

         


Unter dem Stichwort Energie und Klimaschutz hat sich der Landkreis zum Ziel gesetzt, seinen Beitrag zur 
Energiewende, d. h. zu einer möglichst Ressourcen schonenden, regenerativen und klimaneutralen 
Energieversorgung zu leisten. Neben der Frage, wie die eigenen Liegenschaften versorgt werden (siehe 
dazu Teilhaushalt 1), geht es dabei in der Hauptsache um Beratungsleistungen. Vom übergeordneten 
Thema Klimaschutz sind alle Bereiche des Teilhaushalts 5 in ihrer Verwaltungstätigkeit berührt. 

Über die Ziele der Energiewende besteht im Bund, im Land und auch im Landkreis im Wesentlichen Ei
nigkeit. Zuvörderst sind die – bisweilen brach liegenden – Potenziale der Energieeffizienz zu heben. We
niger Energieverbrauch je Wohneinheit, je Verkehrskilometer, je Gerät, je Industrieprodukt usw. ist nicht 
nur der beste Klimaschutz, sondern rechnet sich auch mit Blick auf die steigenden Energiekosten. Der 
zweite Aspekt ist, dass der nicht vermeidbare Energiebedarf möglichst weitgehend durch erneuerbare 
Energieträger gedeckt werden soll. Mit dieser Zielrichtung ändert sich die Energieversorgungslandschaft 
erheblich. Denn es kommen kleinere Produzenten, vielfach auch Privatleute ins Spiel, die von ihren de
zentralen Anlagen (Paradebeispiel: Solarstrom vom Hausdach) ins Netz einspeisen.  

Im Rahmen der Landkreisstrategie wurde im Jahr 2013 zusammen mit 
den Großen Kreisstädten Lörrach, Rheinfelden und Weil am Rhein und 
mit den Energieversorgungsunternehmen badenova und Energiedienst 
die  gegründet. Der Land
kreis hält 50 % der Unternehmensanteile. Daneben sind in den ersten 
Jahren Betriebskostenzuschüsse erforderlich. Die Energieagentur soll 
alle Akteure der Energiewende ansprechen: die Bürgerinnen und Bür
ger, die Kommunen und öffentlichen Institutionen und die Unterneh
men. In dieser Form verfügt der Landkreis nunmehr über ein Kompe
tenzzentrum für Energieeffizienz und erneuerbare Energien. Nachdem 
in 2013 der Aufbau und die personelle Besetzung des Unternehmens im Mittelpunkt standen und im Jahr 
2014 erste Maßnahmen ergriffen wurden (u. a. die Initiativen „StandbyProjekt“ für Schulen, „Energietag 
der Kommunen“, „Die Hausende“, „WEGForum Hochrhein“ sowie Beratungsaufträge verschiedener 
kreisangehöriger Städte und Gemeinden), soll das Jahr 2015 von weiteren wesentlichen Impulsen in den 
Bereichen Beratung, Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung geprägt sein. Der Dezernent für Umwelt, Bau
recht & Ländlicher Raum des Landratsamts ist von den Gesellschaftern zum Vorsitzenden des Beirats 
der Energieagentur bestellt worden, um diese Vernetzung auch von Seiten des Landkreises zu unterstüt
zen. 

Rechtspflichten von Hauseigentümern und Bauwilligen mit Blick auf den Klimaschutz werden als Aufgabe 
vom  betreut. Dabei geht es um die Umsetzung der Energieeinsparverordnung 
und der Wärmegesetze des Bundes (Neubauten) und des Landes (Bestandgebäude). Die Landesregie
rung hatte bereits in der Vergangenheit eine Verschärfung der Vorgaben und eine Ausweitung des Ad
ressatenkreises angekündigt, sodass ab 2015 in diesem Bereich eine Aufgabenmehrung für das Landrat
samt abzusehen ist. 

Der   führt darüber hinaus Beratungen für Betreiber von ErneuerbareEnergien
Anlagen hinsichtlich der Genehmigungsvoraussetzungen durch. Wegen der landesrechtlichen Öffnung 
für die Windkraft seit 2013 steht dieser Anlagenbereich nach wie vor im Mittelpunkt. Da es dabei über
wiegend um sog. raumbedeutsame Vorhaben geht, ist die Windkraft auch Gegenstand der Regionalpla 
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nung und der Bauleitplanung, sodass alle Fachbereiche des Dezernats IV bei diesem Thema mitwirken. 
Ziel ist, die Planungsträger, hier insbesondere die Städte und Gemeinden, so zu unterstützen, dass der  
kommunale Gestaltungswille im Rahmen der rechtlichen Vorgaben (u. a. Mindestraum für die Windkraft) 
rechtssicher und zügig umgesetzt werden kann. 

Auf der Grundlage des Kreistagsbeschlusses vom 28.11.2012 nimmt der Landkreis außerdem am 
 teil. Mit dem eea steht ein Managementwerkzeug bereit, mit dem die Aktivitä

ten des Landratsamts im Bereich Energie und Klimaschutz konzeptionell 
gesteuert werden können. Bei der Zertifizierung werden die größten Hand
lungspotentiale identifiziert und Zielkriterien erarbeitet. Auf der Grundlage 
der IstAnalyse, die im Herbst 2014 dem Kreistag vorgestellt wurde, steht 
für 2015 die Erarbeitung des Energiepolitischen Arbeitsprogramms und 
dessen Umsetzung an. Wesentlich ist auch, die Zielformulierungen ein

schließlich der Indikatoren und des Bilanzierungswesens im Rahmen der Zukunftsstrategie des Landkrei
ses an die  Erfordernisse und Erkenntnisse aus dem eeaProzess anzupassen. Es wird angestrebt, die 
Zertifizierung im Jahr 2015 abzuschließen. 

      


Unter dem Stichwort der Bestandssicherung gefährdeter landkreisspezifischer Tier und Pflanzenarten 
verfolgt der Landkreis das Ziel, spezielle Maßnahmen   
 zu entwickeln, 
. Zur Identifizierung der Handlungsfelder wurde im Jahr 
2012 im Rahmen eines Gutachtens das Artenvorkommen im Landkreis analysiert, aus dem eine Liste 
von 59 prioritär in den Blick zu nehmenden Tier und Pflanzenarten abgeleitet wurde. In 2013 wurden die 
ArtenHotspots Streuobstwiesen und Gewässerrandstreifen/Feuchtgebiete untersucht. In einem solchen 
ArtenHotspot können jeweils mehrere Arten zugleich von Maßnahmen profitieren. Darauf aufbauend 
konnten im Jahr 2014 zusätzliche Aktivitäten zum Schutz des Schwarzkehlchens und der Gelbbauchunke 
ergriffen werden. Für 2015 ist geplant, die Maßnahmen im Bereich der Feuchtwiesen auf Amphibien und 
Libellen und im Bereich der Obstwiesen auf Neuntöter und Insekten auszuweiten. 
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Schwerpunktthema 

 

In den im Teilhaushalt 5 zusammengefassten Bereichen 
      werden die Belange des Ländlichen Raums 
und der Umwelt gebündelt. Die nahezu ausschließlich staatlichen Aufgaben sind im Wesentlichen durch 
bundes bzw. landesrechtliche und EUVorgaben bestimmt. Steuernd wirken daneben die Vorgaben aus 
Zielvereinbarungen mit übergeordneten Behörden (Regierungspräsidium, Ministerien). 

Mit den Maßnahmen  für den Ländlichen Raum und im Bereich Umwelt und Naturschutz will der Land
kreis zur Sicherung eines lebenswerten Umfelds der Bevölkerung sowie zum Erhalt der Natur beitragen. 
Gemäß der Landkreisstrategie geht es darüber hinaus um den Ressourcen und den Artenschutz. 

In der großen Vielfalt der im Dezernat IV betreuten Themen kann neben den oben beschriebenen Strate
gischen Schwerpunkten kein allgemeiner Schwerpunkt benannt werden. Vielmehr üben die Fachbereiche 
eine Reihe von wichtigen  (z. B. Brandverhütung, Gewässerreinhaltung, Hochwasser
schutz, Boden und Altlasten, technischer und sozialer Arbeitsschutz) aus, die wegen der ihnen zugrunde
liegenden Gefährdungen durchgehend prioritär sind.  

Darüber hinaus werden vielfach  abgewickelt, denen Genehmigungsansprü
che, z. T. auch innerhalb bestimmter Fristen, zugrunde liegen (insbesondere im Fachbereich Baurecht 
und im Immissionsschutzrecht). Ziel ist es hier, durch frühe und intensive Beratung der Antragsteller die 
Genehmigungsvoraussetzungen zu klären und letztlich zu rechtssicheren und weitgehend akzeptierten 
Regelungen zu kommen. Dem letzten Aspekt soll auch eine noch stärkere Bürgerbeteiligung dienen. Auf 
allen Verwaltungsebenen des Bundes und des Landes ist klar erkannt, dass frühzeitige Information der 
Öffentlichkeit und neue Mitwirkungsmöglichkeiten die Akzeptanz von Vorhaben erhöhen und Rechtsstrei
tigkeiten vermeiden helfen können. 

Mit seinen  für den Kommunal und Privatwald einerseits und im 
Staatswald (Teilbetrieb des Landesbetriebs Forst BadenWürttemberg) andererseits nimmt der Fachbe
reich Waldwirtschaft eine Sonderrolle ein. Alle Städte und Gemeinden im Landkreis und ein Großteil der 
privaten Waldbesitzer machen vom Angebot der Beförsterung, forsttechnischen Betriebsleitung und Wirt
schaftsverwaltung/Holzverkauf Gebrauch. Im Rahmen des sog. Einheitsforstamts werden daneben die 
Hoheitsaufgaben der unteren Forstbehörde wahrgenommen. Sie machen derzeit einen Anteil von ca. 
10% aus gegenüber einem Dienstleistungsanteil von ca. 90%.  

 Durch das Verfahren des Bundeskar
tellamts gegen die Holzvermarktung in BadenWürttemberg werden sich erhebliche strukturelle Verschie
bungen der Aufgabenwahrnehmung weg vom Landratsamt ergeben. So steht nicht nur zur Debatte, den 
Staatswald in eine getrennte und eigenständige Landesinstitution zu überführen, sondern auch, für den 
kompletten Dienstleistungsbereich für Gemeinden und private Waldbesitzer eine neue Struktur zu finden. 
Die Gespräche hierzu wurden – trotz Unklarheit des künftigen Regelungsrahmens – im Herbst 2014 mit 
den Städten und Gemeinden und den Forstbetriebsgemeinschaften im Landkreis aufgenommen. 

Der Fachbereich Landwirtschaft betreut die  im Landkreis nicht nur als Lebensmittelpro
duzent sondern auch in ihrer Funktion, eine vielfältige und attraktive Kultur und Erholungslandschaft zu 
sichern. Schwerpunktmäßig sind hierzu die Ausgleichsleistungen aus EU, Bundes und Landesförderun
gen zu gewähren und termingerecht auszuzahlen. Dabei hat es sich für den Landkreis Lörrach zuletzt um 
insgesamt jährlich mehr als 10 Mio. EUR gehandelt. Diese Mittel tragen zur Sicherung der Existenz land
wirtschaftlicher Betriebe/Familien, zur Bewirtschaftung von Grenzertragsböden und zum Erhalt der Kultur
landschaft bei.                                    
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Schwerpunktthema 

 

Naturgemäß geht es im Teilhaushalt 5 ganz überwiegend um die Kosten der allgemeinen Verwaltungstä
tigkeit. So steht der Personalaufwand im Rahmen des ordentlichen Ergebnisses im Vergleich zu den 
sonstigen Aufwendungen in einem Verhältnis von knapp 8:1. Investitionen fallen im Teilhaushalt 5 nicht 
ins Gewicht. 
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Fokus 2015 

 

Beim Strategiethema „Umwelt, Energie und Klimaschutz“ handelt es sich in dieser Form nach wie vor um 
einen neuen Schwerpunkt des Landkreises. Klar im Fokus des Jahres 2015 steht dabei der 
. Hier sind nicht nur zusätzliche Maßnahmen zu bestimmen und umzusetzen, die sich vor 
dem Hintergrund der Erkenntnisse zum Verhältnis zwischen Aufwand und „Klimanutzen“ anbieten. Viel
mehr sollte sich der Landkreis umfassend strategisch, d. h. in der Zielformulierung und hinsichtlich Indika
toren und CO2Bilanz neu aufstellen. Dies ist im Zuge des Energiepolitischen Arbeitsprogramms und bei 
der geplanten Klausurtagung des Kreistags zur Zukunftsstrategie im Frühjahr 2015 vorgesehen. 

Mit Blick auf übergeordnete energiepolitische Zielsetzungen (LandesKlimaschutzgesetz, Windkraftaus
bau, erneuerbare Wärme etc.) werden darüber hinaus auch die Bereiche Umwelt und Baurecht weiter 
verstärkt auf dem Feld    sowie   
 tätig. Im Rahmen der staatlichen Aufgabe der  
geht es auch im Jahr 2015 mit besonderem Gewicht um die sog. Kesslergrube in GrenzachWyhlen. 
Nach wie vor gilt es hier, auf der Grundlage des Altlastenrechts eine Sanierung umzusetzen, die den Be
dürfnissen der Menschen vor Ort und des Umweltschutzes gerecht wird und möglichst weitgehende Ak
zeptanz erhält. 

Weiterhin im Fokus steht die fachübergreifende Aufgabe der    ein
schließlich der . Hier wirken die Fachbereiche Umwelt 
und Landwirtschaft und der 2012 gegründete Landschaftserhaltungsverband Landkreis Lörrach zusam
men.  

Die neue für den Zeitraum bis 2020 bringt für die Landwirtschaftsver
waltung ab 2015 erhebliche Umstellungen mit sich. Denn sowohl die Säule der Betriebsprämien als auch 
die „Zweite Säule“, das neue Förderprogramm für Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl des Landes 
BadenWürttemberg (FAKT), stellen für die Landwirte im Landkreis veränderte Förderbedingungen dar. 
Die für 2015 geplante Umstellung der   in ganz Baden
Württemberg auf ein neues EDVSystem („Projekt Infrastruktur und Architektur der Förder und Aus
gleichsmaßnahmen“) wurde vertagt.  

Für den Fachbereich Waldwirtschaft bedeutet das Jahr 2015 eine Übergangszeit, in dem nach dem kar
tellrechtlichen Vorgehen gegen das bewährte Einheitsforstamt zukunftsfähige Strukturen zur Sicherung 
der bisherigen hohen Qualitätsstandards im 
 im Landkreis gefunden werden müssen. 
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Geplante Investitionen für 2015 

 

 

 

 

Bei den Rückflüssen aus Ausleihungen handelt es sich um Wohnbaudarlehen, deren Rückzahlung fort
laufend erfolgt. 

 

 

  

PG Bezeichnung der Investitionsmaßnahme zeitliche 
Umsetzung

Investitionsbe
trag 2015 
(brutto)

Zuschüsse Ein/Auszahlung aus 
Investitionstätigkeit 

2015 (netto)

Abschreibung 
2016

  in EUR    in EUR    in EUR    in EUR 

52.20 Rückflüsse aus Ausleihungen fortlaufend 12.100 12.100
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Mittelfristige Investitionsplanung  

 

 



 

Bei den Rückflüssen aus Ausleihungen handelt es sich um Wohnbaudarlehen, deren Rückzahlung fort
laufend erfolgt. 

 

 

 

 

  

PG Bezeichnung der 
Investitionsmaßnahme

zeitliche 
Umsetzung

Gesamt
betrag

            

bis 2013 
finanziert

Ermächti
gungsübertra
gungen aus 

2013

2014
PLAN

2015
Plan

2016
Plan

2017
Plan

2018
Plan

Abschreibung 
Folgejahre

  in EUR    in EUR    in EUR    in EUR    in EUR    in EUR    in EUR    in EUR    in EUR 
52.20 Rückflüsse aus Ausleihungen fortlaufend 83.132 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900
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TeilergebnisHaushalt 

 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 1.132.691 944.161 988.000 988.000 988.000 988.000

4 + Öffentlichrechtliche Entgelte 1.150.651 1.032.500 950.500 950.500 950.500 950.500

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 7.982 18.100 8.000 8.000 8.000 8.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.092.826 1.221.837 1.349.750 1.371.150 1.399.150 1.427.950

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 507 400 400 300 200 200

9 + Sonstige ordentliche Erträge 45.684 60.350 50.859 50.859 50.859 50.859

10 = Ordentliche Erträge 3.430.341 3.277.347 3.347.510 3.368.810 3.396.710 3.425.510 

11  Personalaufwendungen 6.979.904 7.361.294 7.941.226 8.182.088 8.411.343 8.621.627

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

329.390 408.481 298.610 318.610 298.610 298.610

14  Planmäßige Abschreibungen 16.512 8.613 5.933 3.898 2.998 2.798

16  Transferaufwendungen 108.023 118.327 117.300 112.300 107.300 107.300

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 519.130 531.695 528.027 520.027 520.027 520.027

18 = Ordentliche Aufwendungen 7.952.959 8.428.409 8.891.096 9.136.924 9.340.279 9.550.363 

19 = Ordentliches Ergebnis 4.522.619 5.151.062 5.543.586 5.768.115 5.943.569 6.124.853 

40 + Erträge aus internen Leistungen 85.828 54.763 80.425 80.425 80.425 80.426

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 103.487 169.606 160.052 163.838 166.542 169.727

52  Aufwand für Serviceleistungen 1.081.795 883.707 761.866 791.026 803.738 817.983

53  Aufwand für Miete (intern) 611.049 599.450 595.729 645.235 663.714 715.925

54  Aufwand für IuK 272.817 297.647 355.376 369.645 357.476 359.619

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 556.788 465.825 445.091 478.216 485.928 495.066

60  Kalkulatorische Kosten 1.248.090 1.296.806 1.382.967 1.382.820 1.382.764 1.382.652

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 3.788.197 3.658.278 3.620.655 3.750.355 3.779.736 3.860.547 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 8.310.816 8.809.340 9.164.241 9.518.469 9.723.305 9.985.400 
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TeilfinanzHaushalt 

 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 3.458.560 3.277.347 3.347.510 3.368.810 3.396.710 3.425.510

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 8.158.685 8.530.585 8.949.364 9.157.126 9.337.281 9.547.565

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

4.700.125 5.253.238 5.601.854 5.788.316 5.940.571 6.122.055 

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

13.612 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 13.612 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900 

12  Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

10.705 0 0 0 0 0

13  Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzvermögen 

25.000 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 35.705 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 22.093 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 4.722.218 5.240.738 5.589.754 5.776.916 5.929.571 6.117.155 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 4.722.218 5.240.738 5.589.754 5.776.916 5.929.571 6.117.155 
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 Baurecht                              A – Grundlagen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

Das öffentliche Baurecht dient der Ordnung und Förderung der Nutzung und Bebauung von Grundstü
cken. Es dient dem Ausgleich der Interessen des Grundstückseigentümers und den Interessen der All
gemeinheit.  

 

 Bauleitplanung und Koordination 
  Bauordnung 
 
 


LBO BW, BauGB, BauNVO, WEG, EWärmeG BW, EEWärmeG, EnEV, LVwVG BW, LVwVfG BW, 
SchfG, SchfHwG, LSeilbG BW, Naturschutzrecht, Wasserrecht, Straßenrecht etc. 

 

Zuständigkeitsgebiet: 655,16 km (81,2 % des Kreisgebietes) 
     2009  2010   2011   2012    2013 
Bauverfahren:   1.282  1.246  1.203     1.313    1.350 
Bausumme (in Mio. EUR):  rd. 95  rd. 138  rd.146              rd. 130    rd. 130 
 
 
 

 Baurecht                          B – Informationen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

Der Fachbereich Baurecht berät Bauherren, Bauleiter und Beteiligte wie Nachbarn durch telefonischen, 
schriftlichen und persönlichen Kontakt zu bauordnungs und bauplanungsrechtlichen Aspekten und zeigt 
die Vor und Nachteile der möglichen Bauverfahren auf.  

 

Die Zulässigkeit von Bauvorhaben wird im Rahmen der diversen Bauverfahren (Bauvoranfragen, Verein
fachten Baugenehmigungsverfahren, Baugenehmigungsverfahren, Erteilung von Abweichungen, Aus
nahmen, Befreiungen auf Antrag, Entscheidungen im verfahrensfreien Bereich usw.) rechtlich geprüft und 
entschieden. Die Bearbeitungsfristen für Bauanträge sind aufgrund gesetzlicher Regelungen sehr kurz 
bemessen. Zunehmend sind Nachbareinwendungen zu verzeichnen, was sich nachteilig auf die Verfah
rensdauer auswirkt. Bei schwierigen und bedeutsamen Bauvorhaben bietet der Fachbereich Baurecht 
BauantragsKonferenzen an, bei denen die Bauwilligen zusammen mit den Verfahrensbeteiligten die be
sonderen Probleme eines Vorhabens und die Lösungsmöglichkeiten erörtern können. 

 

Die Sicherstellung des vorbeugenden Brandschutzes und der bautechnischen Sicherheit von baulichen 
Anlagen ist dem Fachbereich Baurecht ein ernstes Anliegen.  
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B – Informationen                                               Baurecht  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

Die Überwachung erfolgt durch: 
 
 Baukontrollen und Abnahme bei gewerblichen und öffentlichen baulichen Anlagen 
 Durchführung von Sicherheitskontrollen von Sonderbauten (Brandverhütungsschau)  
 Sicherheitsüberprüfungen von Skiliften und privaten Aufzugsanlagen 
 Prüfung der bautechnischen Nachweise (Standsicherheit u.a.) 
 Prüfung und Sicherstellung der Sicherheit von Feuerstätten sowie Verfolgung der vom Bezirks

schornsteinfegermeister festgestellten Beanstandungen an Feuerstätten 
 Ausübung der Aufsicht über die Bezirksschornsteinfegermeister und deren Bestellung 

 
 



Die Sicherung und Durchsetzung der bauordnungs und bauplanungsrechtlichen Bestimmungen ist eine 
gesetzliche Pflichtaufgabe. Durch den Wegfall präventiver Prüfungen im Baurecht sind zunehmend Ver
stöße festzustellen. Des Weiteren nehmen die Nachbarschaftsbeschwerden deutlich zu. Die Aufgaben 
des Fachbereichs Baurecht bestehen in: 
 
 Baukontrollen und Abnahmen aufgrund von Beschwerden 
 dem Erlass förmlicher Entscheidungen z. B. Baueinstellungen, Nutzungsuntersagung, Abbruchver

fügung, Duldungsverfügung usw. 
 Bearbeitung von Anträgen zur Löschung von Baulasten 
 der Prüfung und Ausstellung von Abgeschlossenheitsbescheinigungen nach dem WEG 
 der Durchführung von Verwaltungsvollstreckungsverfahren  

 
 



Der Fachbereich Baurecht berät die Gemeinden in Rechtsfragen zur Bauleitplanung und ist zuständig für 
die rechtliche Prüfung der Flächennutzungspläne und der Bebauungspläne der Gemeinden. Geprüft wird 
insbesondere, ob der Bauleitplan ordnungsgemäß zustande gekommen ist, den übergeordneten Zielen 
der Raumordnung entspricht und die getroffenen Festsetzungen rechtlich zulässig sind. Im Interesse der 
Reduzierung des Landschaftsverbrauchs und der Stärkung der Innenentwicklung ist ein strenger Maß
stab an die Begründung von neuen Flächenausweisungen im bisherigen Außenbereich anzulegen (Hin
weispapier des MVI zum Bauflächenbedarfsnachweis vom 23.05.2013). Des Weiteren führt der Fachbe
reich Baurecht die Koordinierung der öffentlichen Belange bei städtebaulichen und raumordnerischen 
Verfahren (Änderung und Aufstellung von Bauleitplanverfahren, Teil/Regionalplänen, Infrastrukturverfah
ren, Planfeststellung von Großverfahren zum Integrierten Rheinprogramm) durch. 
 
 



Der Fachbereich Baurecht forciert den Einsatz regenerativer Energien. Ziel ist es, einen Beitrag zur 
Energiewende vor Ort zu leisten, was ebenfalls in der Zukunftsstrategie verankert wurde. Der Fachbe
reich Baurecht berät Hauseigentümer und Interessierte hinsichtlich der Verpflichtungen nach den Wär
megesetzen und der Energieeinsparverordnung (EnEV) und setzt die Bestimmungen durch. Ab Mai 2014 
tritt die neue EnEV mit verschärften Anforderungen an die Hauseigentümer in Kraft. Hierbei gilt es prä
ventiv Aufklärungs und Beratungsarbeit zu leisten. Die Kontrollen der Stichproben zur Einhaltung der 
EnEV werden verdoppelt. Des Weiteren steht eine Novellierung des Erneuerbaren Wärmegesetzes mit 
erhöhten Anforderungen an. 
 
 



Bauverfahren sind gebührenpflichtig. Die Genehmigungsgebühren orientieren sich weitgehend an den 
Baukosten und können insoweit stark schwanken. Für 2015 sind Gebühreneinnahmen i. H. v. 870.000 
EUR eingeplant. Im Falle einer Ausdehnung der bauordnungsrechtlichen Aufgaben durch zusätzliches 
Personal ist entsprechend mit zusätzlichen Gebühreneinnahmen von ca. 30.000 EUR zu rechnen.  
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 Baurecht                 C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Der Anteil an erneuerbaren Energien beim Wärme und Strombedarf wird erhöht. Einwohner/innen, Bauherren, 
Heizungsbauunternehmen, Kommunen

  Rechtssichere und dienstleistungsorientierte städtebauliche Entwicklung im Landkreis Lörrach 
wird sichergestellt.

Einwohner/innen, Kommunen, 
Bauherren

  Die Sicherheit von baulichen Anlagen wird gewährleistet und der schonende Umgang mit der 
endlichen Ressource Boden wird sichergestellt (Verhinderung der Zersiedelung der Landschaft 
und des Entstehens baurechtswidriger Zustände).

Einwohner/innen, Kommunen, 
Bauherren

Leistungsziele Messgröße

   Beratung hinsichtlich der Verpflichtungen nach den Wärmegesetzen und der 
Energieeinsparverordnung sowie deren Kontrolle und Durchsetzung der M aßnahmen.

A 1 k1    

   Kompetente und dienstleistungsorientierte Beratung und Durchführung von Bauverfahren. B 1 k1,  B  1 k2,  B  1 k3  

   Kompetente und dienstleistungsorientierte Beratung und Koordination in der Bauleitplanung 
sowie rechtliche Prüfung von Bauleitplänen.

     

   Sicherstellung des vorbeugenden Brandschutzes und der bautechnischen Sicherheit. C 1 k1    

   Durchsetzung und Wahrung bauplanungsrechtlicher und bauordnungsrechtlicher Zustände. C 2 k1    

Maßnahmen

   Beratung der betro ffenen Bürger und Beteiligten (Heizungsbauunternehmen usw.) und  
Überwachung und Durchsetzen der gesetzlichen Verpflichtungen.

   Durchführung der Verfahren innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Frist.

   Rechtssichere Entscheidungen werden getro ffen.

   Bürgern werden Entscheidungen transparent nahe gebracht.

   Beratung von Bürgern und Gemeinden im Rahmen von Bauverfahren.

   Koordination der ö ffentlichen Belange des Landkreises Lörrach in der gemeindlichen 
Bauleitplanung

   Koordination der ö ffentlichen Belage des Landkreises Lörrach in Teil /Regionalplänen

   zeitnahe und kompetente Beratung zu bauplanungsrechtlichen Fragen

   Erstellung von bauplanungsrechtlichen Stellungnahmen im Rahmen der gemeindlichen 
Bauleitplanung

   Prüfung und Sicherstellung der Beseitigung von M ängeln an Feuerungsanlagen

   Durchführung von wiederkehrenden Prüfungen an Sonderbauten durch 
Brandverhütungsschauen

   Durchführung von wiederkehrenden Prüfungen von privaten Aufzugsanlagen

   Information der Öffentlichkeit als vorbeugende M aßnahme zur Verhinderung illegaler Bauten in 
der Landschaft

   Erlass und Durchsetzung von förmlichen Entscheidungen (Baueinstellung, 
Nutzungsuntersagung, Abbruchverfügung, Duldungsverfügung usw.)

   Bearbeitung von Anträgen zur Löschung von Baulasten

   Bearbeitung und Ausstellung von Abgeschlossenheitsbescheinigungen nach dem WEG

   Durchführung von Baukontro llen und Abnahmen bei gewerblichen und öffentlichen baulichen 
Anlagen

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Anzahl der Objekte 1180 1200 1200 1200 1200 1200

   Anteil der fristgerechten Bearbeitung von Anträgen in 0 100 100 100 100 100

   Anteil der verlorenen Streitverfahren an der 
Gesamtzahl der Widersprüche und Klagen in %

0 2 2 2 2 2

   Anteil der Widersprüche und Klagen im Vergleich zur 
Anzahl der Bauverfahren in %

0 6 8 8 8 8

   Durchführung der fälligen BVS : 100 % 95 100 100 100 100 100

   Anzahl der geprüften Objekte 181 422 422 422 422 422
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D – TeilergebnisHaushalt                                             Baurecht  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 1.036.763 798.500 898.500 898.500 898.500 898.500

4 + Öffentlichrechtliche Entgelte 0 100.000 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.069 9.000 10.000 10.000 10.000 10.000

9 + Sonstige ordentliche Erträge 1.408 6.000 1.500 1.500 1.500 1.500

10 = Ordentliche Erträge 1.047.240 913.500 910.000 910.000 910.000 910.000 

11  Personalaufwendungen 606.420 675.688 780.193 799.745 819.739 840.232

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

15.610 123.031 21.090 21.090 21.090 21.090

14  Planmäßige Abschreibungen 5.207 600 600 400 0 0

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 39.802 35.564 36.427 36.427 36.427 36.427

18 = Ordentliche Aufwendungen 667.039 834.883 838.310 857.661 877.255 897.748 

19 = Ordentliches Ergebnis 380.201 78.617 71.690 52.339 32.745 12.252 

40 + Erträge aus internen Leistungen 5.258 28.824 4.290 4.290 4.290 4.290

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 44.788 32.485 40.758 40.915 41.028 41.161

52  Aufwand für Serviceleistungen 87.797 93.928 68.242 71.498 73.005 74.648

53  Aufwand für Miete (intern) 65.983 68.012 68.939 76.579 79.486 87.161

54  Aufwand für IuK 22.866 26.712 31.977 33.187 32.156 32.337

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 38.631 42.366 49.919 53.635 54.499 55.524

60  Kalkulatorische Kosten 26.196 35.274 24.795 24.792 24.787 24.787

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 281.003 269.954 280.342 296.316 300.671 311.328 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 99.198 191.337 208.651 243.977 267.926 299.076 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                 Baurecht  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 1.046.016 913.500 910.000 910.000 910.000 910.000

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 663.913 834.283 837.710 857.261 877.255 897.748

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

382.103 79.217 72.290 52.739 32.745 12.252 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12  Auszahlungen für den Erwerb von 
beweglichem Sachvermögen 

0 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 382.103 79.217 72.290 52.739 32.745 12.252 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 382.103 79.217 72.290 52.739 32.745 12.252 
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 Wohnraumförderung         A – Grundlagen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

 

Förderung bedarfsgerechten und leistbaren Wohnraumes durch finanzielle Förderung des Neu, Aus und 
Umbaus von Mietwohnungen und Wohneigentum mit staatlichen Mitteln (zinsverbilligte Darlehen, Zu
schüsse, Bürgschaften). Hierdurch soll insbesondere Wohnraum für junge Familien und Senioren im 
Landkreis Lörrach ermöglicht und damit der Wegzug in das Umland vermieden werden. 

 

 

  Wohnungsbauförderung 

 

 


LWoFG BW, WFLV, Landeswohnraumförderprogramme 

 

 

          

Fördervolumen (in Mio. EUR):  rd. 8 rd. 7 rd. 3,2 rd. 2,7 rd. 2,5  rd. 6,0*  

* Schätzung 

 

 

 

 Wohnraumförderung               B – Informationen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

Ziel ist die Bereitstellung von günstigem, bezahlbarem Wohnraum für Personengruppen, die sich am 
Markt nicht angemessen mit Wohnraum versorgen können und auf Unterstützung angewiesen sind (sozi
ale Wohnraumförderung). 
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B – Informationen                              Wohnraumförderung  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

Zuwendungen in Form von Zuschüssen oder Darlehen oder von geldwerten Leistungen auf der Grundla
ge von Förderprogrammen des Landes, die jährlich aufgestellt werden. 

 

 

Telefonische und persönliche Beratung interessierter Bürger beim Neubau und Kauf von Wohnraum zu 
den jährlich wechselnden Förderprogrammen. 

Prüfen der Förderanträge für den gesamten Landkreis Lörrach. 
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 Wohnraumförderung               C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Wohnraum für insbesondere junge Familien und Senioren im Landkreis Lörrach ermöglichen 
und damit den Wegzug in das Umland vermeiden.

Haushalte mit geringem Einkommen

Leistungsziele Messgröße

   Förderung des Neu, Aus und Umbaus von M ietwohnungen und Wohneigentum mit staatlichen 
M itteln (Wohnraumförderung).

A 1 k1,  A  1 k2   

Maßnahmen

   Schulung und Einarbeitung des Personals in die jährlich wechselnden Förderprogramme

   Telefonische und persönliche Beratung

   Prüfung der Förderanträge

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Anzahl Beratungen /Jahr 130 200 200 200 200 200

   Anzahl Förderanträge/Jahr 20 50 50 50 50 50
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D – TeilergebnisHaushalt                    Wohnraumförderung  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

7 + Zinsen und ähnliche Erträge 507 400 400 300 200 200

9 + Sonstige ordentliche Erträge 48 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 555 400 400 300 200 200 

11  Personalaufwendungen 9.406 21.037 24.812 25.432 26.068 26.720

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

71 562 606 606 606 606

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.259 812 849 849 849 849

18 = Ordentliche Aufwendungen 16.736 22.411 26.266 26.886 27.522 28.174 

19 = Ordentliches Ergebnis 16.181 22.011 25.866 26.586 27.322 27.974 

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 162 191 158 163 166 170

52  Aufwand für Serviceleistungen 2.709 2.640 2.199 2.354 2.403 2.457

53  Aufwand für Miete (intern) 2.242 2.119 2.058 2.286 2.373 2.602

54  Aufwand für IuK 777 832 955 991 960 965

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 1.312 1.320 1.490 1.601 1.627 1.657

60  Kalkulatorische Kosten 887 1.096 741 741 740 740

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 8.090 8.197 7.601 8.135 8.269 8.593 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 24.271 30.208 33.467 34.722 35.592 36.567 

 

 

 

E – TeilfinanzHaushalt           Wohnraumförderung  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 555 400 400 300 200 200

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 18.256 22.411 26.266 26.886 27.522 28.174

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

17.701 22.011 25.866 26.586 27.322 27.974 

8 + Einzahlungen für sonstige 
Investitionstätigkeit 

13.612 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 13.612 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 13.612 12.500 12.100 11.400 11.000 4.900 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 4.089 9.511 13.766 15.186 16.322 23.074 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 4.089 9.511 13.766 15.186 16.322 23.074 

  

  
T

H
H

 5

341



5 Umwelt, Baurecht & Ländlicher Raum 
 

  

342 

 Denkmalschutz          A – Grundlagen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

 

Der Fachbereich Baurecht hat die gesamtgesellschaftliche Aufgabe die Kulturdenkmale als Quellen und 
Zeugnisse menschlicher Geschichte und Entwicklung zu schützen und für die Zukunft zu erhalten.  

 

 

  Denkmalschutzrechtliche Verfahren und Maßnahmen 

 

 


DSchG BW, EStG, LVwVfG, LVwVG, VwVVollzug DschG, u.a. 

 

 

Anzahl der erfassten Kulturdenkmale im Landkreis:  derzeit etwa 2.400 

 

 

 

 Denkmalschutz                  B – Informationen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

Ein Kulturdenkmal ist ein Zeugnis menschlicher Geschichte und Entwicklung, an dessen Erhaltung ein öf
fentliches Interesse besteht. Der Erhalt und Schutz der Denkmale trägt dazu bei Tradition und Ge
schichtsbewusstsein zu pflegen und zu bewahren. 

Ziel des Denkmalschutzes ist der Erhalt der historischen Bau und Ausstattungssubstanz einzelner Ge
bäude. Unter Schutz gestellt werden daneben auch Bodendenkmale (archäologische Fundstellen und 
Kleindenkmale) sowie bewegliche Denkmale (Sammlungen und Archive) und Freiflächen z. B. Parkanla
gen und Gärten. Unter dem Ensembleschutz versteht man den Erhalt von Gebäudegruppen, die im Zu
sammenhang eine besondere städtebauliche Qualität haben. Die Kommunen definieren diesen Ensem
bleschutz auf der Basis örtlicher Satzungen. 
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B – Informationen                                 Denkmalschutz  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 
 

Schutz, Pflege und Bewahrung der Kulturdenkmale durch folgende Tätigkeiten: 

 Auskünfte und Beratung zur Denkmaleigenschaft und finanzielle Zuschussmöglichkeiten 
 Beratung von Denkmaleigentümern und Bauinteressenten 
 Überwachung des Zustands der Kulturdenkmale 
 denkmalschutzrechtliche Entscheidungen in Zulassungsverfahren 
 denkmalschutzrechtliche Anordnungen zur Abwendung von Gefährdungen 
 Ausweisen von Grabungsschutzgebieten 
 Erteilung von Bescheinigungen für die steuerliche Absetzbarkeit von denkmalschutzbedingten Erhal

tungsaufwendungen 
 

Fachlich unterstützt wird das Landratsamt durch das Referat „Denkmalpflege“ beim Regierungspräsidium 
(ehem. Landesdenkmalamt). Zunehmend entscheidet das Landratsamt allerdings in eigener Kompetenz, 
was eine verstärkte Einbindung der Kreisbaumeister erforderlich macht. 

 
 
 

 

In der Regel entstehen dem Denkmaleigentümer finanzielle 
Mehraufwendungen für die Pflege und den Erhalt histori
scher Bausubstanz. Diese Aufwendungen kann er steuerlich 
geltend machen (§§ 7i, 10f und 11b EStG). 

Zudem können Zuschüsse für Reparaturmaßnahmen an der 
denkmalgeschützten Substanz bei der höheren Denkmal 
schutzbehörde beantragt werden. 
 
 
 
Die denkmalschutzrechtlichen Entscheidungen selbst sind weitgehend  (siehe Gebühren
verordnung des Landratsamtes), da die Erhaltung der Denkmale überwiegend im öffentlichen Interesse 
erfolgt. 

 

Fördergelder für die Denkmalpflege werden vom Land bedauerlicherweise bereits seit Jahren kaum mehr 
bereitgestellt. 

 

.  

Schloss Bürgeln in Schliengen 
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 Denkmalschutz                C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Das bauliche kulturelle Erbe und das Ortsbild werden bewahrt. Bauherren

Leistungsziele Messgröße

   Kulturdenkmale werden geschützt und erhalten. A 1 k1,  A  1 k2   

Maßnahmen

   Auskünfte und Beratung zur Denkmaleigenschaft.

   Beratung über finanzielle Zuschussmöglichkeiten.

   Prüfung und Ausstellung von Bescheinigungen zur Inanspruchnahme von 
Steuervergünstigungen.

   Prüfung der denkmalrechtlichen Zulässigkeit von Vorhaben inkl. Entscheidung.

   Erlass und Vo llstreckung fö rmlicher Entscheidungen.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Anzahl Ausstellung Steuerbescheinigungen 20 30 30 30 30 30

   Anzahl denkmalrechtlicher Entscheidungen 
(Zustimmung, Genehmigung, Ablehnung)/Jahr

120 150 150 150 150 150
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D – TeilergebnisHaushalt                    Denkmalschutz  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 2.823 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500

9 + Sonstige ordentliche Erträge 94 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 2.917 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 

11  Personalaufwendungen 24.031 42.835 49.701 50.944 52.217 53.523

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

474 1.105 1.191 1.191 1.191 1.191

14  Planmäßige Abschreibungen 0 0 0 0 0 0

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 12.730 1.597 1.669 1.669 1.669 1.669

18 = Ordentliche Aufwendungen 37.235 45.536 52.561 53.803 55.077 56.383 

19 = Ordentliches Ergebnis 34.318 44.036 51.061 52.303 53.577 54.883 

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 318 376 311 321 327 335

52  Aufwand für Serviceleistungen 5.723 5.300 4.383 4.636 4.730 4.834

53  Aufwand für Miete (intern) 4.409 4.167 4.047 4.496 4.666 5.117

54  Aufwand für IuK 1.528 1.637 1.877 1.948 1.888 1.898

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 2.581 2.596 2.931 3.149 3.199 3.260

60  Kalkulatorische Kosten 1.745 2.155 1.456 1.456 1.456 1.456

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 16.305 16.230 15.005 16.005 16.267 16.900 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 50.623 60.266 66.066 68.309 69.844 71.782 

 

 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                               Denkmalschutz  
 

 

Nicole IsslerBurger, FBL Baurecht – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 1.836 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 40.224 45.536 52.561 53.803 55.077 56.383

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

38.388 44.036 51.061 52.303 53.577 54.883 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 38.388 44.036 51.061 52.303 53.577 54.883 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 38.388 44.036 51.061 52.303 53.577 54.883 
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 Gewässerschutz          A – Grundlagen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

Die Produktgruppe  enthält alle Maßnahmen zum vorbeugenden, erhaltenden und nachsorgenden Schutz 
der oberirdischen Gewässer und des Grundwassers (durch EU, Bundes und Landesgesetze vorgege
bener Auftrag). Wesentliche Aufgaben hierbei sind: 

 Wasserrechtlichen Verfahren (Bewilligungen, Erlaubnisse zur Gewässerbenutzung, (z. B. Einleitun
gen, Entnahmen, Wasserkraftanlagen (vgl. PG 56.10)...) 

 Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und zur Beseitigung bereits eingetretener Schäden; Gewässer 
und Anlagenüberwachung 

 Ausweisung von Schutzgebieten 
 Schaffung und Sicherstellen eines nachhaltigen Hochwasserschutzes/Bau von Rückhalteanlagen 
 Umsetzung der EUWasserrahmenrichtlinie: Maßnahmen zur Erreichung des „guten Zustands“ der 

Oberflächengewässer (Herstellen der Durchgängigkeit, Renaturierungsmaßnahmen) und des 
Grundwassers 

 
 

  Wasserrechtliche Maßnahmen 

 



WHG, WG BW und zugehörige Verordnungen , EUVerordnungen, WVG 

 

Stichtagszahlen Juli 2014: 

Gewässer (Wiese, Kleine Wiese, Kander, Enge/Hohle und Feuerbach) (in km): 160 
Altrhein (in km):         43 
Wasserschutzgebiete:         150 
Kommunale Kläranlagen:        12 
Kleinkläranlagen:         480 
Regenwasserbehandlungsanlagen:       77 
Anschlussgrad (in %):         99,5 
 
 
 

 Gewässerschutz                B – Informationen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

Für den Landkreis Lörrach stellt Wasser ｠ seine Bäche und Seen, die Mineralquellen, das Grund und 
Regenwasser ｠ ein hohes Gut dar, das es zu schützen gilt. Der sorgsame und sparsame Umgang mit 
Wasser sowie dessen Reinhaltung ist somit eines der wichtigsten Ziele auch im Landkreis Lörrach. 

Im Landkreis konnte in den letzten Jahrzehnten durch entsprechende Maßnahmen die Qualität der Ge
wässer und des Grundwassers entscheidend verbessert werden. 
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B – Informationen                 Gewässerschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss  

Auf Grund der auch in unserer Region sich abzeichnenden Folgen des Klimawandels (höhere Tempera
turen im Sommer, vermehrtes Auftreten von Starkniederschlägen, geringere Wasserführung der Gewäs
ser im Sommer/Herbst) ist vermehrt Vorsorge in Richtung Wasserversorgung und Hochwasserschutz zu 
treffen. 

 

 Ausweisung von Wasserschutzgebieten und de
ren Kontrolle  

 Beurteilen, genehmigen, überwachen von Vorha
ben, die Grundwasser erschließen und nutzen 
(Brunnen, Erdwärmesonden, Pegel, etc.) 

 Beurteilen, genehmigen von Maßnahmen in der 
öffentlichen Wasserversorgung einschließlich der 
Beschaffung von Fördermitteln 

 
 

 Beraten (Kommunen, Ing.Büros), Beurteilen, Prüfen, Genehmigen und Überwachen von Baumaß
nahmen in den Bereichen Kläranlagen, Regenwasserbehandlung und Kanalisationsanlagen, ein
schließlich der Beschaffung von Fördermitteln und deren Abrechnung  

 Beratung (Kommunen, Ing.Büros), Prüfung und Genehmigung von Abwasserbeseitigungskonzepten 
(Abwasser und Regenwasser) 

 
 

 Beraten, Beurteilen, Genehmigen und Überwachen von Wasserkraftanlagen, Bauten an Gewässern, 
bei Einleiten, Aufstauen, Absenken und Entnahme von Wasser 

 Technische Fachbehörde, Beratung von Kommunen und Planern bei Konzepten und Maßnahmen 
zum Hochwasserschutz 

 Beschaffung von Fördermitteln und deren Abrechnung in den Bereichen Hochwasserschutz und 
Maßnahmen an Gewässern 

 
 

 Festsetzung von Wasserentnahmegeld und Abwasserabgabe 
 Führen des Wasserbuchs (Eintrag aller wesentlicher Nutzungen Erlaubnisse, Bewilligungen, 

Schutzgebiete...) 
 Unterhalten der Rufbereitschaft „Wasser“, die bei Schadensfällen/Unfällen mit Auswirkungen auf die 

Umwelt eingreift und notwendige Abwehrmaßnahmen veranlasst 
 Aufsichtsbehörde über die Wasserverbände 

 
 

Die Produktgruppe finanziert sich zum Teil über  des Landes. Zur Abgeltung der vom Land im 
Rahmen des Sonderbehördeneingliederungsgesetzes 1995 übertragenen Aufgaben im Bereich Was 
serwirtschaft erhält der Landkreis Lörrach  und für die im Rahmen der 
 übertragenen Aufgaben der Gewässerdirektion . Diese Mittel werden nicht 
auf der Ertragsseite der Produktgruppe 55.20 ausgewiesen, sondern zentral in der Produktgruppe 61.10 
verbucht. 
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 Gewässerschutz                C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Schadsto fffreie, funktionsfähige, naturnahe Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts und 
als Lebensraum  für Pflanzen und Tiere, Schadstofffreie, funktionsfähige Grundwasserkörper  
als Grundlage einer sicheren und nachhaltigen Wasserversorgung, Ordnungsgemäße, dem 
Stand der Technik entsprechende zentrale und dezentrale Abwasserbeseitigung (kommunal und 
industriell/gewerblich),Nachhaltiger Hochwasserschutz.

Bürger/innen, Kommunen

Leistungsziele Messgröße

   Renaturierung der Gewässer / Durchgängigkeit herstellen, Struktur verbessern vorantreiben, 
Fördergelder beschaffen.

A 1 k1    

   Schrittweise Erhöhung des Anschlussgrades von Einwohnern an kommunale Kläranlagen, 
Reduzierung der Zahl privater Kleinkläranlagen.

A 2 k1,  A  2 k2   

   Regelmäßige Anpassung der Abwasserbehandlung an den Stand der Technik, Optimierung der 
Leistung der Anlagen.

A 3 k1    

   Hochwasserschutzmaßnahmen gemeinsam mit den Kommunen umsetzten. A 4 k1    

Maßnahmen

   Beseitigen von Wanderungshindernissen (Schwellen, Wehre), Bau von Fischaufstiegs und 
abstiegsanlagen; Festlegen von M indestwasserabgaben und deren Kontro lle. 

   Kontakt mit Kommunen aufnehmen, Entwässerungskonzepte erstellen, 
Anschlussmöglichkeiten an kommunale Kläranlagen schaffen (Fördermittel organisieren).

   Kontakt mit Kläranlagenbetreibern aufnehmen und M aßnahmen umsetzen. Regelmäßige 
Kontrolle der Anlagen, Beratung der Betreiber.

   Hochwasserschutzkonzepte mit den Kommunen erstellen, Fördermittel organisieren, Verfahren 
zum Bau von Hochwasserrück halteanlagen aufgreifen, Bau von Regenrückhalte/klärbecken 
vorantreiben.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Beseitigung von technischen Hindernissen in Wiese 
und Kander

1 1 1 1 1 1

   Anschlussgrad (in %) 99,4 99,5 99,6 99,7 99,7 99,7

   Zahl privater Kleinkläranlagen 475 460 450 440 440 440

   Zahl der Grenzwertüberschreitungen bei Kläranlagen Null Null Null Null Null Null

   Zahl Schutzkonzepte/ bauliche Anlagen 1 1 1 1 1 1
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D – TeilergebnisHaushalt                Gewässerschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 53.761 54.994 50.000 50.000 50.000 50.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 127 0 0 0 0 0

9 + Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 53.887 54.994 50.000 50.000 50.000 50.000 

11  Personalaufwendungen 723.025 838.478 834.385 890.500 937.466 960.902

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

10.028 8.414 5.965 5.965 5.965 5.965

14  Planmäßige Abschreibungen 170 0 0 0 0 0

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 14.127 10.555 17.931 17.931 17.931 17.931

18 = Ordentliche Aufwendungen 747.350 857.448 858.281 914.396 961.361 984.798 

19 = Ordentliches Ergebnis 693.463 802.454 808.281 864.396 911.361 934.798 

40 + Erträge aus internen Leistungen 10.430 7.782 9.153 9.153 9.153 9.153

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 0 7.114 106 109 111 114

52  Aufwand für Serviceleistungen 115.032 94.338 86.762 89.937 91.291 92.818

53  Aufwand für Miete (intern) 83.957 76.682 81.883 90.931 94.364 103.460

54  Aufwand für IuK 30.938 32.476 40.871 42.537 41.116 41.366

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 53.601 52.901 50.866 54.651 55.532 56.577

60  Kalkulatorische Kosten 142.689 138.096 132.390 132.387 132.381 132.380

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 415.788 393.826 383.723 401.398 405.641 417.561 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 1.109.251 1.196.280 1.192.004 1.265.794 1.317.003 1.352.359 

 

 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                          Gewässerschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 54.453 54.994 50.000 50.000 50.000 50.000

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 804.991 860.931 916.181 938.496 961.361 984.798

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

750.537 805.937 866.181 888.496 911.361 934.798 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 750.537 805.937 866.181 888.496 911.361 934.798 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 750.537 805.937 866.181 888.496 911.361 934.798 
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 Naturschutz            A – Grundlagen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 
 

Diese Produktgruppe enthält alle Maßnahmen zum nachhaltigen Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
der Natur und der Landschaft als Lebensgrundlage des Menschen  und der Flora und Fauna für kom
mende Generationen (über EU, Bundes und Landesgesetze  vorgegebener Auftrag). Wesentliche Auf
gaben hierbei sind: 

 verwaltungsrechtliche und fachliche Maßnahmen zum Schutz und zur Gestaltung von Natur und 
Landschaft, Erhalt der Artenvielfalt und des Artenschutzes 

 konzeptionelle Maßnahmen zur Erhaltung, Entwicklung und Renaturierung der für Boden, Flora und 
Fauna wichtigen Flächen durch Schaffung von zusammenhängenden Freiraumsystemen (Bio
topvernetzung) 

 
 

  Naturschutzrechtliche Maßnahmen 
  Erstellung und Umsetzung von Konzeptionen zum Naturschutz 
  Landschaftserhaltungsverband (LEV) 
 
 


BNatSchG, LNatschG BW, LPR, EUVerordnungen 

: 
 Gründungsauftrag eines LEV (UA 15.11.2011; Gründung am 20.07.2012) 

 
 

Stichtagszahlen Juli 2014: 

Landschaftsschutzgebiete:   19 (70 qkm)  
Naturschutzgebiete:    26 (55 qkm)  
Natura2000 Gebiete:    14 (264 qkm)  
LandschaftspflegerichtlinieVertragsflächen: ca. 1.300 ha 
 
 

 Naturschutz               B – Informationen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

Nach § 1 des Bundesnaturschutzgesetzes ist es Ziel des Na
turschutzes in Deutschland, Natur und Landschaft auf Grund 
ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Men
schen zu erhalten. 

Die Sicherung der Funktionsfähigkeit  Naturhaushaltes, der 
Erhalt von Natur und Landschaft hat aber auch als Standort
faktor – nicht zuletzt für den Tourismus – im Kreis Lörrach 
einen hohen Stellenwert und ist somit eine wichtige Investiti
on in unsere Zukunft.     
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B – Informationen                                     Naturschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 


 Ausweisung von Schutzgebieten, gesetzlich geschützten Biotopen und Naturdenkmalen 
 Planerstellung, Würdigung in Rechtsverfahren 
 Öffentlichkeitsbeteiligung 

 
: 
 Naturschutzrechtliche Zulassungen wie Erlaubnis, Befreiungs, Ausnahmegenehmigungen (auch 

NATURA 2000) und Genehmigungsverfahren sowie Anordnungen 
 Naturschutzrechtliche Stellungnahmen als Träger öffentlicher Belange bei förmlichen und nichtförm

lichen Verfahren 
 


 Ausnahme und Befreiungserteilung im besonderen Artenschutz 
 Beschlagnahme, Einziehung, Unterbringung, tierärztliche Versor

gung von Arten 
 Genehmigung von Zoos 
 

 Verwaltungsmäßige Abwicklung der Landes und EUFörderprogramme durch Vertragsnaturschutz, 

Aufträge, Anträge/Zuwendungen 
 

: 
 Kontrolle von Kompensationsmaßnahmen 
 Führung des Ökokontokatasters und Kompensationsverzeichnisses 
 Bestellung und Betreuung der Naturschutzbeauftragten und Naturschutzwarte 
 Teilnahme und Mitarbeit bei Naturschutzinstitutionen (z. B. TRUZ, Naturschutzgroßprojekt, Natur

park Südschwarzwald) 
 

 

Maßnahmen zur Erhaltung, Entwicklung und Sanierung der für Boden, Flora und Fauna wichtigen Flä
chen durch Schaffung von zusammenhängenden Freiraumsystemen. Dies erfolgt insbesondere  durch: 

 Erstellung von Freiraumsicherungskonzepten mit fachlichen Erhebungen, z. B. als Grundlage zur 
Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten, Naturdenkmalen 

 Erstellung von Konzepten zum Schutz von besonders gefährdeten Gebieten und Arten, 
 z. B. Amphibienschutzprogramm, Streuobstbestände, wertvolle Grünbestände, Biotoperfassung und 

verbundplanung 
 Weiterentwicklung und Modifikation eines kreiseigenen Landschaftspflegekonzeptes und Umsetzen 

von bestehenden Pflegekonzepten, auch NATURA 2000, durch Abschluss von LPRVerträgen, Auf
trägen und Bewilligung von Anträgen 

 Umsetzung der Managementpläne (MaP) in NATURA 2000 Gebieten durch Beratung und/ oder Ab
schluss von Verträgen 

 
 

Über den in 2012 gegründeten Landschaftserhaltungsverband (Mitglieder: Gemeinden, Verbände aus 
den Bereichen Land und Forstwirtschaft und Naturschutz, Landkreis) sollen neben der Umsetzung der in 
den Managementplänen  fixierten Aufgaben in NATURA2000Gebieten auch zusätzliche Aufgaben in 
der Landschaftspflege erledigt werden. Im Haushalt 2015 sind für die Mitgliedschaft des Landkreises 
Lörrach Mittel von 40.000 EUR eingestellt.    
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 Naturschutz        C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Landschaft und Natur sind wirkungsvo ll geschützt und gefährdete landkreisspezifische Tier und 
Pflanzenarten sind in ihrem Bestand gesichert.

Bevö lkerung LK Lörrach

  Nautur und Landschaft werden in ihrer standorttypischen Ausprägung erhalten. Bevö lkerung LK Lörrach

Leistungsziele Messgröße

   Die Umsetzung des Artenschutzgutachtens zu ausgewählten prioritär zu schützenden Arten wird 
auf den Bereiche Feuchtwiesen (Amphibien und Libellen) und Obstwiesen (Neuntöter, Insekten) 
ausgeweitet und entsprechende M aßnahmen sind ergrif fen.

A 1 k1    

   Offenhaltung, Pflege von Natura 2000 Flächen und B io toppflege (Artenschutz). Umsetzung der 
M anagement und Entwicklspläne der Natura 2000Gebiete.

B 1 k1    

Maßnahmen

   Fortführung der Umsetzung der im Gutachten 2013 vorgeschlagenen M aßnahmen.

   Landschaftspflegekonzept modifizieren und konkretisieren, M aßnahmen und Konzepte 
abstimmen, koordinieren und prio risieren.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Zahl der in 2015 fortgesetzten und Zahl der neu 
ergriffenen Artenschutzmaßnahmen

0 5 5 5 5 5

   Jährlich aktualisiertes Landschaftspflegekonzept liegt 
vor (j/n)

Ja Ja Ja Ja Ja Ja
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D – TeilergebnisHaushalt                                    Naturschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 1.090 30.784 1.000 1.000 1.000 1.000

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 12 6.100 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 38.185 58.800 65.300 65.300 65.300 65.300

9 + Sonstige ordentliche Erträge 7.757 0 0 0 0 0

10 = Ordentliche Erträge 47.044 95.684 66.300 66.300 66.300 66.300 

11  Personalaufwendungen 311.519 329.266 350.210 358.965 367.939 377.138

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

20.199 4.651 4.852 4.852 4.852 4.852

14  Planmäßige Abschreibungen 95 0 0 0 0 0

16  Transferaufwendungen 59.732 58.300 57.000 57.000 57.000 57.000

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 32.127 25.945 29.923 29.923 29.923 29.923

18 = Ordentliche Aufwendungen 423.672 418.162 441.984 450.739 459.713 468.912 

19 = Ordentliches Ergebnis 376.628 322.477 375.684 384.439 393.413 402.612 

40 + Erträge aus internen Leistungen 10.430 7.782 9.153 9.153 9.153 9.153

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 0 7.108 0 0 0 0

52  Aufwand für Serviceleistungen 68.588 51.512 40.686 42.160 42.774 43.471

53  Aufwand für Miete (intern) 53.228 49.037 44.036 48.226 49.815 54.028

54  Aufwand für IuK 21.102 22.256 23.781 24.750 23.923 24.069

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 36.503 29.613 23.491 25.239 25.646 26.129

60  Kalkulatorische Kosten 97.976 97.747 92.019 92.017 92.014 92.014

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 266.967 249.490 214.859 223.239 225.021 230.557 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 643.595 571.968 590.542 607.678 618.434 633.169 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                        Naturschutz  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 39.641 95.684 66.300 66.300 66.300 66.300

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 433.256 418.162 441.984 450.739 459.713 468.912

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

393.615 322.477 375.684 384.439 393.413 402.612 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 393.615 322.477 375.684 384.439 393.413 402.612 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 393.615 322.477 375.684 384.439 393.413 402.612 
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 Waldwirtschaft           A – Grundlagen  
 

 

Thomas Unke, FBL Waldwirtschaft – Umweltausschuss

 

Die Produktgruppe umfasst alle gesetzlichen Pflichtaufgaben des Landratsamts als untere Forstbehörde: 



 Verwaltung und Bewirtschaftung des Staatswaldes 
 Forsttechnische Betriebsleitung und forstlicher Revierdienst im Körperschaftswald 
 Beratung, Betreuung und technische Hilfe im Privatwald 
 Geschäftsführung von Forstbetriebsgemeinschaften 

 


 Forstaufsicht, Forstschutz, Forstliche Förderung, Forstliche Fachplanungen, Waldpädagogik 
 Vertretung der Interessen von Wald und Forstwirtschaft als Träger öffentlicher Belange 
 Untere Jagdbehörde für die staatliche Verwaltungsjagd. 

 
Dem Fachbereich Waldwirtschaft ist auch die Geschäftsstelle des Kreisjagdamts (§ 33 Abs. 3 Bundes
jagdgesetz) organisatorisch zugeordnet, weil sich dadurch beträchtliche Synergieeffekte erzielen lassen. 
Haushaltstechnisch gehören Jagd (und Fischerei) zusammen mit anderen Aufgaben zum Ordnungswe
sen,  Produkt 12.20.03. Die Zuordnung der Erträge und Aufwendungen zu den jeweiligen Budgets erfolgt 
über BuchungsobjektNummern. 

 

  Forstbetriebliche Dienstleistungen für Dritte 
  Hoheitsaufgaben als untere Forstbehörde 
 
 


LWaldG BW, LJagdG BW, LFischG BW 
 
 



 41.195 ha – 50 % der Landkreisfläche 
 


 7.866 ha Staatswald (Land BadenWürttemberg – ForstBW) 
 20.934 ha Körperschaftswald, 49 Betriebe (Gemeinden), Betriebsgröße 1,2  4.800 ha 
 12.396 ha Privatwald, 11.652 Eigentümer, 38.829 Grundstücke 

 


 Laubbäume 53 %, davon 34 % Buche 
 Nadelbäume 47 %, davon 31 % Fichte 
 382 m³/ha Holzvorrat 
 10,6 m³/ha/Jahr Holzzuwachs 
 (Datenquelle: Bundeswaldinventur 2) 
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B – Informationen                                Waldwirtschaft 
 

 

Thomas Unke, FBL Waldwirtschaft – Umweltausschuss  

Rund 90 % des Ressourceneinsatzes der Produktgruppe entfallen auf die forstbetrieblichen Dienstleis
tungen und damit auf den Bereich der Betriebs und Wirtschaftsverwaltung. 

Diese im Produkt 55.50.04 zusammengefassten, der naturnahen nachhaltigen Waldwirtschaft verpflichte
ten Dienstleistungen sind für die Forstwirtschaft im Landkreis, die durchschnittlich 15 Millionen EUR Um
satz pro Jahr erzielt und damit eine wichtige Säule der Wirtschaft im Ländlichen Raum bildet, notwendig 
zum Ausgleich von im Landesvergleich weit überdurchschnittlichen strukturellen Nachteilen (besonders 
kleinparzellierte und zersplitterte Besitzstruktur, über 70 % Steillagen oder Weichböden, nicht ausrei
chende regionale HolzabsatzMöglichkeiten). Gleichzeitig wird mit diesen Dienstleistungen ein wesentli
cher Beitrag geleistet für ökologisch intakte Waldlebensräume sowie zur Stärkung des Tourismus mit sei
ner für den Ländlichen Raum herausragenden wirtschaftlichen Bedeutung (durch den Wald geprägte at
traktive Erholungslandschaft, Finanzierung des Waldwegenetzes aus den Erträgen der Waldwirtschaft). 

Jährliche Schwerpunkte (Aktionen) werden in der ausschließlich staatliche Aufgaben darstellenden Pro
duktgruppe im Rahmen von Zielvereinbarungen zwischen der Geschäftsführung des Landesbetriebs 
Forst BadenWürttemberg (ForstBW) und der unteren Forstbehörde Lörrach festgelegt (unabhängig von 
der Haushaltsplanung des Landkreises, jeweils im letzten Quartal). 

 

Der Organisationsaufbau und die Personalausstattung der Forstverwaltung im Landkreis Lörrach ent
sprechen einem im Zusammenhang mit der Verwaltungsstrukturreform 2005 unter den Prämissen Effizi
enz und Effektivität erarbeiteten Fachkonzept, welches eine Forstzentrale, drei ForstbezirkAußenstellen 
sowie 29 Forstreviere vorsieht. Die im Rahmen dieses Organisationskonzepts geplante Stelleneinspa
rung (19 %) wurde vollständig umgesetzt, obwohl es zwischenzeitlich durch neue gesetzliche Bestim
mungen und Vorgaben der Landesregierung einen vom Landkreistag festgestellten Zuwachs bei den 
Pflichtaufgaben im Umfang von mehreren StellenÄquivalenten gab. Daher kann mit der vorhandenen 
Personalausstattung kein weiterer Aufgabenzuwachs mehr bewältigt werden.   

Durch das laufende Verfahren des Bundeskartellamts gegen die staatliche Forstverwaltung in Baden
Württemberg sind neue einschneidende organisatorische Änderungen mit möglicherweise auch erhebli
chen finanziellen Konsequenzen für den Landkreis zu erwarten, die allerdings zurzeit im Einzelnen noch 
nicht absehbar sind und für den Haushalt 2015 voraussichtlich noch keine durchschlagende Rolle spielen 
werden. 

Bereits 2015 könnten Regelungen haushaltswirksam werden, die im neuen „Jagd und Wildtiermanage
mentgesetz“ von BadenWürttemberg vorgesehen sind. Auch diese Entwicklung lässt sich noch nicht im 
Detail vorhersehen, zumindest für 2015 zeichnen sich noch keine größeren Auswirkungen auf den Haus
halt ab. 

 

Die Produktgruppe wird finanziert durch FAGMittel des Landes, durch Kostenbeiträge der Waldbesitzer 
für in Anspruch genommene Dienstleistungen sowie in geringem Umfang durch Gebühren. Im Jahr 2015 
betragen die , die zentral bei 61.10 verbucht werden, . Haushaltsrisiken erge
ben sich vor allem durch relativ große, nicht vorhersehbare jährliche Schwankungen bei den Kostenbei
trägen, insbesondere im vom Holzmarkt abhängigen Sektor Holzverkauf (+/ 60.000 EUR/Jahr). 

  

  
T

H
H

 5

355



5 Umwelt, Baurecht & Ländlicher Raum 
 

  

356 

 Waldwirtschaft               C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Thomas Unke, FBL Waldwirtschaft – Umweltausschuss 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Der Wald im Landkreis Lörrach wird erhalten (Flächenumfang) und erfüllt nachhaltig, umfassend 
sowie ausgewogen seine Funktionen als 

> Einkommens und Rohsto ffquelle, 
> Ökosystem, 
> Raum für Naherho lung und Tourismus.

Waldbesitzer/ Forstbetriebe 
A llgemeinheit

Leistungsziele Messgröße

   Die forstbetrieblichen Dienstleistungen werden bedarfsgerecht und effizient nach guter 
fachlicher Praxis erbracht.

A 1 k1,  A  1 k2,  A  1 k3  

   Die Hoheitsaufgaben der unteren Forstbehörde werden im gesetzlich vorgeschriebenen 
Umfang fristgerecht erledigt.

     

Maßnahmen

   Die Aufbau und Ablauforganisation sowie die Personalausstattung gewährleisten ein nach den 
speziellen Anforderungen der verschiedenen Waldbesitzarten optimiertes und effizientes 
Dienstleistungsangebot: 

 für den Staatswald mit zentraler und einheitlicher Ausrichtung,
 für den Kommunal und Privatwald mit dezentralen betriebsbezogenen Angeboten,
 durch 24 Forstreviere für die Kommunal und Privatwaldbeförsterung,
 durch 5 Funktionalreviere  für die Staatswaldbewirtschaftung,
 durch 3 Forstbezirke für die Leitungsaufgaben im Kommunal und Privatwald.

   Die forstlichen Hoheitsaufgaben werden durch eine darauf spezialisierte Dienststelle in der 
Forstzentrale bearbeitet (zentrale Teamlösung).

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Vertraglich betreute Kommunal und Privatwaldfläche 21247 21247 21247 21247 unklar unklar

   Durchschnittliche Forstreviergröße Staatswald (ha) 1575 1575 1575 1575 unklar unklar

   Durchschnittliche Forstreviergröße Kommunal/ 
Privatwald (ha)

1165 1165 1165 1165 unklar unklar

Allg. Kosten und Leistungskennzahlen 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

 Dienstleistungsaufwand Staatswald (EUR/ha 
Staatswald, 7.873,7 ha)

102,16 103,7 105,89 108,33 unklar unklar

 Dienstleistungsaufwand Kommunal und Privatwald 
(EUR/ha organisationsrelevante Fläche, 27.157,5 ha)

106,81 108,42 110,71 113,26 unklar unklar

 Aufwand für Forsthoheit (EUR/ha Gesamtwald, 
41.230,5 ha)

5,04 5,11 5,22 5,34 unklar unklar
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D – TeilergebnisHaushalt                              Waldwirtschaft 
 

 

Thomas Unke, FBL Waldwirtschaft – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 1.913 1.500 2.000 2.000 2.000 2.000

4 + Öffentlichrechtliche Entgelte 1.090.186 932.000 949.000 949.000 949.000 949.000

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 6.489 12.000 8.000 8.000 8.000 8.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.016.534 1.098.900 1.207.000 1.234.400 1.262.400 1.291.200

9 + Sonstige ordentliche Erträge 4.731 4.000 4.000 4.000 4.000 4.000

10 = Ordentliche Erträge 2.119.852 2.048.400 2.170.000 2.197.400 2.225.400 2.254.200 

11  Personalaufwendungen 3.368.822 3.495.848 3.701.774 3.794.318 3.889.176 3.986.406

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

141.149 148.943 156.380 156.380 156.380 156.380

14  Planmäßige Abschreibungen 7.606 5.500 2.600 1.100 800 600

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 337.115 375.279 364.420 364.420 364.420 364.420

18 = Ordentliche Aufwendungen 3.854.692 4.025.569 4.225.174 4.316.219 4.410.777 4.507.806 

19 = Ordentliches Ergebnis 1.734.840 1.977.169 2.055.174 2.118.819 2.185.377 2.253.606 

40 + Erträge aus internen Leistungen 47.381 0 47.195 47.195 47.195 47.195

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 6.624 8.474 9.121 9.394 9.587 9.816

52  Aufwand für Serviceleistungen 454.130 353.938 298.058 309.323 314.133 319.596

53  Aufwand für Miete (intern) 154.521 162.807 152.279 153.470 153.619 157.255

54  Aufwand für IuK 100.075 109.161 129.692 134.910 130.460 131.243

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 277.259 194.922 176.452 189.584 192.641 196.264

60  Kalkulatorische Kosten 287.476 287.015 417.550 417.535 417.511 417.504

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.232.704 1.116.317 1.135.957 1.167.020 1.170.756 1.184.483 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 2.967.544 3.093.486 3.191.131 3.285.839 3.356.132 3.438.089 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                       Waldwirtschaft 
 

 

Thomas Unke, FBL Waldwirtschaft – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 2.144.739 2.048.400 2.170.000 2.197.400 2.225.400 2.254.200

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 3.907.526 4.052.569 4.222.574 4.315.119 4.409.977 4.507.206

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

1.762.787 2.004.169 2.052.574 2.117.719 2.184.577 2.253.006 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 1.762.787 2.004.169 2.052.574 2.117.719 2.184.577 2.253.006 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 1.762.787 2.004.169 2.052.574 2.117.719 2.184.577 2.253.006 
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 Landwirtschaft            A – Grundlagen  
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

 

Die Landwirtschaftsverwaltung in BadenWürttemberg  hat den Auftrag, eine integrierte Agrar, Struktur 
und Verbraucherpolitik ganzheitlich umzusetzen. Dabei steht insbesondere die Sicherung einer flächen
deckenden und nachhaltigen Land und Forstwirtschaft im Mittelpunkt. Auf ökonomischer Grundlage und 
unter Berücksichtigung ökologischer Erfordernisse dient die Landwirtschaft der Allgemeinheit insbeson
dere durch 

 die Erzeugung von gesunden Lebensmitteln in ausreichendem Umfang unter Gewährleistung des 
notwendigen Eigenversorgungsanteils, der Produktion von Futtermitteln sowie von Nachwachsenden  
Rohstoffen für die stoffliche Verwertung oder als Energieträger 

 die Gestaltung und Pflege der Kulturlandschaft 
 die Erhaltung und Verbesserung der natürlichen Lebensgrundlagen wie Boden, Wasser und Luft im 

Bereich der Landeskultur 
 den Beitrag zur Aufrechterhaltung einer Siedlungsdichte, die für die ausreichende Ausstattung länd

licher Gebiete mit Einrichtungen der Versorgung und Entsorgung, der Bildung, des Verkehrs und der 
Erholung notwendig sind. 

 
 

  Verwaltungsverfahren zu Ausgleichsleistungen (EU Direktzahlungen u. MEPL) 
  Kontrollen zu den Förder und Ausgleichsverfahren 
  Agrarstruktur, Landschaftsentwicklung  und Betriebswirtschaft 
  Landwirtschaftliche Erzeugung und Verbrauch 
  Berufsaus und Fortbildung im Agrarbereich 
 
 


EURichtlinien sowie EUVerordnungen mit unmittelbarer Geltung, Bundesgesetze, verordnungen und 
richtlinien, Landesgesetze, verordnungen und richtlinien 


 Organisationsuntersuchung  (VA 11.07.2007) 

 
 

Dauergrünland (ha): 14.500 
Ackerland (ha):   7.300 
Obstanlagen und Rebland (ha):   1.400 
Rinder (Stück): 15.700 (davon 3.800 Milchkühe und 2.700 Mutterkühe) 
landwirtschaftliche Betriebe (Anzahl)   1.200 (davon ca. 250 Betriebe bzw. 21% im Haupterwerb (HE) 
 
 

 Landwirtschaft                B – Informationen  
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

 

Naturräumlich sind mit dem Rebland (Rheinebene mit Markgräflerland), dem Dinkelberg und dem 
Schwarzwald drei Naturräume hinsichtlich Agrarproduktion und Agrarstruktur abzugrenzen.  
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B – Informationen                                 Landwirtschaft 
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

Diese natürlichen Gegebenheiten führten zu sehr unterschiedlichen landwirtschaftlichen Produktions
schwerpunkten und Agrarstrukturenく 

Die rd. 1.200 landwirtschaftlichen Betriebe liegen mit einer Ø Betriebsgröße von rd. 20 ha LF unter dem 
Ø in BadenWürttemberg (BW) mit rd. 32 ha LF. Nur 19 Betriebe im Landkreis bewirtschaften über 100 
ha LF. Unter 25 % der Betriebe (BW 37 %) werden im Haupterwerb (HE) geführt. Im Schwarzwald wer
den die Betriebe fast ausschließlich im Nebenerwerb (NE) bewirtschaftet. Durch Strukturwandel, vorwie
gend im Zuge des Generationswechsels, wird die Anzahl der Betriebe weiter abnehmen. 

Die Anforderungen an Schwerpunkte und Ziele der Landwirtschaftsverwaltung ergeben sich aus den na
turräumlichen Gegebenheiten. Im Rebland und auf dem Dinkelberg steht insbesondere die Sicherung ei
ner flächendeckenden und nachhaltigen land und forstwirtschaftlichen Produktion durch eine Verbesse

rung der Existenzgrundlagen für die landwirtschaftlichen Familien im Vorder
grund.  

Im Schwarzwald ist eine Bewirtschaftung der Flächen zur Offenhaltung der 
Kultur und Erholungslandschaft vorrangig. Dies ist nur über die Haltung von 
Rauhfutterfressern (vorwiegend Rinder, aber auch Schafe und Ziegen) lang
fristig möglich. Eine gesellschaftspolitische Akzeptanz einer rein mechani
schen Offenhaltung größerer Flächen ist nicht realistisch zu erwarten. 

Dem Fachbereich Landwirtschaft in Lörrach obliegt auch die übergebietliche Weideberatung im 
Schwarzwald in den Kreisen Lörrach, BreisgauHochschwarzwald und Waldshut. Besonderes Augen
merk gilt hier den gebietstypischen Allmendweiden. 

Die Erzeugung von qualitativ hochwertigen Nahrungsmitteln sowie die Anpassung der Produktionsstruk
turen erfordern die Information und Beratung landwirtschaftlicher Unternehmer (§ 9 Landwirtschafts und 
Landeskulturgesetz BW). Verbraucher werden vom Fachbereich Landwirtschaft über Produktion, Qualität 
von Lebensmitteln und gesundheitsbewusste Ernährung informiert. Die vor Ort umgesetzten Landesinitia
tiven “Blickpunkt Ernährung“, “Bewusste Kinderernährung (BEKI)“ und „Komm in Form“ sowie die „Glä
serne Produktion“ sind wichtige, erfolgreiche Instrumente zur Erreichung der Ziele. Die Aufgaben im Be
reich der Aus, Fort und Weiterbildung in den land und hauswirtschaftlichen Berufen umfassen die Be
treuung der Auszubildenden nach dem Berufsbildungsgesetz, die Fachschulische Bildung sowie weitere 
Qualifikation von landwirtschaftlichen Unternehmern und Unternehmerinnen inklusive der berufsbezoge
nen Erwachsenenbildung. 

 

Ab 2015 sind die neuen Regelungen der GAPReform der Periode 20152020 (Gemeinsame Agrarpolitik 
der EU) umzusetzen. Dies führt zu Verschiebungen bei den Förderschwerpunkten. Die Vergabe von För
dergeldern wird stärker an die Erbringung von Tier, Naturschutz und Umweltleistungen geknüpft. Das 
Prinzip „Öffentliche Gelder für öffentliche Leistungen“ rückt noch stärker in den Vordergrund. 

 

Zur Kostenstruktur und der Beteiligung anderer Fachbereiche bei InVeKoS wird auf die Ausführungen 
zum HH 2012 verwiesen. Der Personalbedarf (VZÄ) für den vermessungstechnischen Anteil liegt bei et
was mehr als der Hälfte des gesamten VZÄ Bedarfs für die VorOrtKontrollen. Bei der Finanzierung der 
Produktgruppe 55.51 sind somit neben eigenen  auch FAGMittel zu berück
sichtigen, welche in der Haushaltsdarstellung beim Fachbereich Flurneuordnung verortet sind. 
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 Landwirtschaft               C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

 

 

Wirkungsziele Zielgruppe

  Die Landbewirtschaftung durch landwirtschaftliche Unternehmen wird gesichert. Landwirtschatliche Unternehmer/innen 
sowie Privatpersonen

  Die Bewirtschaftung erfo lgt umweltschonend zur Erzeugung und Vermarktung gesunder 
Lebensnmittel unter ökonomischem Einsatz der Produktionsfaktoren.

Landwirtschaftliche Unternehmer/innen 
sowie Verbraucher

  Eine hochwertige Aus und Fortbildung in den land und hauswirtschaftlichen Berufen und eine 
qualifizierte berufsbezogene Erwachsenenbildung in der Land und Hauswirtschaft werden 
gewährleistet.

Auszubildende, Ausbilder, 
M eisteranwärter und Berufstätige in den 
land und hauswirtschaftlichen Berufen

Leistungsziele Messgröße

   Termingerechte Auszahlung der Agrarfö rdermittel als EU Zahlstelle A 1 k1    

   Bearbeitung von Rechtsbehelfen, Klageverfahren, Prüfung bei Verdacht missbräuchlicher 
Inanspruchnahme von Zahlungen.

A 2 k1    

   Termingerechte Durchführung der InVeKoS und CCKontro llen. A 3 k1    

   Einbringen landwirtschaftlicher Belange in raumbedeutsame Planungen und Vorhaben sowie 
Strukturmaßnahmen als Träger ö ffentlicher Belange.

     

   Erstellen betriebswirtschaftlicher und produktionstechnischer P lanungen, Schätzungen und 
Gutachten.

     

   Beratung landwirtschaftlicher Unternehmen für eine umweltschonende, nachhaltige      

   Durchführung angeordneter Fachrechtskontrollen zur Umsetzung gesetzlicher Standards.      

   Durchführung von M aßnahmen zur Verbraucheraufklärung und Ernährungsbildung.      

   Bildung und Qualifizierung von M enschen in den Bereichen Agrarwirtschaft und Hauswirtschaft. C 1 k1    

Maßnahmen

   Fristgerechte Bearbeitung und Bewilligung der Förderanträge.

   Bearbeitung von Widersprüchen, Klageverfahren sowie Bearbeitung von Verstößen und 
Verdacht auf Subventionsbetrug.

   Durchführung von VorOrt Kontrollen durch Kontrollteams und Umsetzung der 
Prüfungsergebnisse in Verwaltungsverfahren.

   Durchführung von Kontrollen zur Umsetzung von CC (Einhaltung von Fachrechtsvorschriften 
und Regelungen zur Erhaltung landwirtschaftlicher Flächen in gutem landwirtschaftlichen und 
ökologischen Zustand).

   Abgrenzung max. förderfähiger BruttoFlächen

   Termingerechte Anfertigung von Stellungnahmen 

   Umsetzung agrarstruktureller M aßnahmen wie Grundstücksverkehr, Auffo rstgenehmigungen 

   Entwicklung von Betriebs und Investitionskonzepten sowie Bearbeitung und Bewilligung von 
Investitionsfördermaßnahmen.

   Beratung zur Produktionstechnik in pflanzl. und tierischer Erzeugung, Umstellungsberatung, 
übergebietl. Weideberatung, Obstbauberatung.

   Ordnungsgemäße und zeitnahe Durchführung der Kontro llen.

   Konzeption, Koordination und Durchführung von M aßnahmen im Rahmen der Landesinitiativen 
Beki und B lickpunkt Ernährung.

   Beratung von Aus und Fortzubildenden in haus und landwirtschaftlichen Berufen. 

   Überwachung von Ausbildungsverhältnissen und Fortbildung der Ausbilder.

   Erteilung von Fachschulunterricht, M itwirkung bei der Gehilfen und M eisterprüfung.

   Konzeption, Durchführung und Evaluierung von Veranstaltungen der Erwachsenenbildung.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Förderkulisse (ha LF)   auf Teilflächen mehrere EU
/Landesprogramme  

23.200 23.200 23.200 23.200 23.200 23.200

   Fallzahl 300 300 400 400 200 200

   Quote der zum erst ersten Auszahlungszeitpunkt 
bewilligten Anträge (in %)

98 98 98 98 98 98

   Zahl der aus, fort und weitergebildeten Personen 1.700 1.700 1.700 1.700 1.700 1.700
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D – TeilergebnisHaushalt                               Landwirtschaft 
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 0 1.479 0 0 0 0

4 + Öffentlichrechtliche Entgelte 3.663 500 1.500 1.500 1.500 1.500

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 293 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.931 5.137 6.450 6.450 6.450 6.450

9 + Sonstige ordentliche Erträge 1.485 350 359 359 359 359

10 = Ordentliche Erträge 10.372 7.466 8.310 8.310 8.310 8.310 

11  Personalaufwendungen 1.253.927 1.278.949 1.463.476 1.507.001 1.544.675 1.583.293

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

21.031 11.292 16.511 16.511 16.511 16.511

14  Planmäßige Abschreibungen 278 213 433 398 398 398

16  Transferaufwendungen 291 27 300 300 300 300

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.472 47.743 42.456 42.456 42.456 42.456

18 = Ordentliche Aufwendungen 1.307.000 1.338.224 1.523.176 1.566.666 1.604.341 1.642.958 

19 = Ordentliches Ergebnis 1.296.628 1.330.758 1.514.866 1.558.356 1.596.031 1.634.648 

40 + Erträge aus internen Leistungen 1.151 1.206 1.119 1.119 1.119 1.120

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 238 331 337 347 354 363

52  Aufwand für Serviceleistungen 231.195 186.489 174.153 180.240 183.033 186.097

53  Aufwand für Miete (intern) 170.825 159.373 161.498 179.310 186.057 203.973

54  Aufwand für IuK 67.566 71.854 85.750 89.197 86.258 86.775

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 99.397 88.812 89.774 96.455 98.011 99.854

60  Kalkulatorische Kosten 480.257 487.640 470.443 470.426 470.416 470.414

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 1.048.327 993.294 980.836 1.014.856 1.023.009 1.046.357 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 2.344.955 2.324.052 2.495.702 2.573.212 2.619.039 2.681.005 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                      Landwirtschaft 
 

 

Gerhard Riesterer, FBL Landwirtschaft – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 11.368 7.466 8.310 8.310 8.310 8.310

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 1.357.092 1.363.300 1.529.043 1.566.267 1.603.942 1.642.559

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

1.345.723 1.355.834 1.520.733 1.557.958 1.595.632 1.634.250 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 1.345.723 1.355.834 1.520.733 1.557.958 1.595.632 1.634.250 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 1.345.723 1.355.834 1.520.733 1.557.958 1.595.632 1.634.250 
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 Umweltschutz            A – Grundlagen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

Die Produktgruppe enthält alle Aufgaben in den Bereichen 


Fachliche und verwaltungsrechtliche Maßnahmen zum Vollzug des Altlasten und Bodenschutzrechts 
(Erfassung, Erkundung, Sicherung und Sanierung von Altlasten). 


Fachliche und verwaltungsrechtliche Maßnahmen zum Vollzug des Bodenschutzrechts (Erfassen und 
Abwehren von Gefahren durch schädliche Bodenveränderungen, ggfs. Sanierung). 


Fachliche und verwaltungsrechtliche Maßnahmen mit dem Ziel einer ordnungsgemäßen  Abfallent
sorgung (Genehmigung und Überwachung von Deponien und Abfallentsorgungsanlagen, Maßnah
men zur Gefahrenabwehr).  


Fachliche und verwaltungsrechtliche Maßnahmen zum Schutz der Menschen und der Umwelt vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Schadstoffe in der Luft, Lärm, Gerüche, Licht, Erschütterun
gen. 


Fachliche und verwaltungsrechtliche Maßnahmen zur Förderung des Einsatzes regenerativer Ener
gien, zur Steigerung der Energieeffizienz und zum Klimaschutz. 
 

 

  Altlasten 
  Bodenschutzrechtliche Maßnahmen 
  Abfallrechtliche Maßnahmen 
  Immissionsschutzrechtliche Maßnahmen 
  Energie und Klimaschutz  EnergieAgentur/EEA 
 
 


BBodSchG, BBodSchV, LBodSchAG BW, KrW/AbfG, LAbfG BW mit dazugehörigen Verordnungen, EU
Verordnungen, BImSchG, Verordnungen zum BImSchG, EEG, Verordnungen zum EEG 

 

Stichtagszahlen 2014 (Juli):  
Altlasten, altlastenverdächtige Flächen:   115 
Flächen mit schädlichen Bodenveränderungen:  33 
Immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftige Anlagen: 116 
Großflächige Bodenbelastungsgebiete:   2 
 
 

 Umweltschutz               B – Informationen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

Der Landkreis im Dreiländereck mit seiner gewerblichindustriellen Entwicklung am Hochrhein seit gut 
hundert Jahren ist „reich“ an Altlasten/Flächen mit schädlichen Bodenbelastungen. Unsere Aufgaben: 
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B – Informationen                                  Umweltschutz 
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss  
 

 Erkunden/Bewerten und ggfs. Sanieren von Altlasten und belasteten Flächen 
 (Industrie, Gewerbe, aber auch kommunale Altlasten) 
 Beschaffung von Erkundungs u. Sanierungsgeldern 
 Führen eines Boden und Altlastenkatasters 
 
 


Intakte Böden sind Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen. Unsere Aufgaben sind: 

 Die Bodenfunktionen vor negativen Einflüssen zu schützen 
 Erkunden/Erfassen/Bewerten und ggfs. Sanieren schädlicher Bodenveränderungen 
 Beratung, Genehmigung und Überwachung bei Eingriffen in Böden (Baumaßnahmen, Erdauffüllun

gen bzw. Abtragungen) 
 

 


Eine moderne Abfallwirtschaft schont Ressourcen und vermeidet Umweltbeeinträchtigungen. Voraus
schauende Produktions und Produktgestaltung in Industrie und Gewerbe vermeidet Abfälle/Reststoffe. 
Unsere Aufgaben sind: 

 Beratung, Genehmigung und Überwachung abfallrelevanter Produktionsprozesse 
 Genehmigung und Überwachung von Verwertungs bzw. Beseitigungsanlagen zur Vermeidung von 

Gefährdungen/unzumutbaren Belästigungen (Lärm, Gerüche, Staub, ...) 
 Verwaltungsrechtliches Vorgehen gegen Abfallablagerungen (Müll in der Landschaft, Autowracks,...) 
 
 


Das Immissionsschutzrecht ist die Summe aller Rechtsvorschriften, die dazu dienen, Menschen, Tiere 
und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre/das Klima sowie Kultur und sonstige Sachgüter 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen (Luftverunreinigungen, Lärm, Erschütterungen, Wär
me, Licht, Strahlen, elektromagnetische Felder). Unsere Aufgaben sind: 

 Beratung der Betreiber, Überwachung von Anlagen zur Vermeidung von Gefährdungen 
 Beratung der Betreiber zur Prozessoptimierung (Optimierung Ressourcen und Energieeinsatz) 
 Durchführung von immissionsschutzrechtlichen Verfahren bei umweltrelevanten Betriebsanlagen 

(Chemie, Gießereien, Steinbrüche, Abfallentsorgungsanlagen, GefahrstoffLager…) 
 Bearbeiten von Beschwerden bei Vorliegen von schädlichen Umwelteinwirkungen 
 Stellungnahmen bei Verfahren (Raumordnungs/Bauleitverfahren) aus immissionsrechtlicher Sicht 
 Verstärkte Beratung potenzieller Betreiber von EEAnlagen (Wasser/Windkraft, Biomasse…) 

 
 


 Trägerschaft und Unterstützung der Energieagentur 
 Koordinierung des European Energy AwardProzesses 
 Vermehrte Beratung bei Planung und Erstellung von EEAnlage (Wasser/Windkraft, Biomasse…) 

 
 


Die Produktgruppe finanziert sich 2015 neben eigenen Gebühreneinnahmen sowie einer KoFinanzierung 
der Kosten für Erkundungen (i. H. v. ) aus  des Landes. Zur Abgeltung der vom 
Land im Rahmen der   übertragenen Aufgaben im Bereich des Um
weltschutzes erhält der Landkreis Lörrach  für das Haushaltsjahr 2015. 
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 Umweltschutz        C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Der Anteil an Anlagen zur Erzeugung von erneuerbaren Energien (Wasser, Wind, Erdwärme, 
Solar, B iomasseanlagen)  wird erhöht.

Bürger, Industrie und Gewerbebetriebe 
Städte, Gemeinden

  Förderung des Klima und Umweltschutzes. Bürger, Industrie und Gewerbebetriebe 
Städte, Gemeinden

  Es ist sichergestellt, dass im Kreisgebiet keine Gefährdungen oder maßgebliche 
Beeinträchtigungen durch Altlasten bestehen. Die Qualität der Böden im Kreis wird erhalten und 
verbessert. Eine geordnete und umweltgerechte Abfallentsorgung in den Betrieben, maximale 
Sicherheit der Anlagen, M inimierung der Schadsto ff und Lärmemissionen und eine 
Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürlichen Ressourcen ist sichergestellt.

Bürger, Industrie und Gewerbebetriebe 
Städte, Gemeinden

Leistungsziele Messgröße

   Verstärkte Unterstützung/ Beratung von potenziellen Betreibern von Anlagen im Bereich 
erneuerbarer Energien bei der Standortsuche und Eignungsprüfung.

A 1 k1    

   Fachkundige Beratung und Information des privaten, gewerblichen und ö ffentlichen Bereichs zu 
M öglichkeiten, wie Energie eingespart, effizienter genutzt und erneuerbare Energien ausgebaut 
werden können (EnergieAgentur).

B 1 k1,  B  1 k2   

   Der LK erreicht bis Ende 2015 die erste EEAZertifizierungsstufe. B 2 k1    

   Nach erfolgreichem Durchlaufen der Phase II des RegioWINWettbewerbs profitieren ab 2015 
die in der Wettbewerbsregion "Sustainable Energy Valley" vorgeschlagenen Pro jekte von 
Fördermitteln aus EFRE (darunter ein Projekt im LK Lörrach).

B 3 k1    

   Untersuchung, Gefährdungsabschätzung, ggf. Sanierung von A ltlasten zeitnah und im Rahmen 
finanzieller M öglichkeiten, Organisieren und Bereitstellen von Fördermitteln.

C 1 k1    

   Böden vor Schadstoffeinträgen schützen, Erkundungen u. Untersuchungen durchführen u. 
Ergebnisse bewerten. 

     

   Stand der Technik bei Anlagen sicherstellen und regelmäßig anpassen, regelmäßiges 
Überwachen der Anlagen.

C 3 k1    

Maßnahmen

   Daten und Informationen sammeln, auswerten. Kontaktaufnahme und Beratung potenzieller 
Betreiber.

   Trägerschaft und Unterstützung der EAgentur.

   Aufstellung  und Beschluss des energiepo litischen A rbeitsprogramms 

   Umsetzung des Arbeitsprogramms

   Unterstützung des Vereins Klimapartner Oberrhein bei der Umsetzung der Strategie und der 
M aßnahmen, die eine gemeinsame Klimaschutzstrategie des Südlichen Oberrheins verfolgen.

   Untersuchungen veranlassen, Bewerten der Ergebnisse, Fördergelder o rganisieren, ggf. 
Anordungen zur Sicherung/ Sanierung treffen.

   Untersuchungen veranlassen, Bewerten der Ergebnisse, Fördergelder o rganisieren, ggf. 
Anordungen zur Sicherung/ Sanierung treffen.

   Betriebsrevisionen, M essungen vornehmen, Belastungssituationen beurteilen, ggf. 
Anordnungen, Beseitigungsverfügungen erlassen.

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Anzahl durchgeführter Beratungen 10 10 10 10 10 10

   Anzahl durchgeführter Bürgerberatungen 15 50 100 100 100 100

   Anzahl der Projekte mit Städten/Gemeinden 5 14 15 15 15 15

   Zertifizierungsstufe erreicht: j/n 0 0 Ja 0 0 0

   EFREFördermittel für RegioWINProjekt im LK 0 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

   Anzahl Altlastenuntersuchungen/ sanierung 1 1 1 1 1 1

   Anzahl Betriebsrevisionen (vgl. PG 56.20 100 100 100 100 100 100364
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D – TeilergebnisHaushalt                                Umweltschutz 
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 24.152 41.704 25.000 25.000 25.000 25.000

4 + Öffentlichrechtliche Entgelte 56.802 0 0 0 0 0

5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.188 0 0 0 0 0

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 23.483 50.000 61.000 55.000 55.000 55.000

10 = Ordentliche Erträge 105.624 91.704 86.000 80.000 80.000 80.000 

11  Personalaufwendungen 541.138 512.934 561.416 575.497 589.885 604.632

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

116.396 105.904 88.249 108.249 88.249 88.249

14  Planmäßige Abschreibungen 2.484 2.300 2.300 2.000 1.800 1.800

16  Transferaufwendungen 48.000 60.000 60.000 55.000 50.000 50.000

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 40.233 30.667 30.745 22.745 22.745 22.745

18 = Ordentliche Aufwendungen 748.250 711.805 742.711 763.491 752.679 767.426 

19 = Ordentliches Ergebnis 642.626 620.101 656.711 683.491 672.679 687.426 

40 + Erträge aus internen Leistungen 13.906 10.376 12.204 12.204 12.204 12.204

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 0 9.477 0 0 0 0

52  Aufwand für Serviceleistungen 89.604 69.070 63.533 66.015 67.072 68.272

53  Aufwand für Miete (intern) 61.445 58.150 60.964 67.699 70.255 77.027

54  Aufwand für IuK 22.642 24.628 30.466 31.709 30.649 30.835

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 37.824 40.117 37.763 40.574 41.228 42.004

60  Kalkulatorische Kosten 167.174 185.291 182.752 182.649 182.644 182.543

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 364.783 376.357 363.274 376.443 379.644 388.477 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 1.007.409 996.458 1.019.985 1.059.934 1.052.323 1.075.903 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                     Umweltschutz 
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 63.461 91.704 86.000 80.000 80.000 80.000

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 762.872 742.526 740.411 761.491 750.879 765.626

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf lfd. Vw. 699.411 650.823 654.411 681.491 670.879 685.626 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

12  Auszahlungen für Erwerb bew. Sachverm. 10.705 0 0 0 0 0

13  Auszahlungen für Erwerb v. Finanzvermö. 25.000 0 0 0 0 0

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 35.705 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 35.705 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 735.116 650.823 654.411 681.491 670.879 685.626 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 735.116 650.823 654.411 681.491 670.879 685.626 
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 Arbeitsschutz            A – Grundlagen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

Die Produktgruppe enthält alle Maßnahmen, die die Gewerbeaufsicht als Genehmigungs und Überwa
chungsbehörde für Belange  des technischen und des sozialen/organisatorischen Arbeitsschutzes ein
schließlich des Chemikalien und Gefahrstoffrechts in fast allen Wirtschaftszweigen zu bearbeiten hat. 
Zentrale Aufgabe der Gewerbeaufsicht ist daneben die Sicherheit und der Gesundheitsschutz der Be
schäftigten am Arbeitsplatz. 
 

 

  Technischer Arbeitsschutz 
  Sozialer und organisatorischer Arbeitsschutz 
 

 


ArbSchG, ASiG, ArbZG, ChemG, GefStoffV, BetrSichV, ArbStättV 
 

 

Stichtagszahlen Juli 2014: 
Betriebe/Arbeitsstätten: ca. 10.000 
Arbeitnehmer/innen: ca. 65.000 
 
 

 Arbeitsschutz               B – Informationen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

Die Gewerbeaufsicht hat im Arbeitsschutz beratende, ge
nehmigende und überwachende Funktion; sie ist Ansprech
partner für Unternehmer und Planer bei der Erfüllung der 
vom Gesetzgeber festgelegten Anforderungen. Dabei werden 
im Rahmen der Überprüfung von Arbeitsstätten und Arbeits
mitteln in Betrieben (Betriebsbesichtigungen) im Wesentli
chen folgende Aufgaben erfüllt: 
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B – Informationen                                  Arbeitsschutz
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 Überwachung der Vorschriften am Arbeitsplatz in den Bereichen Arbeitssicherheit, Gesundheits
schutz und Arbeitshygiene 

 
 Beratung von Betrieben über die menschengerechte Gestaltung von Arbeitsplätzen und bei der Er

stellung von Gefährdungsbeurteilungen,  
 
 Überprüfung, ob Herstellungs und Verwendungsverbote für gefährliche Stoffe und Zubereitungen in 

den Betrieben beachtet werden (z. B. Asbest, Krebs erzeugende Stoffe, Quecksilberverbindungen) 
 
 Bearbeitung von Vorgängen nach der Betriebssicher 
 heitsverordnung; Erlaubnisverfahren (z. B. Dampfkessel, 

Füllanlagen zum Abfüllen von Druckgasen), Überwa
chung von Baustellen 

 
 Untersuchung von Arbeitsunfällen und Erstellen von 

Gutachten an die Staatsanwaltschaft 
 
 Überwachung der Inverkehrbringer von Gefahrstoffen 

und explosionsgefährlichen Stoffen (z. B. Kennzeich 
 nungs und Anwendungsvorschriften) 
 
 Beratung und Überprüfung von Betrieben im Hinblick auf 

die Einhaltung von Vorschriften des Arbeitsschutzgesetzes und des Arbeitssicherheitsgesetzes (z. B. 
Fachkraft für Arbeitssicherheit, Erstellung und Beurteilung der Gefährdungsbeurteilungen) 

 
 Beratung und Überprüfung von Betrieben im Hinblick auf die Einhaltung von Arbeitszeitvorschriften 

(auch Überwachung der Lenk und Ruhezeiten von LKW und Busfahrern  Sicherheit im Straßen 
 verkehr) 
 
 Überwachung des Jugendarbeitsschutzes im Be

trieb bzw. am Arbeitsplatz 
 
 Beratung von Betrieben im Hinblick auf „Gesund

heitsvorsorge am Arbeitsplatz“ und „Betriebliche 
Gesundheitsförderung“ 

 
 Fachliche und rechtliche Bearbeitung von Be 
 schwerden von Arbeitnehmern 
 
 Überwachen und Erteilen von Ausnahmen nach 

dem Arbeitszeitgesetz 
 

 

Die Produktgruppe finanziert sich zum Teil aus  des 
Landes. Zur Abgeltung der vom Land im Rahmen der 
  übertragenen Aufgaben im Bereich 
technischer und sozialer Arbeitsschutz erhält der Landkreis 
Lörrach  für das Haushaltsjahr 2015. 
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 Arbeitsschutz        C – Ziele & Kennzahlen  
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

 

 

 

 

  

Wirkungsziele Zielgruppe

  Für Arbeitnehmer/innen ist Arbeitsschutz gewährleistet. Arbeitnehmer/innen Jugendliche 
Arbeitgeber

Leistungsziele Messgröße

   Gezielte Durchführung von ca. 100 Betriebsüberprüfungen innerhalb eines Jahres. A 1 k1    

   Regelmäßige Kontrolle technischer und organisatorischer Arbeitsschutzmaßnahmen gem. 
Zielvereinbarung mit dem UM  . Durchsetzen von Verbesserungen durch Beratung, Info rmation 
und ggf. Anordnungen (Zielerreichung in %)

A 2 k1    

   Konsequente Ahndung von ArbeitsschutzVerstößen (im technischen und 
sozial/organisatorischen Bereich).

A 3 k1    

Maßnahmen

   Istanalyse, gezielte Überprüfungen (Aufzüge, Baustellen, Fahrpersonal, Arbeitszeit…) in 
besonderes auffälligen/kritischen Bereichen, von besonders gefährlichen Anlagen.

   Regelmäßige Kontakte zu Fachkräften für Arbeitssicherheit in Betrieben und zu 
Sicherheitskoordinatoren auf Baustellen. 

   Verstoßabhänige Einleitung von Abhilfemaßnahmen (Revisionsschreiben,  Bußgeldverfahren, 
Anordnungen, etc

Kennzahlen der Zielerreichung 2013 2014 2015 2016 2017 2018
IST ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL ZIEL

   Anzahl durchgeführter Betriebsüberprüfungen 100 100 100 100 100 100

   Zielerreichung in % 100 100 100 100 100 100

   Quote der geahndeten Verstösse in 100% 100 100 100 100 100 100
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D – TeilergebnisHaushalt                                Arbeitsschutz
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Ertrags und Aufwandsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

2 + Umlagen, Zuweisungen und Zuschüsse 12.190 13.699 10.000 10.000 10.000 10.000

6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 498 0 0 0 0 0

9 + Sonstige ordentliche Erträge 30.160 50.000 45.000 45.000 45.000 45.000

10 = Ordentliche Erträge 42.849 63.699 55.000 55.000 55.000 55.000 

11  Personalaufwendungen 141.615 166.261 175.258 179.686 184.178 188.782

13  Aufwendungen für Sach und 
Dienstleistungen 

4.432 4.579 3.767 3.767 3.767 3.767

14  Planmäßige Abschreibungen 672 0 0 0 0 0

17  Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.265 3.533 3.609 3.609 3.609 3.609

18 = Ordentliche Aufwendungen 150.984 174.372 182.634 187.062 191.554 196.159 

19 = Ordentliches Ergebnis 108.135 110.673 127.634 132.062 136.554 141.159 

51  Aufwand für Mitwirkungsleistungen 54.085 105.256 111.950 115.278 117.656 120.458

52  Aufwand für Serviceleistungen 27.018 26.493 23.850 24.864 25.298 25.790

53  Aufwand für Miete (intern) 14.440 19.102 20.026 22.239 23.078 25.303

54  Aufwand für IuK 5.321 8.090 10.008 10.416 10.068 10.129

55  Aufwand für Steuerung/unterstützung 9.679 13.178 12.405 13.328 13.543 13.798

60  Kalkulatorische Kosten 43.689 62.493 60.820 60.818 60.815 60.814

70 = Kalkulatorisches Ergebnis 154.231 234.613 239.059 246.943 250.458 256.292 

90 = Nettoressourcenbedarf oder überschuss 262.367 345.286 366.693 379.006 387.013 397.450 

 

 

 

E – TeilfinanzHaushalt                                                     Arbeitsschutz
 

 

Dr. Georg Lutz, FBL Umwelt – Umweltausschuss 

lfd. 
Nr. 

 Einzahlungs und Auszahlungsarten 
 

2013 
IST 

2014 
PLAN 

2015 
PLAN 

2016 
PLAN 

2017 
PLAN 

2018 
PLAN

   1 2 3 4 5 6

1 + Einzahlungen des Ergebnishaushalts 96.490 63.699 55.000 55.000 55.000 55.000

2  Auszahlungen des Ergebnishaushalts 170.555 190.868 182.634 187.062 191.554 196.159

3 = Zahlungsmittelüberschuss/bedarf aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 

74.065 127.169 127.634 132.062 136.554 141.159 

9 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

16 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

17 = Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

18 = Finanzierungsmittelüberschuss/fehlbetrag 74.065 127.169 127.634 132.062 136.554 141.159 

21 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0 0 

22 = Delta Finanzierungsmittelbestand 74.065 127.169 127.634 132.062 136.554 141.159 
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